»Anzeigen » 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 


Die „Abendpoft” 


— bat eine — 


Zäglidhe Auflage 


von 


39,000. 
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(GSeliefert von der „United Preb*.) 


Der Coke⸗Strike. 


Streitbare Striker-Frrauen. 


Uniontowr, Pa., 12. April. Die 
Merte der MeClure'ſchen Coke-Kom— 
pagnie in Qemont wurden von einer 
Anzahl Frauen der Ausftändigen an- 
gegriffen. Die wenigen GStrifer, Die 
zur Seit in Leınont waren, hatten der 
Ssnbetriebjegung der Werte nichts in 
den Weg gelegt, aber die Frauen fonn- 
ten e3 nicht anjehen, daß die Männer 


dort arbeiteten und Anderen das Brot | 


au3 dem Mund megnähmen. Mit 
Knippeln und Schiüreifen gingen fie 
unter großem Gefchrei auf die Arbei- 
tenden lo& und vertrieben auch Biele 
mit Steinwürfen. 

Der Superintendent ließ feine Leute 
aufmarfchiren und die Frauen zurüd-= 
treiben, damit fie wenigitens nicht von 
dem ganzen Etablijjement Belit ergrei= 
fen tonnten. Im Handgemenge wur— 
de der Wundarzt Dr. Cole von einem 
Stein am Kopf getroffen und ſchlimm 
Borläufig wurde alle Arbeit 


Uniontown, Ba., 12. April. 


zu jein über das Verjeäwinden ihres 
neugemwählten Bräfinenten Barrett. 


Man glaubt, daß fich derjelbe in der | 


Nähe von Mount Bleafant verftedt 

halt, da ein Haftbefehl gegen ihn wegen 

Aufreizung zum Aufruhr fehmebt. 
Der Verfuch von etwa 300Strifern, 


die Arbeit in den Hil Farm Werten | 
mit Gewalt zum Stiliftand zu bringen, | 


ift fehlaefchlagen; die Ausſtändigen 
ftießen auf zu ftarfen bewaffneten Wis 
derſtand. 

Sturmeswüthen. 

Providence, R. J., 12. April. Der 
von Philadelphia hierher beſtimmte 
Schooner „Albert W. Smith“ iſt im 
Sturm geſtrandet, und 8 Perſonen der 
Bemannung, einſchließlich des Kapi— 
täns Barry, ſind ertrunken. 

New Yort, 12. April. Das große 
Dzean-Schleppboot „Undermwriter“ ift 
an jeinem Unlegeplat im Cajt River 
untergegangen; bei dem Merfuch, zu 
landen, wurde e8 nämlich) von einer 
mächtigen Fluthiwelle erfaßt und gegen 
das Pier gefchleudert, wobei e8 ein 
großes Loch befam und binnen 10 


Ichen bier-und-Hiahland Beach wurden 
nicht weniger, al® 3000 Fuß ber Nem 
Serjey-Southern-Bahn von der fturm= 
gepeitſchten Hochfluth fortgeſchwemmt, 
und vorerſt iſt der ganze Verkehr auf 
der Bahn zum Stillſtand gekommen. 
Wenigſtens eine halbe Meile weit wur— 
den die Bahngeleiſe von Sand über— 
ſpült. 
Bahnunglück. 

Port Cheſter, N. Y., 12. April. Am 
Bahngehöfte dahier rannte ein Waſh— 
ingtoner Erpreßzug auf der New Yort- 
& Her Haven-Bahn in die Kabufe ei- 
nes Güterzuges, welcher gerade auf ein 
anderes Geleife gebrafpt wurde. Es 
wurde ziemlich große Zerftörung bei- 
derjeit3 angerichtet, und unter den de= 
molirten Möbeln in einem Güterwagen 
bradh auch Feuer aus, das bei dem 
berrichenden jtarfen Winde nicht leicht 
zu löichen war. 4 Angeftelte wurden 
mehr oder weniger jchwer verlebt. 


Der nädhfle groke Strike. 


Columbus, D., 12. April. Die na= 
tionale Grubenarbeiter-Ronvention be= 
Thloß heute, ala Ziel des am 21. April 
zu beginnenden Generalitrites die 
Kohnifala und überhaupt diejelbenBe- 
dingungen zu fordern, melche bei ber 
Konvention vor einem ‘Jahre angenom= 
men wurden. Das ilt die Bafis von 
70 Eent3 pro Tonne geförderter Kohle, 


Dampfernaßriditen. 
Angekommen: 

New York: Elbe von Bremen; Sla— 
vonia vonStettin; Manitoba von Lon⸗ 
don; Tauric von Liverpool; Loch Lo— 
mond von Rotterdam; Trinidad von 
Bermuda. 

Victoria, B. C.: Empreß of Japan 


¶ den aſiatiſchen Häfen (bringt die 


Rachricht, daß in Korea 27 Anhänger 
der früheren Herrſcherfamilie Kin we— 
gen Theilnahme an der mehrerwähn— 
ien Staatsverſchwörung hingerichtet 
worden ſind. Ein Hauptbetheiligier, 
Ol Kin, Führer der Foriſchriitspartei 
welchem es gelang, nach Japan zu ent⸗ 
kommen, wurde dort, wie ſchon früher 
re bon jeinem Leibdiener ermor- 
Liverpool: Roman von Bofton, 
Glasgow: Grecian von Nem York. 
Abgegangen: 

Ne York: Waesland nach Antwer- 
pen; Berlin nah Southampton; Bri- 
tannic nad) Xiverpool. 

Hongfong: Empreß of China nad 
Rancouper, B. E. 

Southampton: Zahn, von Bremen 
nad) New Norf. 

Neapel: Suepta nad) New York. 

Alle neuerdings in New York ange- 
fommenen Dampfer verfpäteten fich 
infolge de3 Gturmes bedeutend, und 
eine ganze Anzahl anderer ift überfäl- 
Sei Die Lootjen haben eine jchmere 

eit! 


Wetterbericht. 
Für die nächſten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Illinois: Schön und 
bärmer heute Abend; ſchön am Frei- 
y; öftliche Winde, 


et TE | 
Gen Anlagen wieder eingeftellt, |pä= | 
‚ter aber wurde unter genügendem bes | 
maffnetemSchuß der Betrieb fortgejeßt. | 
Die | 
Kusftändigen jcheinen fehr entmuthigt | 


Defperate Gefangene. 

Macon, Mo., 12. April. Fünf Ge- 
fangene, mwelche im Gefängniß zu La 
Blata eingejpgrrt waren, legten gejtern 
Nacht eine Eifenftange in das Dfen- 
feuer, biS fie rotholühend mar, ftedten 
bamit das Gefängniß in Brand und 
entflohen durch die Flammen hindurd). 
Es mar zur Zeit feine der Wachen in 
Dientt. Sämmtliche Ausbrecher be= 
finden ji} noch auf freiem Fuß. 


Ausland. 


Der Fürfiin Bismard Geburtstag. 


Hamburg, 12. April. Die Gattin 
des Er-ftanzlers Bismard feierte ge- 
jtern in aller Stille ihren 70. Geburt2- 
tag. (Sie erblidte am 11. April 1824 
| in Viartlum das Licht der Welt). Kai- 
| jer Wilhelm fandte ihr ald Geburts- 
| tagsgefchent einen prächtigen Blumen- 
| forb, welcher mit ihren Lieblingsblu- 
| men gefüllt mar. 
Ziußland fordert Auslieferung. 


| Berlin, 12. Zpril. Die ruffifche 
| Botjhaft Hat um die Auslieferung 
| zmeier rufjticher Studenten jowie eines 
| jungen Bulgaren erfucht, welche geftern 
Abend bier verhaftet wurden. Die 
Dreie werden in Rußland auf die Be- 
ſchuldigung aufrühreriſcher Agitation 
verlangt. 
Endlich abgeſetzt. 

Berlin, 12. April. E3 wird gemel- 
| det, daß der Kanzler der deutſchen Ko— 
lonie in Kamerun, der vielgenannte 
| Zeiit, welcher für die Außpeitichung 
| eingebocener Frauen verantwortlich 
ift, von den fegierung jett den Lauf- 
paß befommen hat. — Des Weiteren 
tpird mitgetheilt, daß Major Francois, 
der Befehlähaber der deutichen ITrup- 
pen in Südweſtafrika, ſeiner Stellung 
enthoben und nad Berlin zurücdbeor- 
dert worden jet. 

Berlin, 12. April. Ein Wochenblatt 
veröffentlicht Auszüge aus dem Tage- 
buch eines deutjchen Bemohnerd von 
| Kamerun, wonad) e8 mit den jenfatio- 
nellen Anſchuldigungen gewiſſer deut— 

ſcher Beamten daſelbſt ſeine volle Rich— 

tigkeit hat. Es wird darin u. A. mit— 
getheilt: 

Hr. Wehlau, Hilfschef der Regie— 
rung, welcher eine Expedition gegen die 
Eingeborenen leitete, erließ eine Ordre 
an ſeine Untergebenen, worin er ſie 
enmeilt, allen c!tın Frauen, die in ihre 
Hände fallen, die Hälſe abzufchneiden. 
Die übrigen Eingeborenen, welche das 
Unglüd hatten, in Gefangenschaft zu 
fallen, wurden auf das Schiff gebracht 
und mit Zederriemen an-das Geländer 
angebunden, und zivar jo feit, daß in 
vielen Fallen das Fleifch anfchwoll, 
und die Riemen in die Glieder ein- 
Ihnitten. Alles Bitten und FFlehen 
mar bvergeblid. Much waren die Un- 
glüdlichen dabei ohne allen Schuß der 
tropifchen Sonne ausgefegt, und ihre 
Wunden jeymerzten fie unerträglich. 
Als die Gefangenen halbiodt vor Er- 
Ihöpfung waren, wurden fie wie Be- 
itien einfach niedergefchoffen. Die Ein- 
zelheiten über die Behandlung der Ge- 
fangenen find zum Theil jchaurig. 

Amtsverfeung. 


ı Berlin, 12. April. Baron Kider- 
len-Wächter, Chef de Prehdepartes 
ments des Yusmwärtigen Amtes, ijt zum 
Nachfolger des Baronz v. Thielmann 
als preufifcher Gefandter in Hamburg 
ernannt worden. Befanntlich ift Ba— 
ton Kiderlen-Wächter einer der Beam- 
ten, welche kürzlich von dem Witzblatt 
„Kladderadatich“ angegriffen wurden, 

Hat er die Politik fait? 


Berlin, 12. April, Dr. Ernft Lie: 
ber, der auch in Amerika befanntegen- 
trumsfübrer, fol! feine Reichstags- und 
Landtagsmandate niedergelegt haben. 

‚ Andererjeits heißt eg, er habe perfün- 

li in Abrede gejtellt, daß er fich ganz 

aus der Bolitit zurücziehen wolle. 
Längere Bank-Gefhäftsfiunden. 


Berlin, 12. April. Die deutfche 
Reichsbank hat probeweiſe in einer Ab⸗ 
theilung die engliſche Gefchäftzzeit ein- 
geführt. Dieſe fordert ein Offenhalten 
der Bank von 9 Uhr Morgens bis 5 
Uhr Nachmittags, während dieſelbe 
bisher von 1 Uhr Nachmittags bis 34 
Uhr geſchloſſen war. Die neue Ein— 
richtung muß auf die gefammte Ge- 
Tchäftsmelt eine ganz bebeutende Rüd- 
wirtung haben. 


Der nenefte „ Ritualmord. ‘* 


Berlin, 12.April. Die Einwohner- 
ſchaft des weſtpreuß. StädtchensBerent 
wurde durch das Gerücht, ein jüdiſcher 
Fleiſcher habe das Kind einer Wittwe 
ermordet, in Aufregung verſetzt, die 
Gemüther beruhigten ſich aber ſehr 
bald wieder. Eine Wittwe Hermann 
hatte an den jüdiſchen Fleiſcher Wer⸗ 
ner eine Ziege verkauft und ihre 9 
Jahre alte Tochter damit beauftragt, 
die Ziege abzuliefern. Auf dem Wege 
dorthin verkaufte das Kind die Ziege 
aber an eine andere Perſon und blieb 
dann, ſich vor der Strafe fürchtend, 
von Haufe fort. Als der Fleiſcher bei 
der Wittwe erſchien und ſeine Ziege, 
für welche er bezahlt hatte, verlangte, 
Ihrie die Frau, daß erihr Kind ge- 
Ichlachtet habe. Mit WBlibeseile vers 
breitete fich das Gerücht von dem an- 
geblihen Ritualmbuve, und die Hal- 
tung des judenhaffenden Iheiles ber 

ı Bepölferung wurde eine drohende, — 
als das Kind im Zritifchen Momente 
wieder auftauchte. Der Bürgermeifter 
hatte Boten augefandbt, um die Ver- 
mißte aufzufuchen, und .diefe fanden 
diefelbe auch in einem Verfted vor der 
Stadt, 








Chicago, Donnerftag, den 12. April 1894. — 5 Uhr-Ausgabe, 


Gräflider Staatsfozialismus. 


Berlin, 12. April. In vielen Kreis 
fen jhüttelt man den Kopf über den 
Antrag des Grafen dv. Kanitz-Podan— 
gen im Reichstag, wonach das ganze 
Geſchäft in importirtem Getreide ver⸗ 
ſtaatlicht werden ſoll. Das ſozialiſti⸗ 
ſche Organ „Vorwärts“ erklärt, Die 
Sozialdemokraten würden, anknüpfend 
an dieſen Antrag, ihrerſeits die Vers 
ftaatlichung der ganzenLandmwirthichaft 
beantragen. 

Erdbeben in der Pfal;. 


Heibelberg, 12. April. Die Stadt 
Neuftadt a. d. Haardt im bayrifchen 
Regierungsbezirt Pfalz hat gemadelt. 
Erjehredt jtürzten die Bemohner aus 
ihren Häufern, als plöglich Stühle von 
ihrem Plaß gerüct murden, Bilder von 
den Wänden fielen und diegeniter klirr- 
ten. Auch aus anderen Orten ber 
Pfalz fommen Meldungen von Erder- 
ichütterungen. Der fonjt doch fo feite 
bayrifche Boden hatte zu heben begon= 
nen, er beruhigte fich aber bald mieder. 

Bom Schlag gerührt. 

Stuttgart, 12. April. Der meithin 
befannte Dichter, Schriftfteller und©e= 
ichichtsforfcher Ludwig Pfau hat in- 
folge eines Schlaganfalles die Sprache 
verloren. Bei dem Alter desjelben (er 
ift am 25. Yuguft 1821 geboren) gibt 
fein Zuftand zu der größten Beſorgniß 
Beranlaffung. 

Anardiftifches. 


Cadiz, Spanien, 12. April. Die Po- 
fizei befehlagnahmte eine Anzahl Sub» 
jtriptiongliften, melde heimlich in 
Umlauf gejegt waren, um finanzielle 
Unterftügung für einen anarhiftifchen 
Aufftand zu gewinnen. Dan ermartet, 
daß die auf den Liften ftehenden Na- 
men zu einer großen Anzahl Verhaf- 
tungen führen werben. 

Kom, 1. April. Geftern Abend mur- 
den hier zwei befannte Anarchiften ver— 
haftet, welche eine geladene Bombe in 
ihrem Befige hatten. 

Die Bombe jeheint im AuSlande ge— 
macht worden zu fein. Nach der Mei- 
nung der Polizei beabfichtigten dieBer- 
hafteten, diefelbe in der Ubgeorbneten- 
fammer zur Erplofion zu bringen. Die 
Gefangenen, welche das Ausfehen ge= 
möhnlicherfrbeiter haben, behaupteten, 
daß fie jich die Bombe nur behuf3 Vor- 
nahme eines Erperimente3 imnterefie 
eines industriellen Unternehmens, mwel- 
ches fie planten, bejehafft hätten; Jie 
periveigerten aber alle näheren Anga= 
ben über die |pezielle Verwendung der 
Bombe, da dies Geihäftsgeheimniß 


ei. 

Paris, 12. April. Der Anardift 
Maior, melcdher unter dem Berdacht 
verhaftet murde, die Bombenernlofion 
bor dem Haus des riebengrichters 
Pele in Argenteuil verurſacht zu ha— 
ben (vergleiche die diesbezügliche tel. No— 
tiz) mußte wegen Beweismangels wie— 
der freigelaſſen werden. 

Paris, 12. April. Eine genauere 
Unterſuchung der Bombenexploſion in 
Argenteuil hat jetzt ergeben, daß die— 
ſelbe überhaupt nicht von Anarchiſten 
verurſacht wurde, ſondern ein „ſchlech— 
ter Witß“ ſeilens des eigenen Sohnes 
des Richters war. 

Rom, 12. April. Heute wurde wie— 
der ein Mann verhaftet, der ſich ver— 
dächtig benahm, und bei ſeiner Durch— 
ſuchung fand man einen Gegenſtand, 
den man für eine Dynamitbombe hält. 


Ein Sieg der Rebelſen. 


Buenos Ayres, Argentinien, 12. 
April. Von mancher Seite wird noch 
beſtritten, daß die Stadt Rio Grande 
von den braſiliſchen Rebellen einge— 
nommen ſei. Doch iſt kaum an der 
Wahrheit der Nachricht zu zweifeln. 

Am Dienſtag wurde auch eine An— 
zahl braſiliſcher Regierungstruppen, 
welche als Verſtärkung ſich nach Rio 
Grande begeben ſollten, bei Lagunta 
von dem Inſurgentengeneral Saraiva 
geſchlagen. Die Inſurgentengeneräle 
Salda, Piva und Laurention bedrohen 
jetzt mit vereinten Kräften Porto Ale— 
gre und Paranagua. 

Dagegen wird ein Sieg der Peixo— 
to’fchen Regierung aus Cajftro, in der 
Provinz Sao Paulo, gemeidet. 


Kaftelar wird Monardif. 
Madrid, 12. April. Zu den michtig- 


ften politifchen Creigniffen in Spas | 


nien gehört ohne Zmeifel der jebt er- 


folgte formelleAustritt des weltbefann= | 
ten Staatömannes Emilio Caftelar | 
auß der republitaniichen Landtags: | 


gruppe und fein Anichluß an die Mo- 
narhiften. E3 gab einen ungemein er= 
regten Auftritt in den Cortes, 
Senor Calleurello, der Führer der’ ge- 
mäßigten 


Erregung fteigerte fich noch, als mit- 
getheilt wurde, daß mehrere andere Re: 
publifaner beabfichtigten, diefem Bei— 


Tpiel zu folgen. Viele heftige Worte | 
wurden ausgetaufcht. Die Schädigung, | 


welche der republifaniichen Vernegung 
in Spanien au diefem Schritt Cafte- 


e erwächft, ift micht zu unterfchä- | 
en. | 


— In Valencia, Spanien, berans 
ftalteten etwa 400 Aufrührer eine 
Kundgebung gegen Pilger, melde auf 
der Reife nach Rom begriffen waren. 
Die Polizei ftelte Die Ruhe mieber ber. 

— Mie aus London gemeldet wird, 
ift der gefürchtete Häuptling Kaba-Ne- 
gas in Ungoro von den Engländern 
unter Major Omen (von der oitafri- 
kaniſchen Geſellſchaft) geſchlagen wor⸗ 
den, und 50 jeiner Zeute find gefallen. 


| 


als | 


tepublifanifchen Gruppe, | 
diefe Thatfache verfündete, und die 
| Schnap2. 





Eelearaphifhe Motizen. 


— Bei den allgemeinen Wahlen in 
Holland wurde die Regierung mit gro= 
Ber Mehrheit gefchlagen. 

— n Colon, Zentralamerita, wü- 
thet eine bebdenkliche Feueröbrunft, mel- 
che hauptjächlich infolge Wafferman- 
gel3 jeher zu befämpfen ift. 

— DieLondoner „Daily News“ läbt | 
fih aus Wien melden, daB David | 
Wiener & Söhne mit 5 Millionen | 
Gulden Verbindlichkeiten Banterott ges | 
macht haben. 

— Herzog von Veraqua, der be— 

fannte, auf der Chicagoer Weltaus- 
ftelung gemwejene Nachtomme von Co= 
lumbus, wurde zum Borfiter des jpa= 
niihen Genat3ausjhuffes ernannt, 
weicher die: Hanbelöverträge mit | 
Deutichland, Defterreih und Stalien | 
zu berathen hat. 
— Eine Bombenerplofion fand vor der 
Mohnung des Friedensrichterd in Ars 
genteuil bei Berjailles ftatt, modurd 
das Gebäude bedeutend bejchäbigt 
murde. Die Polizei verhaftete einen 
Verdächtigen. Diefer Rihier hatte fich | 
bejonders verhapt bei den Unarchiiten 
gemacht und auch fehon- eine Anzahl 
Drohbriefe erhalten. 

— Sn Boom bei Antwerpen, dem 
Mittelpunfte der Baditein- und Zie- 
gelbrennereien von Belgien, haben in | 
der jüngjtengeit 5 FeuerZbrünite ftatt- | 
gefunden, welche den jtrifenden Ziegel- | 
brennern in die Schuhe geicehoben mwer= 
den. Seht werden die dortigen Stra= 
ben von Polizei und Militär abpa= 
trouillirt, und die Anfammlung von 
mehr, ala 10 Perfonen ift verboten. 

— in allen auftralifchen Kolonien 
foll die Einbrecherzunft feder, als je, 
auftreten und zu feiten Organijatio- 
nen bereinigt fein. origen Monat 
wurden in Neu-Süd-Wales, Süd— 
Auftralien und Bictoria 337 Einbre= 
cher auf der That ertappt. — Beträcht- 





lie Beunruhigung verurfachen in 
Süd-Auftralien und Victoria auch die 
vielen Bejchäftigungslofen. 

— Zu St. Louis legten die Bötche- 
teis-Arbeiter, etwa 200 Mann, behuf3 
einer Xohnerhöhung die Arbeit nieder. 

— ‘in der Umgegend von Buffalo, 
N. 9., hat es 24 Stunden lang fait 
ununterbrochen gefchneit. Zu Warfam, 
N. Y., lag der Schnee 24 bis 30 Zoll 
hoch. Viele ähnliche Nachrichten Tiegen 
aus anderen Orten vor. 

— Der in Cairo, XU., eingetroffene 
Dampfer „Eity of New Orleans“ 
brachte die Nachricht, dap dasSchlepp- 
boot „Diamond“, welchesuf derFahrt 
nah New Orleans begriffen war und 
26 Boote und Barken im Schlepptau 
hatte, nächtlichermeile bis zum Waffer- 
Tpiegel abgebrannt ift. 

— Ein johredlier Unfall paffirte 
in den Middleport-Stahlwerfen bei 


Pomeroy, DO. Durd einen Brud an | 


einem großen Behälter wurden etwa 
8600 Pfund weißglühenden Metalls 
15 Fuß weit unter 60 Arbeiter ge— 
ſchleudert; 10 dieſer erlitten furchtbare 
Brandwunden, und 4 der Verletzten 
können nicht mit dem Leben davonkom— 
men. 


— Frau Jacob Weiſenborn in Cle-⸗ mr. 
San Ds welchen Ortſchaften die Stadt 


veland, O., hatte ſich ſchon ſeit Okto— 


ber v. J. als Wittwe betrachtet, nach- 


dem ihr Gatte angeblich auf der New 
— in dieſem Jahre um 8285,583. 65 ge⸗ 


York-Zentralbahn um's Leben gekom— 
men war, und es wurden ihr auch 
85000 Lebensverſicherungs -Gelder 
ausbezahlt. Jetzt ſoll es ſich aber her— 
ausgeſtellt haben, daß ihr Gatte geſund 


und munter in Buffalo, N. Y, lebt. 


— Bei Hartford City, Ind., ent— 
gleiſte nächtlicherweile ein Güterzug der 
Panhandle-Bahn, da eine Weiche aus 
Verſehen offengelaſſen war. Die Lo— 
komotive und 14 Wagen ſtürzten den 
Bahndamm hinab. Ein Angeſtellter 
wurde tödtlich verletzt, und zwei andere 
Angeſtellte ſowie zwei Landſtreicher, 
welche als „blinde Paſſagiere“ mitge— 
fahren waren, trugen ſehr ſchwereVer—⸗ 
letzungen davon. 

— Im Innern unſeres nordweſtli⸗ 


hen Territorium Wasfa ift ein | 
Geit | 


„Schnapskrieg“ ausgebrochen. 
dem 1. Juli vo. 5%. it Dort auch der 
Betrieb von Brauereien verboten, die 
Apothefer verfaufen aber Bier 
Schnaps auf ärztliche Verordnung hin. 
Mitunter lautete ein derartiges „Re- 
zent“ auf 10 Gallonen, und der jolcher- 
art erlangte Stoff wurde dann von 
Schankwirthen im Kleinen meiterber- 
fauft. John Gray nun (melchem feine 
Brauerei gejehloffen worden mar) er- 


| ftattete dem Schagamt in Wafdington 


hiervon Anzeige, und Ddiejes. [ieh den 
Apothefern eine Warnung vor den 
Schanfwirthen zugehen. Aus Rache 
erftatteten die Apotheter Anzeige von 
ber Einjchmuggelung einer Sendung 
Darauf wurden bei dem 
Schanktwirth Barry 600 Gallonen 
Whisky beſchlagnahmt, welche aus 
Shephard, B. C, eingeſchmuggelt wor 
den waren, und Barry wurde verhaftet. 

— König Humbert und ſeine Gat— 
tin haben geſtern die Rückreiſe vonFlo⸗ 


muß der Werth des Grundbeſitzes ge— 





das Weltausſtellungs-Direktorium der 
Stadt morgen ihre Dividende auf die 


4 bon $195,000 für die Erbauung einer 
und | 








renz nad) Rom angetreten, Sie erhiel- 
ten zum Abjehied, wie immer, eine he- 
geifterte Ovation bon der Volksmenge. 

— An ber gefrigen Sihung ea 
öſterreichiſchen Reichstathes erffärte 
der Miniſterpräſident Windiſchgrät, * 
hoffe, daß infolge eines Uebereinom— 
mens mit den Koalitionsparteien eine 
peveutende Ausbehnung des Stimm- 
rechtes ftattfinden werde. Auch —* 
er die Hoffnung aus, daß die böhmiſche 
Frage bald in einer ale Parteien zus 
friebenftellenden Weiſe geichlichtet wäre 
be. 


Großſtadtelend. 


Eine Mutter mit fünf kleinen Kin— 
dern dem nackten Elend 
ausgeſetzt. 


Heute Morgen gegen 4 Uhr ſaß Po-⸗ 
Tizetfergeant Rath, gemüthlich die | 
Zeitung lejend, auf einem Stuhl in 
der W. Chicago Ave.-Station, als 
plöglih ein fleineg Mädchen athem= | 
08 und zu Tode geängitigt in das 
Zimmer ftürzte und fchluchgend aus= | 
rief: „Uch, lieber Herr, fommen Sie 
Ichnell, der Vater fchlägt die Mama | 
todt!“ Im nächſten Augenblide mar | 
auch fon der Seraeant mit der Klei- | 


| nen,auf der Straße, und diejelbe bei 


der Band nehmend, ging e3 im Sturm= 


| Schritt nach demYHaufe Nr. 54 W. Su: 


perior Str. Dort fand der Bolizift 

Frau Katie Zeahy, umringt bon vier 

anderen fleinen Kindern, während ihr 

Mann mie ein Wahnfinniger auf fie | 
Iosprügelte. Al3 er den Sergeanten er= | 
blidte, fehrte er fich gegen ihn und | 
Ihlug wie ein®errüdter um fi. Rat, | 
ein fräftig gebauter Mann, machte | 
mit dem brutalen Wütherich nicht viel | 
Tederlefen, jondern padte- ihn mit eis | 
ferner Fauft und transportirte ihn 

nach) der PBolizeiitation. Richter Sever— 

fon fandte den Angeklagten heute Vor- 

mittag für 44 Iage nach dem Arbeit3- | 
baufe, fo daß die Frau vorläufig vor 

meiteren Mikbandlungen geihügt it. 

Er fit ein notorifcher Säufer und hat 

in den leßten Jahren nur fehr menig 

zum Unterhalte feiner 5 Finder beige- 

tragen, immerhin aber doch genügend, | 
um ihr nadtes Leben zu erhalten. Die 

Trage ift nun für die bedauernämerthe 

Mutter, wie fie die Kleinen, während | 
ihr Mann im Arbeitshaufe tft, ernäh- 

ren fol, da fie felbit ohne einen Gent 

daſteht und zu ſchwächlich ift, um hart 

arbeiten zu können. Es bietet ſich da 

für wirklich mildthätige Leute, welche 

die Menſchenfreundlichkeit nicht nur 

im Munde, ſondern auch im Porte- 
monnaie haben, Gelegenheit, ein wirk— 

lich wohlthätigesWerk chriſtlicher Näch— 

tenliebe zu thun. Das Schickſal der 

Aermſten iſt ſo mitleiderregend, daß die 

Poliziſten auf der Station eine kleine 
Kollekte veranſtalteten, um ſie und die 
Kleinen wenigſtens für die nächſten 

Tage über Waſſer zu halten. 


Wird immer weniger. 


Die Steuer-Einnahmen der Stadt 
in 1895 und 1894. 


Einer Zufammenftellung des ftädti- 
Then Komptroller® Aderman zufolge 
wurden im vorigen und in diefem‘ah- 
re von den verfchiedenen Tomn=Kollet- 
toren folgende Steuerbeträge an die 
Stadt abgeliefert: 

895. 
Süid-Tomwn.............. $1,918,550.99 
Nord⸗-Town... ......... 333.505. 85 
Weſt⸗Town 783,919.15 
RIOBEBORE u. wou00a one 288,764.04 
DO DEM. +1: s0snsanese 92,474.92 
f 32,717.98 
192,264.08 


1894. 
$1,854,636.40 
322,716.39 
651, 161.64 
314,096.41 | 
89,,24.75 
11,172.00 
122,869. 31 


afe 
ig Part 673.49 


alumet 
Rogers Part 
Zujammen........ $3,679,167.06 $3,384,583.41 


Man wird aus diefem Ausmeis er- 
jehen, daß troß der Angliederung von 
Kormood Bart und Rogers Park, von 
die 
Summe von $11,000 erhielt, die Ein- 
nahmen aus den berjchiedenen Tomns 


ringer find, al3 im Vorjahre. Demnad) | 


fallen fein, mwa3 man indeß nicht be= 
rierkt, wern man Örundeigenthum zu 
kaufen beabſichtigt. Bei unſeren Aſ— 
ſeſſoren ſcheint gar Manches möglich 
zu ſein, denn an der nothwendigen Fi— 
xigkeit fehlt es ihnen wahrlich nicht. 





Weltausſtellungs-Dividende. 
Komptroller Ackerman erwartet, daß 


fünf Millionen Dollars zuſtellen wird, 
welche dieſelbe für die Weltausſtellung 
bewilligt hat. Da das obenerwähnte 
Direktorium eine Dividende von 10 
Prozent erklärt hat, ſo wird ſich der 
Betrag, welcher der Stadt zukommt, 
auf $500,000 belaufen. Die Summe 


PBumpftation an der 68. Str., und ber 
Betrag von $58,000 für die Errich- 
tung der Hyde Park Polizeiftation, mo= 
für das Weltausftelungsdirektorium 
das Geld hergegeben hat, werden na= 
türlich hiervon abgezogen, jo daß Die 
Stadt vorläufig nur $247,000 erhält. 


_—— 


— — — — — — 
— — — 


* Der Maimeizen fiel heute bereit3 
eine halbe Stunde nad) Eröffnung der 


| Börfe von 623 Cents auf 587 Cent2. 


* Heute Mittag gegen 12 Uhr fiel 
der 5Ojährige 8. Simon, Lumpen- 
fammler bon Profeffion, von feinem 
die Ede der 40. Str. und Indiana Xoe. 
paffirenden Wagen und erlitt eine jo 
jchwere Gehirnerfhütterung, daß Die 
Aerzte des Michael Reeje-Hojpitals, 
mohin der Verunglüdte geſchafft wurde, 
erklärten, dab für fein Wiederauffom- 
men feine Hoffnung vorhanden fei. Er 
wohnt im Haufe Nr. 59 Judd Str. 

. — Mie aus London’ gemeldet wird, 
iſt der Dampfer „Faraday“ mit einem 
Theil des neuen Ozeankabels der 
„Commercial Cable Co.“, welches von 
Waterville, Ind. nach Neu-Schottland 
gelegt werden ſoll, von London abge— 
fahren. Zunächſt werden von der eu⸗ 
topäifchenSeite 400, und von der ame= | 
tifanifchen Seite etwa 100 Meilen die- 
tes Kabel3 gelegt werden, das imGanz | 
——— 2000 Meilen lang ſein | 
wir 


Das Zeugenverhör zu Ende. 


Die Advofaten im Goodrich-Mlord- 
prozeß besinnen ihre Schluß: 
plaidoyers. 


Somohl die Vertheidigung mie Die | 
Anklage im Goodrih =» Moroprogep | 


brachte heute Vormittag die Verneh— 
mung ihrer Gegenzeugen zum Abſchluß. 


Richter Sears bemwilligte beiden Seiten | 
je vier Stunden für das Schlußplais | 
Doner, jodaß die Verhandlung bis mor= | 
gen Mittag zu Ende fommen und der | 
Fall morgen Nachmittag an die Ges 
' fommenen Fiasfos aufmweiit. „Morgen 


ſchworenen gehen kann. 
Der wichtigſte Zeuge, der heute für 


die Vertheidigung auftrat, war der Ad⸗ 
vokat L. G. Mumpert; derſelbe ſagte 
nämlich aus, daß Frau Dr. Ebert zu 


ihm im Juli v. J. von dem PlanFrank 


Wheelers, ſeine Schwiegermutter aus 
dem Wege zu räumen, geſprochen habe. 
Als Gegenzeuge für die Anklage trat 
zweiten 
Male auf. Der wichtigſte Theil ſeines 
heutigen Zeugniſſes beſteht darin, daß 
jemals ir⸗ 
gendwelche Unterredung mit FrauEbert 
über ſeine Schwiegermutter oder über 
einen Plan, diefelbe zu ermorden, ges | 
| hindern. Da derfelbe troßdem nicht er= 


darauf Frant Wheeler zum 


er entſchieden ableugnet, 


habt zu haben. Mit großer Emphaſe 


erklärte Wheeler, daß er Frau Ebert 
feit November 1892 überhaupt nicht | 
Er und feine | 
Schwiegermutter hätten in den denkbar | 


mehr geiprochen häbe. 


freundfchaftlichiten Beziehungen zu ein= 
ander gejtanden. 


feinesiweg3 günftiges Zeugniß aus. Er 


fagte, diejelbe habe dort ein unorvdent- | 
liches Haus geführt und er mürde ihr | 


nicht auf eidliche Verftiherung Hin glau= | Gebäude Nr. 167 Wafhington EStr., 


ben. Mit dem Verhör Inſpektor Sheas 
und des Hilf3-Polizeichefs Kipley er- 
reichte die Zeugenvernehmung ihr Ende. 
Die Ausfagen der Beiden bezogen ji) 


' auf Unterredungen in der Offfice des 


Snfpeftors, bei denen frank Wheeler 
und Frau Ebert zugegen waren und 
eriterer die von der lebteren erhobenen 


B i n ſofort in Abrede ge- 
eſchuldigungen ſof a te > Sy #92 
Trades Dounct wurden im Ganzen 


Staatsanwalt- 


ſtellt hatte. 
Als Vertreter der t 
chaft eröffnete Anwalt Pierfon die Rei- 


he der Schlußplaidoper3, die fich jeden= | 
fa über ven heutigen Nachmittag umd | 
morgen über die ganze Vormittagsiis | 
Es ift nicht | Ne ich geit 
ſchloſſen betrachtet hatten, heute die 


Hung ausdehnen werden. 
ausgefchloffen, daß jchon morgen im 
Laufe des jpäten Nachmitiags 
fein wird. 

Heutige Brände. 


Heute Morgen,furz vor 1 Uhr, brach | 


in einer Scheune hinter dem Haufe Nr. 
86 Thomas Ave. ein Feuer aus, das 
zwar in furzer Zeit gelöjcht murde,aber 
dennod) für den Beliter des Stalles, 
Herrn H. Gelns, einen recht empfind- 
lichen Berluft zur Folge hatte. Ein 


bon den Flammen zerjtört worden. — 


trage von $50 geihädigt. Die Entite- 
hungsurfache de Brandes ijt unbe- 
fannt. 

Um bald neun Uhr heute Morgen 
tief ein Alarm die Feuerwehr nach der 


| Ede der Clarf und Madifon Str., wo— 


jelöft fih vor dem Willouahby und 


Hilfen Kleivergefhäft eine große | 
| Menjchenmenge angefammelt hatte, da | 


bier plößlich der Ruf „euer. laut ge- 
toorden mar. DBepor jemand über- 


haupt wußte, mas und mo e8 eigentlich 


brannte, verließen die in dem gedachten 
Gejhäft anmejenden Kunden 
den Laden; große Wachsleinwandde— 


Rauchmwolfe war durch den Schornitein 


aus der im vierten Stod belegenen | 
Küche des Bofton Onfter Houfe in den | 
Zaden gebrungen, wa3 die Wlarmis | 
rung der Feuerwehr veranlaßt hatte. | 


Kurz nad Eintreffen der Löfchmann- 
I&aften jiellte fich ‚jedoch heraus, daß 
das Ganze blinder yeuerlärm und die 


große Aufregung im Haufe unbegrüns | 


det war. Wie unjeren Lefern noch in 
Erinnerung jein dürfte, brach vor et= 
ma einem ‘ahre in der Küche des Bo- 
ton Opfter Houfe Feuer aus, das gro= 
Ben Schaden verurjachte. 


Zemperaturitand in Chicago. 


Geftern Abend um 6 Uhr 38 Grad, 
Mitternaht 35 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 37 Grad, und heute Mittag 


das Thermometer um 7 Uhr heute 
Morgen. 


* Mie e3 heißt, beabfichtigt Coun- 
tyrichter Scale3 den früheren Alder- 
man Urnold Tripp zum Nachfolger des 
demnächſt ausſcheidenden Wahl-Kom— 
miſſärs B. F. Weber zu ernennen. 

* Rauch⸗-Inſpektor Adams machte 
heute Vormittag gegen 42 Geſchäfts— 
firmen im Zentrum der Stadt Klagen 
wegen Uebertretung der ſtädtiſchen 
Rauchvberordnung anhängig. 

Der Schankwirth J. Koraravic von 
Nr. 632 Center Ave. iſt heute von Rich— 


ter Eberhardt zu einer Strafe von 820 
und den Koſten verurtheilt worden, weil 
er zu wiederholten Malen minderjäh- 
| rigen Mädchen den Zutritt zu ſeiner 
Ueber das 


Tanzhalle geſtattet hatte. 


Der Geheimpoliziſt 
John A. Hobb ſtellte der Frau Ebert, | 
die er von St. Louis aus fennt, ein | mil 

merfbar, ma3 auf eine Störung im 


Das | 
Schidfal des Angeklagten entjchieden | 


eiligit | 





6. Zahrgang — Wir. 87. 


Der Arbeiter-Ausihlun. 


Yur wenige der Kontraftoren be 
theiligen fih an der Bewe- 
gung. 


„Es wird ſchon beſſer kommen!“ 
Mit dieſem Ausſpruch ſuchen ſich die 
an der Spitze der „Central Building 
League“ ſtehenden Kontraktoren über 
die Thatſache hinweg zu täuſchen, daß 
der Anfang ihres ſo wohl vorbereiteten 
und mit ſo viel Lärm in Szene ge— 
ſetzten Ausſchluſſes ſämmtlicher Arbei— 
ter bereits merkliche Zeichen eines voll⸗ 


werden ſich mehr und übermorgen noch 
mehr unſerer Kollegen anſchließen, und 
dann werden wir unſeren Zweck ſchon 
erreichen.“ Die Ausſichten dafür, daß 
ſich die letztere Behauptung bewahrhei— 
tet, ſind indeß ſehr ſchwach, denn nur 
wenige Kontraktoren von denen, welche 
wirklich ernſthaft an die Ausführung 
des geplanten Unternehmens gedacht 
haben, nd durch die Umftände verhin= 
dert worden, die Vorbereitungen dafün 
rechtzeitig zu vollenden. 

E3 hätte alfo aus diefem Grunde 
nichtS vorgelegen, um die Infzerirung 
des allgemeinen „Zodout3” zu vers 


felate, jo läßt es fich mit ziemlichen 
Sicherheit porausfagen, daß in einigen 
Tagen von einer Durhführung der 
Maßregel nicht mehr die Rede fein 
wird. 

In den Hauptquartieren der ver— 
ſchiedenen Gewerkſchaften machte fi 
im Laufe des Vormittags wenig bes 


Baugemerbe hätte jchließen laffen. Im 
der Office der Zimmerleute 3.8., im 


meldeten jich im Ganzen 20 Mann als 


| ausgefchloffen, die fich auf die ganze 


Stadt vertbeilen. Umd diefe 20 Mann 


| wurden deshalb fortgejchiekt, meil e3 


entweder an Material mangelte, oder 
weil fie in Folge des Strifes oder 
Ausichluffes anderer Bauhandmwerfer 
nicht weiter arbeiten fonnten. 

sm Hauptquartier des „Building 


eiwa 200 Mann (wobei die erwähnten 
ZU Simmerleute nicht eingerechnet find) 
ale ausgefhloffen angemeldet. Die 
übrigen, von denen an anderer Stelle 
d. DI. die Rede ift, nahmen, obgleich 
fie ſich geſtern Abend ſchon als ausge— 


Arbeit wieder auf, ohne von der ſchwe— 
benden Ausſchluß-Angelegenheit weiter 
Notiz zu nehmen. 

Was das angedrohte, gerichtliche 
Vorgehen gegen die Kontraktoren anbe— 
trifft, ſo haben die Beamten des Bau— 
gewerkſchaftsraths davon Abſtand ge— 


noommen, und zwar, — wie einer der 
Herren unſerem Berichterſtatter 
Vertrauen mittheilte — weil man be— 
fürchtete, daß das betr. Geſetz, wenn 
einmal angewendet, ſich auch den Ge— 
| werfichaften ala re 

fehr mwerthoolles Pferd mar in dem | MOerEI CE TIen GER BARDEE 
dichten Dualm erfticdt, und außerdem | 
waren drei vollftändige Pferdegeichirre | 


im 


erweiſen 
könnte. Dagegen droht den Kontrakto— 
ren von anderer Seite Gefahr, indem 
viele der Bauherren, welche unter den 


herrſchenden Wirren zum Theil vo 
Die Scheune felbft wurde etwa im Bes | , 3 h n 


empfindlichen Verluften bebroht find, 
gegen die Kontraftoren wegen Kona 
traftbruches Hagbar werden wollen, ; 


Für ein neues Bundesgebäude, 


Das Kongrek-Komite, welches Tpes 
ziell zu dem Zwecke hierhergeſandt wor— 
den war, das Bundesgebäude auf Jeine 
fernere Brauchbarfeit zu unterfuchen, 
ift heute Nachmittag nach Wafhington 
abgereijt, nachdem e3 Vormittags noch 
den Stod-Yard3 einen Befuch abgeitat- 
tet hatte. eder einzelne der Herren 
bat fi davon überzeugt erklärt, daß 


e | ein neue Bundesgebäude für Chicago 
den wurden über bie auf den Tifchen | 
liegenden Waaren gebreitet. Cine Dide 


eine unerläßliche Nothiwendigkeit ift, 
Ueber den Plab, auf welchem das Ges 
bäude zu ftehen fommen fol, gehen 
zwar die Meinungen auseinander, doch 
fommt dies meniger in Betracht, da 
die Angelegenheit ja doch in Wafhing- 
ton nochmals gründlich Durchberathen 
werden wird. 

Drei Mitglieder des Komites befürs 
morten, am Seeufer ein Gebäude aus 
Ichließlich für Poftzwede und ein andes 


| re3 für fonftige Bundegämter auf dem 


alten Pla zu erbauen. Die Herren 
Mercer und Smeet dagegen find der 
Meinung, e3 fei am Beiten, ein allen 
Anforderungen entiprechendes Ge— 
bäude an Gtelle des alten zu errich- 
ten und, gerade wie bisher, Tammtliche 
Bundezämter beifammen zu laffen. 
Zmifchen dem hiefigen Boftamt und 
der Dffice des Prälidenten in Wafh- 


| ington ift eine telephoni bi 
ebenfalls 36 Grad über Null. Am nies | * re 
drietten, nämlich auf 34 Grad, ftand | 


dung hergeſtellt worden. Ob dieſelbe, 
trotz der großen Entfernung, praktiſch 
byauchbar ſein wird, kann ſich erſt nach 
eingehenden Verſuchen zeigen, da das 
Wetter dabei in bedeutendem Maße in 
Betracht kommt. 


Reue Blatterufälle. 


Folgende neue Blatternfälle wurden 
heute bis 2 Uhr Nachmittags zur An⸗ 
zeige gebracht: 

Wm. Wheatley, Nr. 152 E. 19. Str.; 
Ruth Lagerberg, Nr. 123 Ambroſe 
Str.; Frank Glair, Nr. 180 Ambroſe 
Str.; Hermann und Louis Meyer, Nr. 
311 Waſhburne Abe. (2 Fälle); Mar⸗ 
tha Varra, Nr. 1168 Lawndale Abe.; 
Annie Harve, Nr. 1028 Hinman Sir.; 
Rena Roth, Nr. 139 Moore Str.; Aras 
bella Rae, Nr. 7 Coroin Place; Willie 
Broich, Nr. 1228 Hinman Str.; Rus 


färmende Treiben in dem genannten | dolp5 Muliz, Nr. 548 DB. 25. Str; 
Zofale waren fchon feit Wochen von den | Jofeph und Anton Prozynsti, Nr. 593 


benachbarten Bewohnern lebhafte Kla= | €. \ 
| Eounty-Hofpital, 


gen geführt worden 


25. Str. (2 Falle); Richard Ver, 





% 


George A. Fuller. .. 
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enheiten. 


v attgefündigte Arieg hat 
ernſthaft beaonnen, 


we 


Mehrere Tauſend Bauarbeiter ſeit heule 
Morgen ausgeſchloſſen. 


Beide Parteien voller Sieges— 
Zuvborſicht. 


Einzelnheilen. 
Trotz aller wohlmeinender Verſuche 


innerhalb der organiſirten Arbeiter ſo— 
wohl als auch der Arbeitgeber iſt es 


— —— —— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
I 
| 
| 
| 


Arbetterausfchiuß gefommen. Derjelbe | 


bat allerdings nicht den Umfang, ven 


er den Wünfchen der Kontratioren zus | rn — urn 
19 : °._ | ungelegen und von einflußreicher Seite 


| wird alles mögliche aufgeboten, 
' eine Einigung herbeizuführen. 


entwidelte | 2; um erı 
| hatte die „Sipic Federation“ auf geitern 


folge haben follte, immerhin aber wer— 
ben. Zaujende davon ganz empfindlich 
betroffen und die faum 
Bauthätigfeit erleivet eine unliebfame 
Störung. Nachftehende benannte Fir- 
men haben die |nitiative ergriffen: 


Winslow Bros. ... 400 
Edward Baagott...... 75 
George D. Veiliigan ..75 
ir. ..., . 18 
C. H. Simmons.. . 80 


Außer den genannten find e3 noch 


+ + 


- + 


- me 


obwaktenden Untftänden Die Arbeit von 
Unionlehten ausgeführt‘ werden müſſe 
und Reſer Entſcheidung müffe die Fir- 
ma Meshitt & Co. id; fügen. Eine 
Anzehlövon Leuten, welche Durch lebtere 
geitern ängeſtellt wotden war, wurde 
darauf durch die übrigen, im Gebäude 


arbeitenden Leute vertrieben. 


Die „Central Building League“ hat, velche 
bisher von einem Syndikat von Kapi- 


dem Beiſpiele der Arbeiter-Organiſa— 
tionen folgend, ebenfalls Agenten, 
(walking délegates) ernannt, welche 
die Bauten beſuchen und darauf ſehen 
ſollen, daß die Beſchlüſſe der Organi— 
fation zurAusführung gebracht werden. 


6  ! Sm? 3 vorlommen follte, daß die 
eitens des friedliebenden Glementes | Dt Falle es Eu n 
| — Delegaten beider Parteien ſich bei Aus— 
übung ih 


heute Morgen zu dem angefündigten | te es manchen erheiternden Zwiſchenfall 


res „Berufes“ begeanen, dürf- 


abjeßen. 
Dem Bubliftum im Allgemeinen kom— 
men die heraufbeichworenen Wirren jehr 


um 
So 


Nachmittag eineVerſammlung nach dem 
Auditorium einberufen, um verjöhnen- 
de Maßregeln einzuleiten, doch es wa— 


. .700 Dann | 


einige tleine Kontraftoren, welche ihre | 


Reute,. im Ganzen 200-300, ausbe- 
zahlten und ihnen erflärten, daß e3 
vorläufig für fie nichts mehr zu thun 
gäbe. 


quaxtieren, Nr. 199 Randolph ©ir. 
und Nr. 167 Wafhington Str. 


Der Ausichluß vertpeilt jich auf faft | 
alle Baugewerbe und auf alle Stadt: 
Hür Die Befiger einer Anzahl : 
bon Neubauten ijt die Angelegenheit | 


theile. 


außerjt unangenehm und einige haben 


jotort Gegenmaßregeln ergriffen. 


Die ausgefchloffenen Leute mel= | 
beten fich jofort in den beiden Haupt | 
| regelmäßig, Jo daß der burchichnitt- 
| fiche Wochenlohn zwifchen $3 und $8 


Un | 


ver Dearborn, nahe der Van Buren | 
Sir. wird ein Neubau aufgeführt, def= | 


jen Eigenthümerin eine Frau ilt. Diele 
sahlie alle an dem Bau beichäftigten 
Xeuie, „Union= oder Nichtunion“, aus, 


begab jich nach dem Hauptquartier de | 


„Building Trades Council” und en- 
gagirte eine neue Mannjchaft. ie 
machte dabei folgende 


Bemerkung: | 


„Meinetwegen machen Sie Shre eige: | 
nen PBreije für die Urbeit und fleben | 


Sie den Leuten das „Unionlabel” anf 


den Rüden, doch thun Sie mir denGe- | 


fallen und jtören Sie meinen Schlaf 
nicht mehr dur Strites und „Lod- 
outs.“ 

Eine Frau Schwarz, die an der Ar— 
mitage ve. ein großes Wohnhaus 
bauen läßt, handelte in ähnlicher eife, 


ren jo wenig Perjonen erfchienen, daß 
e3 fich nicht verlohnte, die Verjamm- 
(ung abzuhalten. 

* * 

Sn ihrem Lofal, Nr. 95 5. Xoe., 
hielt gejtern Abend die Pojamentir- 
Union eine Verfammlung ab und be- 
Soloß, ihren Arbeitgebern eine neue 
Lohnlifte mit dem Erfuchen vorzulegen, 


* 


ı bis zum nädhjften Samftag zu erklären, 
| ob diefelbe angenommen wird oder nicht. 


Der Lohn der Bofamentire ift im Gans 
zen nicht hoch und die Arbeit fehr un- 


ihwantt. Sie verlangen deshalb 25 
Cents pro Stunde als Minimalohn, 
Yneriennung der Union und gleichmä= 





hige Vertheilung der Urbeit. Da dieſe 


Forderungen keineswegs unbeſcheiden 
jind, jo werden fie wahrſcheinlich ohne 


große Schwierigkeiten durchzuſetzen 
ſein. 


— 01.0 — — 


Schr zeitgemäß. 


Einem unmiberftehlichen Drange, 
nit nur zu den zibilifirten, jonbern 
auch zu den gebildeten Dtenjchen zu 
zählen, folgend, haben die Sicherheits- 
dächter beſchloſſen, einen literariſchen 
Club zu bilden und geſtern iſt bereits 
ber Freibrief dafür von Springfield 
eingetroffen. 

Einfomite ift ernannt worden, mel- 
ches die Wrogrammö für die Unterhal- 
tunggabende zu entwerfen hat. Das- 
jelbe wird in literariſchen Vorträgen, 


' Deilamationen, mufifalifchen Auffüh- 
' rungen etc. beſtehen. Jeder ſoll Gele— 


Sobald der Kontraftor die Leute eni- | 


lafjen hatte, fuhr fie nad) dem Haupt: 


quartier des „Building Trades Coun- | 


cil” und jchloß mit diefem einen neuen | 2 * 
Kontrakt für Fertigſtellung des Ge- menten auch nicht. Man denke ſich ei— 
Die Beamten der Körper- 


ſchaft beſchloſſen, für die Dauer des 


bäudes. 


Ausſchluſſes eine Co⸗operativ⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu gründen und alle Bauton— 
trakte zu übernehmen, deren ſie ſelbſt 
habhaft werben fünnen. &3 wird be- 
hauptet, daß fie unter den Mitalie- 
bern der Gemerffchaften genug gefchul- 


genheit befommen, feine diesbezüglichn 
Fähigkeiten anzumenden, rejp. auszus 
bilden. An Stoff wird e8 wahrlich 
nicht fehlen und an intereffanten Wto- 


nen unfererßoliziften auf dem Podium 
ftehent, wie er 5. B. das befannte Ge- 
dicht non „David und dem Kiefen 
Goliath” deflamirt. Von großartiger 
Wirkung müßte folgende Strophe fein: 
„Er hatte inochen mie ein Jaul 


| Und eine freche Stirn; 


te Leute befinden, um jelöft größere | 


Bauten allen Anforvderungen aemär 
gen gematßz und flunferte und prahlte groß.“ 


ausführen zu fünnen, 

sm Hauptquartier ift man der Mei— 
nung, daß e2 der „Gentral 
League” nicht gelingen wird, mehr ala 
ein Drittel der Arbeitgeber auf ihre 
Geite zu befommen und daß aus diejem 
Grunde der Aus 
it. Zurndul & Cullerton, eine der 
größten Dachdederfirmen, hat ihren 


Leuten die Werfung zugehen Iaffen, un- | 


ter allen Umftänden an der Arbeit zu 
bleiben. 

Eine Auffehen erregende Erklärung 
gab gejternHerr Edward Baggott, einer 
der Plumber-Stontraftoren, ab. Der- 
felbe fagte: „Die beftehenden Streitig- 
feiten find bon®rundeigentgums-Agen- 
ten, welche gleichzeitig Miethsgefchäfte 
betreiben, in’S Leben gerufen worden 
und werden bon diejen mit allen Mit- 
teln geihürt. Eine Anzahl neuer, gqrö- 
Berer-Gebäude foll bis zum 1. Mai, der 


Building | 
4 gleitet — folgende Stelle machen: 


Ihluß ein Fehljchlag | 


Kuh ein entfegfih große! Maul — 
Dog nur ein Keine Hirn. 
Gab Jedem einen Rippenjtoß 


Sehr Thon müßte fi auh — von 
rythmiſchen Knüppelſchwingungen be— 


„Sein Sarras war, — man glaubt 
es kaum — ſo groß ſchier, wie ein We— 
berbaum.“ 

Als Themata für die Diskuſionen 
wären folgende zu empfehlen: „Iſt 
der Revolver dem Knüppel vorzuziehen, 
und in welchen Fällen?“ — „Welches 


iſt das genaue Verhältniß eines Durch— 


gewöhnlichen Zeit des Abſchluſſes neu— 
er Mieths⸗Konkrakte, fertig geſtellt wer— | 


den und da das An 


überfteigen dürfte, jo find die Agenten, 


um.die Miether in den alten Gebäuden | 


zu erhalten, bemüht, die Fertigſtellung 
der neuen Gebäude zu hintertreiben 
Von den 
wird die gegen ſie erhobene Beſchuldi— 
gung als abſurd und gänzlich unbe— 
gründet bezeichnet. 


* ** 5 


Die an dem Ausſchluß betheili 
Kontraktoren ſind, — 
ſcheinlich ungünſtigen 
* allgemeine Arbei 
iegesgewiß. Sie rechnen darauf, da 
die noch nicht zur Verbindu —— 
Arbeitgeber beitreten und ihre Leute 
ebenfalls ausſchließen werden. Bezüg- 
lich des angedrohten gerichtlichen Vor- 
gehens ſeitens der Gewerkſchaftsfüh— 
zer, weiß man'noc nicht recht, mie die 
Sadıe anzufangen ift, und darüber it 
man fich in beiden Lagern ziemlich Kar, 
daß, jelbit wenn Verhaftungen borge= 
nömmten werben follten, dies auf die 
Entmwidelung der Ereigniffe menig oder 

gar nicht wirkenwürde. 

Die zirma Faltenau Bros. will ih⸗ 
xen Kontrakt an dem Stock Exchange— 
Gebäude unter allen Umſtänden aus— 
führen und weigert ſich, etwas gegen 
ihre Leute zu unternehmen. Bekaͤnn 
lich hatten die Unter-Kontraktoren Nes— 
bitt & Co. einen Einhaltsbefehl gegen 

Falkenau erwirkt, wodurch diefer ver- 
hindert werden fol, den Kontraft für 
die Deforationsarbeiten anderweitig zu 
vergeben. Dieſer Einhaltsbefehl iſt 
aufgehoben worden und zwar auf 
Grund einer Klauſel im Kontrakt zwi— 
ſchen Falkenau und Nesbitt, in welcher 
es heißt, daß im Falle von Streitigkei— 
ten die Firma Adler de Sullivan als 
Schiedsgericht fungiren ſolle. Dieſes 
letztere habe entſchieden, daß unter den 


gebot die Nachfrage 


trotz der augen- 
Ausſichten für | 
tsfperre ziemlich | 


| fern Abend machte. 


2 
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ſchnitts-Bürgerſchädels zu dem bear— 
beiteten Hickory-Holz?“ — „Welches 
ſind die beſten Mittel, unverſchämte 
Schankwirthe, die bon dienſtthuenden 
Poliziſten Geld für Getränke und Zi— 
garren verlangen, zur Raiſon zu brin— 
gen?“ — „Was hat ein Poliziſt zu 
thun, wenn ein wirklich toller Hund er— 
ſcheint und kein Lampenpfoſten oder 
ſonſtiges Rettungsmittel in der Nähe 
iſt?“ u.ſ.w. ad infinitum. 


Glück im Unglück. 


Ein zertrümmertes Zweirad, eine 


Wunde am Kopf und die Erinnerung 
an eine wunderbare Rettung vom Tod 
Grundeigenthums-Ngenten 


bilden die Ueberbleibfel einer fchredli= 
hen Erfahrung, welche ber 10jährige 
John Eventon von Rogers Park ge: 
Als er nämlid) 
furz nah 5 Uhr auf feinem Zweirad 
die Park Ave. in der obengenannten 
Dorftabt entlang fuhr, braufte ein Zug 
der Milmaufee & St. Paul Eifenbahn 
heran. Der Sinabe hatte den Zug an= 
fänglich nicht bemerkt und als er im 


f, daß | Begriffe ftand, die Straße zu freuzen, 
ng gehörigen | 


war es auch jchon zu fpät für ihn, 
auszumeichen. - Die Lokomotive rannte 
gegen das Zweirad an, wodurch der 
Stnabe etwa zehn Fuß weit gefchleudert 
und da& Bmeirad total zertrümmert 
wurde. Man hob den Knaben auf und 
brachte ihn nach feiner Wohnung, mo 
ein fchnell herbeigerufener Arzt eine 
erhebliche, aber nicht gefährliche Kopf- 
wunde fonjtatirte, 


Ein jugendliher Shwindler. 


__Harch Jones, ein junger Mann von 
27 \ahren, befindet fich auf der Zen- 
tral-Station unter der Anklage in 
Haft eine große Anzahl von Fälfehun- 
gen und Unterfchleifen begangen zu ha— 
ben. U.W. Ihomas, ein Anwalt im 
Afhland Blod, ift der Kläger. Auch 
wird Jones von mehreren anderen Ge- 
Ihäftsleuten der Erlangung von Gel- 
bern unter falfchenVorfpiegelungen be- 
ſchuldigt. Er ſoll den Namen des er— 
wähnten Anwalts auf Bant-Cheds ge- 
fälſcht und ſich dadurch das Geld ver— 
ſchafft haben. Die Summe, welche 
Jones durch ſchwindelhafte Kniffe er— 
langt hat, ſoll ſich im Ganzen auf 
$1200 belaufen, 





-meit Herrn Quinns Erklärung. 


* 
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„Abendpoft«, Chicago, Donneritag, den 12. April 1894, °* 


Beftrittenes Sceufer:Land. 


General: Staatsanwalt Molone 
nimnıit fich der Sache an. 


General -» Staatsanwalt Moloney | 
| wird am nädhften Dlontag einen gericht- 


lichen Einhaltsbefehl verlangen, um vie 


| meitere Ubgemwinnung bon Uferland im 


melche 


Micdigan-See zu verhindern, 


taliften betrieben wurde. Wie Herr 


Moloney erklärt, wird er das gericht | 
liche Verfahren gegen Die —“ 
—32 


Behörde, John V. Farwell, 


Schiller⸗Theater. 


y Benefiz⸗ Votſtellung für Herrn Mar 


Bira. 


Im Schiller⸗Theater wird am näch-⸗ 


ſten Sonntage zum Benefiz für den 
beliebten Schauſpieler und tüchtigen 


Regiſſeur, Herrn Max Bira, “Das ver— 


| 


Fairbanf, die Dgden’fchen Erben, die | 
Nemberry Bibliothef-Behörde und Die | 


Nordfeite- und Pine Str. Land flo: 
ctation einleiten. 

Das Recht des Morgehens diejer 
Leute und der Lincoln-PBarf Behörde, 
indem fie angefchwenmtes Land am 


| Geeufer entlang durch Auffüllung ge- 


wannen und beanjpruchten, wurde bon 
einer Anzahl Grurbeigenthümer der 
Nordfeite, worunter fih John T. Staf- 
ford und Kohn Menringer befinden, in 
Frage gezogen und der®eneral-Staat3- 
anwalt um eine Unterfucjung Ddiejer 
Angelegenheit angegangen. Die Leb> 
teren behaupten, daß in dem Plan der 
erwähnten Kapitalijten und der Zins 
coln Bart-Behörde die Gewinnung von 
Hunderten von Acres von angeſchweim⸗ 
tem Sand am Norbufer und die Aus— 
legung einer neuen Subpivifion einges 
ſchloſſen ſei. Es ſei die Abſicht jener 
Herren, den Seeufer-Fahrweg vonOak 
Str. bis Chicago Avbe. an der äußeren 
Kante der neuen Subdiviſion auszudeh— 
nen. 

Der General-Staatsanwalt iſt der 
Anſicht, daß die Akte der Legislatur, 
welche die Beanſpruchung von ange— 
ſchwemmtem Land autoriſirt, verfaſ— 
ſungswidrig iſt; daß die Legislatur 
kein Recht hatte, Privilegien des Staa— 
tes an Privatperſonen zu übertragen 
und daß das beſagte Unternehmen den 
Rechten der Bundesregierung feindlich 
iſt, indem es die Auffüllung eines gro— 
ßen Theiles des Chicagoer Hafens be— 
zweckt. 


Noch nicht aufgeklärt. 


Die „Hebrew Benevolent Aſſocia— 
tion“ iſt noch immer eifrigſt mit der 
Unterſuchung des eigenartigen Ge— 
richtsverfahrens beſchäftigt, das kürz— 
lich in der Hyde Park-Polizeiſtation ge— 
gen den Schneider Abraham Strauß 
zur Anwendung gebracht wurde. Ueber 
den Fall ſelbſt iſt geſtern ausführlich 
berichtet worden. Richter Quinn hat 
ſich über die Angelegenheit folgender— 
maßen ausgeſprochen: „Die vierzehn 
Dollars, welde dem Verhafteten abge- 
nommen wurden, waren al Bürg- 
ihaft für fein Erfcheinen am nächſten 
Morgen beftimmt. Strauß fam jevod) 


I nicht, weshalb der Bürgfchaftäbetrag 


für verfallen erklärt wurde, Wls ber 


| Ungeklagte jpäter das Gerichtszimmer 


betrat, hatten die Bolizilten, welche die 
Verhaftung vorgenommen hatten, Die 
Station verlajien, und das Geld war 
an den Stadt-Comptroller abgeliefert 
worden. Die Angelegerheit liegt jett 
nicht mehr in meinen Händen.“ So 
Es 
heißt jetzt, daß Strauß unter der An— 
klage des unordentlichen Betragens zu 
einer Strafe von 812 und den Koſten 
verurtheilt wurde. Er ſoll ſich gewei— 


gert haben, ſein Fahrgeld auf einer 


elektriſchen Straßenbahn zu bezahlen, 
weshalb der Poliziſt Maguire ihn in 
Haft genommen hatte. Die Angelegen— 
heit bedarf jedenfalls einer gründlichen 
Aufklärung, da unzweifelhaft, wie im— 
mer die Verhältniſſe liegen mögen, die 
Art der Verhaftung und das Gerichts— 
verfahren als übereilt und in hohem 
Grade eigenartig erſcheinen müſſen. 


Ceſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Schadhaftes Straßenpflaſter. 


Mayor Hopkins und Straßen-Su— 
perintendent MeCarthy unternahmen 
geſtern Nachmittag eine Inſpektions— 
lour durch einen Theil des Geſchäfts— 
viertels, um hier die Beſchaffenheit des 
Straßenpflaſters einer Prüfung zu 
unterwerfen. Der Mayor beabſichtigt, 
die Korporationen, welche für den 
ſchlechten Zuſtand der Straßen verant— 
wortlich ſind, ſtreng zur vollſtändigen 
Wiederausbeſſerung derſelben anzu— 
halten, widrigenfalls er ihnen keineEr— 
laubnißſcheine mehr zur Aufreißung 
des Straßenpflaſters ausſtellen wird. 
Man ſchätzt, daß die Summe von 
8600,000 nothwendig ſein wird, um 
das Straßenpflaſter im Geſchäftstheile 
der Stadt wieder in guten Zuſtand zu 
verſeten. Dieſe Summe müſſen nach 
Anſicht des Hrn. Hopkins die dafür 
verantwortlichen Korporationen bezah- 
len. 


Strafe muf; fein. 


PBrendergaft, der mie berichtet, zur 
Strafe für fein ungebührliches Betra- 
gen im Keller des Counth⸗Gefängniſ⸗ 
ſes eingeſperrt wurde, blieb dort ge⸗ 
ſtern den ganzen Tag. Herr Morris, 
der Gefängnißdirektor, fragte Prender— 
gaſt, ob er verſprechen wolle, ſich or⸗ 
dentlich zu betragen; dieſer ſchien jedoch 
arg verſtimmt, denn er wollte Herrn 
Morris auf feine Frage feine Antwort 
geben. Natürlih muß Prendergaft 
noch im Keller brummen; feine Nafe tit 
übrigens angeſchwollen infolge des 
Schlages, den ihm der Wärter Ray 
Smith bei der Schlägerei verjegt hatte. 


Berhängnihvoller Streit. 


Zwiſchen Wm. Ridge und dem Gaft- 
wirth Mm. Wolf fam es gejternfbend 
in der Wirthfchaft des Legteren, Pr. 
238 W. 13. Str., zu einer blutigen 
Schlägerei. Ridge berjeßte feinem 
Gegner mit einem Schüreifen einen fo 
heftigen Schlag über den Kopf, daß 
verfelbe bejinnungslos nieberjtürzte, 
Ridge ift unmittelbar nad der That 
verhaftet worden. Nach Anficht des 
rafch herbeigerufenen Arztes ift bie 
Verlegung Wolfs jehr beventlicher Na- 
tur. Der Arzt fonftatirte nämlich ei- 
nen Schäbelbruch bei deinfelben. 


Iorene Paradies“, Schaufpiel in drei 
Alten von Ludwig Fulda, tiber 
Bretter gehen. Die Wahl des Stüdes 
muß als eine recht alüdliche bezeichnet 
werden. Unter den zahlreichen drama- 
tifchen Arbeiten diefes modernen Dich- 
ters fteht „Das verlorene Paradies“ 
unzweifelhaft an herborragenderStzt- 
le: Einzelne feiner Werke, wie „Ialis- 


Die 


ı man“ und „Die wilde Jaad“, find bier 


bereit3 wiederholt zur Aufführung ges 
langt und mit vielem Beifall aufge- 
nommen worden. „Das verlorene Pa- 
tadies“ ift jogar in’3 Enalifche über- 
tragen und im hieſigenColumbia-Thea— 
ter vor nicht allzulangereit mit durch- 
Ihlagendem Erfolge gegeben worden. 
Herr Fulda it ein feiner Beobachter, 


ein bortrefflicher Charakterzeichner, der | 


die Verhältniſſe und Perſonen ſchil— 
dert, wie ſie in Wahrheit ſind, ohne 
in die übliche Uebertreibung zu verfal— 
len. Einzelne Ecenen im: „Verlorenen 
Baradiefe” find von hochdramatifcher 
Wirkung, troß der einfachen Mittel, 
die der PVerfaffer zur Anwendung 
bringt. Das Stüd ift hier feit mehre- 
ren Jahren nicht mehr zur Daritellung 
gelangt und dürfte deshalb vielen 
Iheaterdefuchern völlig unbefannt fein. 
Allen diefen ann ein Bejuch des Thea= 
ters am nädhjften Sonntage aus vollem 
Herzen empfohlen werden, um jo mehr, 
al3 die Rollenbefegung eine bortreffli= 
che ift. Der Benefiziant, deflen Ver: 
dienjte um die hiefige deutiche Bühne 
allgemeine Anertennung qefunden ha= 
ben, wird den „Richard von Dffen- 
dorf”, den jchneidigen Verlobten der 
Yabrifantentochter, fpielen, zmeifellos 
eine dantbare Rolle, in der dag Talent 
des Schaufpielers zur vollen Geltung 
fommen wird. Die übrigen Hauptrol= 
len find durch die Herren Hermann 
MWerbie, Wilhelm Gehria, Franzfauer, 
ſowie die Damen Frl. Louiſe vonPos— 
gay und Hedwig Beringer beſetzt. Die 
Vorſtellung am nächſten Sonntag iſt 
die letzte der Saiſon, ein Umſtand, der 
hoffentlich Veranlaſſung geben wird, 
um das Haus noch einmal bis auf den 
letzten Platz zu füllen. Die Freunde 
und Gönner des Benefizianten werden 
ſicherlich nicht verfehlen, ſich in großer 
Zahl einzufinden. Die vollſtändigeRol— 
lenbeſetzung ſtellt ſich wie folgt: 
Julius Bernardi, Fabrikbeſitzer,. 
Gäcilie, jeine Frau, 2... 
Gdirh, jeine Tochter, 
Richard von Offendorf. 
Dr. Walter Heided, Schriſtſteller, 
‚ Seine grau, s 
ans Arndt, Techniker, 
ifter Weber. 0... 
berger, Arbeiter, . - 
Kraus, Arbeiter, ee 
Franke, Arbeiter, Max Fiſcher, .. 
Rieke, Mühlbergers Tochter,... 
Martin, Diener bei Bernardi, 
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Ein Baron in ehelichen Nöthen. 


Vor Richter Bradwell ſtand geſtern 
der edle Abkömmling eines deutſchen 
Adelsgeſchlechtes, unter der Anklage, 
Tode3-Drohungen gegen feine beflere 
Hälfte ausgeftoßen zu haben. Der 
Angellaate, defien Namen nach Jeiner 
Angabe „Baron Robert von Gtahler“ 
ift, hält es nicht unter feiner eigenen 
Würde und derjenigen feiner Ahnen, 
fich den Lebensunterhalt durch Ihätig- 
feit auf gajtrenomifchem Gebiete zu 
eriverben, daß heißt: er ift, profatich 
ausgedrüdt, Kellner. Sein Schidjal 
zwingt ihn Butterbrode, Bier und 
Bratwürfte auf den Wink der Gäfte 
mit Gefhid hin und herzutragen, doch 
bat er den Troft dem Himmel diefes 
„tragische Gefcjid” in fieben Sprachen 
porzuflagen, denn in jo vielen Zungen 
fann er ncch feiner „eigenen Angabe” 
fonberfiren. Er mußte daS Herz des 
Kichters durch die Schilderung eines 
reizpollen Ehelebens jo zu rühren, daß 
er ihn freiſprach. 

Unter anderem erzählte er, daß ihn 
ſeine Gattin durch ihr Benehmen ſo 
zur Verzweiflung getrieben habe, daß 
er am Freitag verſuchte, ſich mittelſt ei— 
nes Strickes in den großen Papierkorb 
des Jenſeits zu befördern. Als er je— 
doch den kißzlichen Strick um den Hals 
gelegt hatte, um einen Probeverſuch 
anzuſtellen, entſchloß er ſich auf ein— 
mal, dieſes irdiſche Jammerleben mit 
männlicher Würde weiterzutragen. 
Seine Frau, welche den Schilderungen 
ſeines Elends mit geſpanntem Inier— 
eſſe gefolgt waren, konnte ſich nicht 
enthalten, ihn mit lauter Stimme ei— 
nen ſchwärmeriſchen Phantaſten zu 
nennen, was ſie auf dem Wege der 
Blumenſprache durch die Worte: “You 
are a liar!” auszudrüden verfuchte. 
Richter Brabmell belegte fie in Folge 
dieſes Ausbruchs ehelicher Zärtlichkeit 
wegen Mißachtung des Gerichtshofes 
mit einer Geldſtrafe. 

— Unhöflich. — Sie: Wirſt Du mich 
lieben, auch wenn ich alt bin? — Er: 
Thu' ich ja bereits, mein Herz! 


Wilh. Gehrin 
Emmy Gronau 

Franz Kauer 
Sigmund Selig 
M 44*8 ; 
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Das Gehirn ab 


auf Kosten des 
Körpers, , Wäh- 
rend wir das Ge- 
hirn anstrengen, 
müssen wir den 
Körper doppelt 
pflegen. : Bewe- 
gung, reine Luft 
— Nahrungsmit- 
tel zur Herstellung gesunden Flei- 
sches — erquickender Schlaf — das 
sind dieMitte, Wenn Abnahmean 
Fleisch, Kraft und Widerstandsfä- 
higkeit zu Tage tritt, wird Euer 
Arzt Euch zweifellos sagen, dass 
der rascheste Erzeuger aller Drei 


Scoff's Emulsion 


von Leberthran ist, welche nicht 
nur Fleisch aus und in sich selbst 
schafft, sondern auch den Appetit 


reizt nach anderenNahrungsmitteln. 
Zubercitet von Sontt & Bowne, N. Y. Alle Apntheker. 


heizen 


. bolfäure und liegt jeßt, Hal 
zerfreſſen, im Hoſpital 
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| Durch Karboljäure vergiftet. 


ı Charles Blumfeld begeht vor den 
| Augen feiner Geliebten 
Selbitmord. 


Charles Blumfeld fieht einem ſchreck⸗ 
lichen Tode entgegen. Er nahm aus un⸗ 
glücklicher Leidenſchaft für ein junges 

Mädchen, Namens Mary Cronin, Kar— 
s und Ma— 


ungemein ätzende Gift 
hoffnungslos 
darnieder. Er hatte eine tiefe Nei⸗ 
gung zu dem genannten Mädchen ge⸗ 
faßt, die, wie es ſcheint, von ihrer Seite 
nicht erwidert wurde. Geſtern Abend 
ſtellte Blumfeld, als er ſeine Angebe⸗ 
tete aus dem Hauſe Nr. 124 W. Ma⸗ 
diſon Str. abholte, zum wiederholten 
Male den Antrag an fie, feine Frau 
zu werben und als er auch diesmal ab» 
gelehnt wurde, griff ber durd) die Weis 
gerung zur Verzweiflung getriebene 
Liebhaber in die Tafche und zog eine 
mit Karbolfäure gefüllte Flafche her= 
por, Die er, bevor noch das Mädchen 
ihn daran hindern Tonnie, außleerte. 
Die Folgen des fchredlichen Giftes ma= 
ten unmittelbar und Blumfeld fant mit 
einem furchtbaren Schrei auf den Sei⸗ 
tenweg. Man trug den Unglücklichen 
inmitien von zahlreichen Neugierigen, 
die aus dem benachbarten Theater 
ſtrömten — es war 11 Uhr Abends — 
nach der Wißhenk'ſchen Apotheke, Ecke 
der Madiſon und Halſted Str, wo man 
ihm fogleich Gegengifte eingab. Alle 
Bemühungen waren indeſſen ohne Er— 
folg, denn die Aerzte des Hoſpitals, 
wohin er ſofort gebracht wurde, erklär— 
ten, daß jede Hoffnung, ihn am Leben 
zu erhalten, ausſichtslos ſei. Der Un— 
glückliche iſt 24 Jahre alt und lebt im 
Hauſe Nr. 491 Halſted Str.; er hatte 
den Gegenſtand ſeiner unglücklichen 
Liebe erſt vor einigen Wochen kennen 
gelernt. 


gen durch das 


Briefktaſten. 


— Liegt durchaus nicht am böſen Willen, 
des Ding muß ein Ende, haben. War ja auch 
in der „Abendpoſt“ augekündigt worden. 
— Wir haben Ihr Schreiben unſerem 
berather behufs Beantwortung überwieſen. 
— Ihre, Einſendung enthält nichts von 
J weshalb wir die Veröffent— 
Tauſende von Familienvätern 


R. S 
allgemein itereſſe, 
lichung aſſen. 
haben wö 5 festen Winters ähnliche Erfah: 
rungen gemacht, wie die Ahdrigen find. 

GM. — Fragen Sie einmal bei Hunsberger & 
G60., Ro. 52 ©. Glarf Str. nad, dort werden Sie 
die gewünſchte Auskunft erhalten. 

Briefe abholen! Briefe unter nachſtehend 
aufgeführten Chifſern liegen ſeit einiger Zeit in der 
O*fice der „Abendpoſt“ und werden, wenn nicht in— 
nerhalb drei Tagen abgeholt, dem Papierkorb über— 

in: U 52,38. 6, N. 72, 8 84,9. 56,40 (2) 
B. 54. — A. B. M. A.V. 

„A. 8. . ⸗ 6. 5. . 66. 2 6. 
O (M C. 81, C. 8 (). C. 85, EC 8 (2) 6. 2. 
— 6. 
— E. B. 74. — E. N. 56. — G. 5309, G. 36. 
G. 70, G. 76, G. 89 (3), G. 91, ©. 100 (2). 
BF EB ER. 


RN. 29, 40, N. DR. BR © 


„A. 8 69. — 


* 
v 


8. 8, 8.15, RR. - 
7 T. 50 T. 6o (2, T. 6 
T. 79, 3.819, T. 4). 

2.8112). — 3.1. 


x. 68, I. 6, - 
u.. 10, U. DM. 


x. 


| 
Scheidungskflagen 
wurden geſtern eingereicht von Lizzjie gegen Jehn 
W. Anderſon, wegen Trunkſucht und graufamer 
haudlung: Paulina Erneſtine gegen Joh x 
Bowmann, wegen — 
gegen Anna Gauger, wegen 
Wunſch, wegen Verlaſſens. 
ee Ba FILE 
. . a ⸗ 
Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizeuſen wurden in der Aifice 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


dore gem 
Fred 
gegen Wir. 


Edward Tarthurit, Ada Anauß. 31, %. 

auß, Enphemia Armitrong, 28, 

Mary Sullivan, 32, 25. 

‚ Mary Ward, 24, 20. 

‚ Mary Ann Glojjid, 24, W. 
Hnıy Momahan, Afabella Wiljon, 23, 22, 
Amos, Caroline Turner, 37, 57. 
Ponear, Annie Fiala, 25, WU. 
Srra Epint, Lizzie Barkyart, 21, 20." 
Bernard Sweened, Kittie Nolan, 36, 23. 

ich MWeires, Satharine Dausmann, 42, 3. 
Garaline Pırton, 27, 25. 
‚ Mami: O’Connor, 3, 2%. 
fe, Albina Tomjovicova, 32, 23. 
‚ Delia Emond, 21, 20. 
‚ Maria meoddberg, 32, 8. 
wer, Glara Nobnjon, 


Orville Kna W. 


Patrick 
George 


John 
sort 


DM, 23, 
ver, Anıı Bernada, 21, 18. 
Philipp Nicolai, Annie Behnfe, 34, 23. 
William Gonflin, Tiltie 30, 39. 
James Sylveſter, Maud M 1, 25, 19. 
une Volfer, Kittie Ped, 34, 33. 
Michael Waljb, Julia Murpby, 23, 31. 
George Haffner, Mabel Giarke, 30, 21. 
lfm Kirby, Maggi: Carr, 23, 18. 
Patrid Ryan, Kittie Whelan, 3, 3. 
Edward Frick, Annie Rourke, 93, 19. 
Morris Williams, Mary Griffith, 23, 
John Eckert, Magdalena Thurt, 02, 34. 
Franciſel Jaſtroſsti, Rozalia Sergot, W, 23. 


3, D&D. 
Sebeſtian Streib, Bertha Skrotske, 2, 19. 
islimyer, 25, 26. 
ü, 4, 2. 


or, 
itche 


24. 


George Taylor, Kitty Curecy, * 
Louis Outerbridge, Laura He 
Daniel Healy, Annie O' D 
Vatrick Caſey. Bridaet M 
Willdam Howell, Katie 
Charles Hulbert, Louiſe 
Ernſt Schneegaß, Katie Noe 
Charles Knabb, Emma Er 
Martin Clark, Ida Morriſor — 
Ludwig Puchalsky. Roſa Dylewski, 26, 2 
Anna Tary, Edwin Brown, 37, 46 
James Gilles, weinnie Markham, 33, 2 
Dans Ienjen, Annie Olsen, 29, 2. 
Kohrigol, Eva Fonst, 27, 25 
Nojeph Kaitıner, Fannie Cesko 
Anderem Nohnjon, Helen Ch 
Koiepyp Seclair, Emma Bonie, 
Haus Dogdahl, Martha PResrion, 
G:orge Kennedy, Cmmu Jones, 2, 
Vineenza Menleneu, Virdinda Franci 
Benjamin Reynolds, Ellen Dore, 4. 2 
Nidolas Tanlly, Roſa Hays, 30, W. 
Stanis law Ciestewsz, Wiklonja Mros, W, W. 


i wo, = 
on, 36, 24. 
7, RB. 

A, 21. 

» 18 


so, 4, 3. 
2 


© 


Todesfälle. 
Nahftehend veröffentlichen wir Die Lifte der Deutfchen, 
über deren Tod dem Gejundbeittamte ziwiichen geftert 
und heute Mittag Meldung zuging: 


Chriitopp Fiiher, 37° Mobamf Str., 63 
Gitjabetb Wegel, 104 24. Place, 58 I. 
Joachim Borgwardt, 89 George Str., 76 © 
Vartin Bait, 59 NR. Wood Str., 50 


M. 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: J. B. Bart- 
ling, Zſtoͤck. Brick-Flats mit Bajement, 223 Hamp— 
den Court, 86000; F. Sorenſen, 3itöd. Bric Flais 
mit Saſement, 678 Maplewood Abe 500; M. 
N. Walib, 3föc. Brick-Flats mit Baſement 3197 
Union Ave., 8060; %. Stumler, Zſtoͤce Brick-Flatn 
mit Baſement 1806 Armour Ave⸗. 85900; Olaf Bi: 
der, Möck. Brick-Apartment-Gebäud31 
Garfield Ave. 820,000; Andrew Revbin, Add. Brid- 
Flats mit Bajement, 326 Wall Str., 8500: 8, 
OD. Drpnning, Stöd, Brid- hat? mit RBajement, | 
164 Botomac Sir., 850; Barbara Kimbal, PHöd. | 
Lrid-Wohndaus mit Bajement, MR Erhange Ave., 

god: Kari Kilne, Zftöd. Brid-Flats mit Bajcnent, 

03 Tearborn Str., 83000. | 


— — 


Marrktbericht. 


Chicago, den 11. April 1894. 

Diefe Rreife gelten nur für den Großhandel, 

Gemüje 

Nothe Beeten, TEC—Söt_per Barrel 

Sellerie Bc—ti:_ per Dugen, 

Salat, 88.00-83.50 per Barref. 

Kartevffeln, 5öc—2%_ per Bufgel. 

Zwiebeln, $1.25—$1.50 per Barzel, 

Kobl, 86.00-87.00 per 10 Stüd, 

bendes Geflügel, 

Junge Hühner, 9—1% per Piund, 

Kübner, Tc—& der Pina, 
Sruthühner, 10° per Bund. 

Enten, 81% per Mund. 

Gänje, H.M-H.00 per Dußend. 

Butter. 
Beite Rahmbutter, WB per Piund, 
Küje 
Cheddar, 11c—1% per Pfund. 
Gier. 
Friſ i Ile pr Dukend, 
Friſche Eier, 10-Ile p ßz 
Früchte. 

Aepfel, 81. 00 85.50 per Batrel. 
itronen, 9.52.75 per Rift: 
rangen, 81.50 *2. 25 per Kiſte. 

Heu. 

Ar. 1, Timothy, 89.00-$10.0. 
2, 88.00-89.00. 


L 


Le 
Le 


Hafer. 


Rı. 3 Hr. 


Nr. 4, 30c Wie. 


B:- | 


| gungen, 





* 


u 


f 
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Die ſieben Lebensalter des Menſhen 


. — 


Erei nach Shakeſpeare überſetzt.) 
Fünftes Alter. 


Der Richter, der den Johern Gof’ihen Malz 
Erirafe nicht kannte. 
Und dann der Richter 
Sr runden Bauche, mit Kapaun ges 
ftopft, 
Mit ftrengem Bl und regelrechten 
Yart, 
Bol weiſer Sprüch' und Präzedenz⸗ 
Urtheile 
Spielt ſeine Rolle ſo. 


Wie es iſt. 


Der Richter, der den Johann Soff' ſchen Wali⸗ 
Extrakt gebrauchi. 


Der Richter mit tiefer 
lenft 
Mit milden Aug?’ Gerechtigkeit eratt, 
Seine rumde Form und gute Ver: 
dauımg verdankt 
Er dem äcdten Johann Hoff’ichen 
Malz Extrakt. 


Weisheit 


a ———— 


Der äh importirte FSobann Hoff’iche 


Malj:Erträtt ifi das geiündefte diätes 


tiſche Gerrank für Geneſende, Sbwähliche Frauen, Männer, fowie für Kinder. 


aa Jlufrtirtes Pampplet (Te fiesen Eebensclter des menfhliigen Lebende) frei zugefandt. Schreibe an 


EISNER & MENDELSON CO, Alleinige Agenten, 
152 und 154 Franklin Strafe, New York, 


für Säuglinge und Kinder. 


“Castoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel jür Kinder ist und besser als 
&llo anderen, die ich kenne.” 

H.A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxtord st., Brook!,n, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtot Würmer, verleiht Schlaf und befön 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe. 





84 La Salle Street 


fauft man die biliig item | 


: — vo - 
| $ > ’ 
Vullugelcheine, | 
Cajüte und Zwiſchended über Hamburg, 
Bremen, Wuttverpen, Moitsrban, Wmiter 
dam, Stettin, Bapre, Warid, ⁊c. 


Deffenilidhes Notariat. 
Bolmanten mit Toninlariihen Beglaubi: 


Erbihafts:irlieftionen, Bojtauss | 
sahlunsgen ufjw. eine Sprjientitär. 


* Een Zee ni > 
General-⸗Agentur der Hanſa⸗Linie 
zwiichen HAMBURG-MONTRFAL-CHICAGO. 
Ertra gut und billig für Ywiichendedd: 


Panagiere. Ketite Umfterzerei, ken Gajtle Garden 
oder Ropfiteuer. — Yläheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Fuifchendech-Biftele | 


billiger wie je. 
= Kauft jest. 
Spuri Geld! 


C. B. RICHARD & CO. 


62 Süd Elarf Str, 
Offen Sonntags von 10 bis 13 Ufr. 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßig wöchentliche PoſtDampfchifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


— direft — 
Sommerabfahrten vow Baltimore: | 
„Bera'' Juni 13. | 
„Dresden“ Junt W. 
„Stuttgart“ ........ Mai 16.. Juni 27. 
„Darnitadt‘......... Mai, Zul 4 
Seimar⸗....... ..Mai W. Juli 11. 
„München““ Juni 6. uli 18. 


S 
Erite Kejüte $60, $70, 580. 
Mad Lage Ber Dlübe 
Die obigen Tamvfer ind fämmtlich nei, von vorzüg. 
fijfter Baxart un» Eıntitung. 
Salons und Cayütınzinımer auf Der. — 
Elektriſche Beleuchtung m allen Räumen. — 
Zwiſchen deckt zu maßigen Vreiſen. 
Woeitere Ausluunft erthetlen 


A. Schuhnachher & Co., 
General⸗Agenten. Baltimore, Md. 


3. Bm. Eichenbura, 
TS Fifth Me, Chicago, IN. 
Oder deren Vertreter im Iinfande 


322.50 


— bon — 


Europa. 
Union Ticket Office, 


171 Oft Sarrifon Str., 
Ede Fünfte Ave. 
KH” Oten Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 


bw 


were 
u re 
on 


— — * 
ENTER PER. 
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EEE ET — — 


—A 


—— Don — 


Deutichlan?d. 
HUNSBERGER & CO. 


General-Agenian Beaver Linie. 


53S.CLARRST. 


ze3dbdilm 


ı Columbus & Vcrfoll, Ba 


Wenn Sie Geld Ivaren wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausfatlungswaaren von 


Strauss & Smith, wO@,u24 2831 


Deutiche Fırma. 16apij 
85 baar und $5 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


! Chicago & New Orleans Limited... 1.35 N 


1 
| 


| CHICAGO & Alto 
EHigAse & Alt 


Arvinga Vlarce Sotel, 
(rüber „Hotel Figaro) 
1& 3 Irving Place, cor. 14. St.., New York. 
Mir empfehlen dailelbe ! Sfr 
und deren yamtiıer zur gejäll. 2 ei 
mit 1. Stlajie Neftauration, it es in 
gelegen. Herv York, ne 
Ch. von Krebs, M:mnarzer. 10 Fedr. 1894. 


FR. HOLLENDER &CO,, 
Smporteurederbejiterdeutihen Biere 
Ofice & Whotesale Department: 

115 to 119 ELM ST, NEW YOR 
*FATUISKELLER” Staats Zeitungel 
TStoNTLROADLWATY, . 
{ 149 W, 125th ST Z ) 


es: | 1] SSIRVING I 


Nzegelis Motel 
gelis Hotel, 
Sobofen, RN. J. 

Deutſches Hotel erſter Klaſſe Wenn gewünſcht wird, 
daß Paſſagiere vom Bahuhof oder einem Dampfer 
(Eajüte) abgeholt werden ſollen, ſo genügt eine bez. 
gefl. Notiz per Boftfarte oder Depejge volltoumen. 
Uchtungsvoll R. Naegeli 2lma,3ıng 


8 


X IM L .% 
’LAUCE. cor. 14th Str. 


chußberein der Hausheſihet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 


371 Larrabee Str. 


Bin. Sievert, 32704 Wentivorth An. 
Terwilliger. 794 Milwaufee Ave 
DM. Weib, 614 Naeine Ave. 

n.5- Etolte. 3254 5. Balited Str. 


Gifenbahn: Fahrpläne, . 


JIllinois Gentral⸗Eiſenbahn. 

Ale durhfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahıte 

hof, ;2 Str. uud Park Row. Die Hüge nad dem 

Süden fünnen ebenfalls an der 22. Str. 39. Str. 

und Hude Sark-Statıon beftiegen werden. Stadte 

Zidet:Office: 194 Clark Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Rüge Abfahrt Ankunft 

1445 

Chicago & Memphis. .nccsercreee hd LEEN JEHSN 

&b, & St. Louid Diamond Special. | 9.00 N 

ield & Decatur, i 


Kankakee Paſſagierzug 

Rockford. Dubuque, Sioux City & 
Siour Falls Schnelllug 1200 

Nocford, Dubugque & Siour Eity.ail,35 N 

Rockford Vaſſagierzug ..3B.00 R 

Rockford & Freeport + LON 

Rockford & Freeport Exvpreß 4a 

Qubugue & Rockiord Grypreß .7.ONR 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. »Täg⸗ 

lich, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Linie. 
Burlinzgton: und Quincy-Eiſenbahn. Ticket⸗ 
5: 211 Elarf Str. und Union PBajjagıer-Bahne 
Canal und Adams Str. 
Ankunft 


+65 N 
t 7. 35 N 
"LION 
*8208 
+10.35 3 
110.35 B 
+809 
*8208 
*10. 13 B 
"10,158 
7 


Ehica 
Sir 


Abfahrt 
t 8.30 V 
t 8.20 B 
+11. B 

24H N 
..t LION 
+430 9 


. .* 5.50 N 


Züge 
Galesburg und Streator.......... 
Rocdtord nnd Forreiton 
Kocale Punkte, Yılmto 
Denver und 
Rochelle und 
Rock Falls und 
Omaha, Co 
Deadwood 
Kanſas Citt 


und Minneavoliß........* 9.8 
tjas City. St. Joſeph u. Atchinfon*10. 30 N 
Omaha, Lincoln und Denver. .....*1L00 R k 
*Züglig. +Iäglıd, ausgenommen Eonntag3. 


6: 
6.53 


Baliimore & Chio, 

Bahnhöfe: Grand Central Paflagier-Station; Giabb 
Sifice: 195 Elarf Str. 

———— verlaugt auf 


ſteine extra 
Lımited Zügen. 


den B. & Abfahrt Ankunft 
RE FEN 
BRew York und Waſhington Veſti⸗ 

buled Limited *10. 138 * 3.40 * 
Pitisburg Bmited.......... SON * 7.40 8 
MWalterton Accomodatıon.... ....." IR ° 9.45% 
—— Wheeling 55 6ER *7208 
New York, Waibington. Bıttöbn 

und Tleveland Veſtibuled —— 6.5N 11.58 

* Zäglih. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Eric-@iienbahn. 
Ticket⸗Offices: 


2 S. Clart Str. und Dearborn⸗ 
Station, Polt Str. Ecke Fourth Ade. 
Abfahrt. Ankunft 
HTerion Pocal..... Fi 0B Wis 
v New York & Bafton *2:C0N 
Somesı..ut& Buffalo.. re BE 
Rırıh Indſon Yecommodattont...... es 
em * 2* j . - - ... ... .. 
ı )orf & Brjton “23 
°* Töglir. +Füglıd, ausgenommen Sonntags 
2 IT TEE F 
N-UNION PASSENGER STATION, 
anal Street, between Maaıscn und Adams Sts, 
Tıcket Öffice, 195 South Clark Sıree 
* Daily. 7 Datiy except Sunday. ı Leave. ı Arrive. 
Pzeific Vestibuled Express 


"4 200 pm 1.15 PN 

Kaxrsas City & Denver Vertibuled Limited * .. Piel 2 a 

Kansas City, Colorado &Utah Express. .”) 2 = .n 
St ap 5 tl 8.48 Pal DM 
ringüeld & 5 | 300 AM 7.00 F 
—— De «11.30 PM 7.30 AR 

Jolie: & Da “1 5.00 PMie R.45 U 


ht Express. 
’ 


"Ar arion 


LU NS 
las: gvr.s Wrwaganı Ep 
hu ir en i 
Indianapolis nnd Einciumalt.... 
Indianapolis urd Sinciuma.... 
Yafapette und Louiäolle ........ 


Rafayette und Louisville 
Lafapette Accomodation -uuree- 


Depot: Tearborn-Stattiem. 
Tietet-Officed: 32 Elart St 
und Anditortum Hotel. 

Abrahrt Ankunft 
"EBD EWR 
8ER 3 
«8% x 
“gs? R 


o3828N 


F 


179 to 181 ILLINUISST., CHICAGO, ILL, 
ini nn ne 


* 


u 





nn an 


— 
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„Abendpoft, 


6 BARSPER - 
Eifyeint täglie, ausgenommen Sonntagd.s| 2. 7 j 
ei Umſchlag in 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Übendpoit“-Gebäube 203 Fifth Ave. 
wilder Monroe und Adams Str. !' 
CHICAGO, 
Telcephon Ro. 1498 und 4046. 


reis jede Nummer..... 
Preis der Sonntagsbeilage. .. ....... .... 
Durd unſere Träger frei in's Haus geliefert 

ne I ER REN 
Sünrlih, im Voraus bezayft, in deu Ver. 

VODDBEENLDOSIBEEM 20a onen 
Jübrlic) nach dem Auslande, portofrei.........$85.00 


..2 Esıtd 


..6 Cent3 


[a 
mokratiſchen Abgeordneten, Die noch 
Acht einmal von der Hälfte ver Partei— 
Aritglieder befucht war, ift mit einfacher 
Mehrheit der Beichluß gefaßt worden, 
daß die Steuer von 10 Prozent auf 


Toll. 


m nn mn 


ganz andere. Ur 


ii, jo hätte die Wilfonbill feinerlei Be- 
untubigung hexoprgerufen. Der große 
der Vollsſtimmung iſt 


” 
il 


hauptſächlich durch den völlig berechtig— 


4 


I ten Unwillen über die Verzöge— 


rung der Tarifreform und über bie 
‚ gemeine Söjacherei der Schubzoll-De- 


wre 


motraten im Senate zu erflären. Daß 


| 
I 
J 


„Abendpofi‘, Chicago, Donnerftas den 12. April 189. 


ſachen zurüdzuführen | päiſcher wirthſchaftlicher Politit einen 
arößeren Kompler von Stahten ge⸗ 
Dieſem Ziele 


meinſam zu umfaſſen. 
ſind wir nachgegangen.“ 
.. . . Als beſonders geeignet, den Ge— 


 banten des Reichsfanzlers Hlar zu ſiel— 


die Partei nit erfüllen fann odet will, 


mas fie verferoden bat, da 8 erbittert | 


| die Wähler. Ein Zollichug von durde 


ı Tchnitilich 35 Brogent würde mohl! der 
| Die 
83.00 | 


drzadl des Volles mehr al3 genü- 
gen. 


Darin jeroh hat Richter Collins | 
| red 
ı Nidfall in die pn Mefinley bers | 
ı torperte Raubzöllnerei warnt. 
mag ſein, daß M 
In einer Parteiberſammlung der de—⸗ VIER ER NEE TER PEIEEIP 


t 


t, dab er jeine Partei bor Dem 


rs 
Wi 


einem gleichzeitig mit ihm ermähl- 


; ten republitanifchen Rongreffe auf die 


bereit? von ber bevorjtehenden Mufer- | 
ſtehung des „Wildkatzen“-Zettelſyſtems. 
Bald werde das Land von M verſchie- 


denen Sorten Papiergeld überſchwemmt 
werden, und jeder Bürger werde ſich 


Are 


täalich über jede einzelne der 44Staa 


ts⸗ 


banken auf dem Laufenden halten müſ-⸗ 


ſen, um nicht mit den Noten der einen 
oder anderen von ihnen „angeſchmiert“ 
zu werden. Trotz aller Vorſicht wür— 


den aber die fleinen Leute doch ofi ges | 
wg hereinfallen, und überdies müde | 
das Geichäft ver Fälicher in uners | 


hörter MWeife blühen. 

Ob dieſe ſchrecklichen Folgen wirk— 
lich eintreten würden, wenn die Steuer 
auf Staats-Banknoten aufhörte, it 
mindeſtens zweifelhaft. D 
wenn die Einzelſtaaten ſo dumm wä 
ren, Zettelbanken entſtehen zu laſſe 
ohne ſie unter vollſtändige und zuver— 


irha 


AA, 


enn jelbir ı U 


Spitze getrieben werdn kann, aber dieſe 
Herrlichkeit würde nicht lange dauern. 
Wenn die Republikaner zeigen, daß ſie, 
a i 3 | olei} den Bourbonen, in der Berban- 
Staat3-Bantuoten widerrufen werden | , 
Deshalb reden einzelne Blätter | 


nung nichts gelernt und nichts vergef- 
jen haben, jo werden fie zum zmeiten 
Dale perjagt und nie wieder zurücge- 
iverden. 


hnft 
iyılıı 


ı gen MWeltverfehr Europa auch nur ein. 


en, ericheint ung eine Stelle des Nor: | 


trags, den Abgeordneter Broemel be- 
reits am 16. Februar in dem liberal:n 
Mahlverein in Stettin ebenfalls über 
den rufliihen Vertrag gehalten hat, 
E3 heißt darin: 


„ir müffen ung an den Gedanfen | 


gewöhnen, daf in Dem großen gemwalti- 


lied ift, und dah, wenn e3 mit der 


' jenfeit3 des Ozeans immer gewaltiger 


Es 
cKinley ſelbſt zum 


Wiſſen, 


anwachſenden Verkehrsmacht, der Kul— 
tur 


ui 


will, e8 unter den eigenen Staaten die | 


handelspolitiſchen Zwiſtigkeiten beſei— 
tigen und ſich, ſo viel wie nur irgend 
möglich zu gemeinſamem wirthſchaft— 


lichen Kampfe vereinen muß. Das iſt 


feingufunftsbild, entworfen von einem 


Iheoretiter. Ich Tann es aus eigenem | 


aus Beiprehungen, die ih 
hatte, befunden, da viele Gedanfen 


; auch gerade bei der Reichsregierung b?= 
ı jtimmend gemwejen find, bei ihr ganz 


) Im Uebrigen it der | 
Ober-Raubzöllner MeKinley vorläu- 
fig noch nicht Präſident der Ver. 
Staaten von Amerika, und bis zum 
„sahre 1835 mag die Bendelfchwingung ! 


wieder eine ganz andere geworden fein. 
| den wichtigen Schlußjtein bilden.“ 


Uferrechte. 


Mit gutem Grunde ſtellt ſich der 
Generalanwalt des Staates Illinois 


cuf den Standpunkt, daß Niemand das 
Recht hat, irgend einen Theil des Mi— 


chiganſees künſtlich aufzuſüllen und das 
auf dieſe Weiſe gewonnene Land für 


läſſige Kontrolle zu ſtellen, ſo würden 


die Noten dieſer Banten nicht in Um— 
lauf zu bringen ſein. Der Zwangs— 


ſeine Privatzwecke zu verwenden. 
1 


einem Landeigenthümer, deſſen Beſitz— 


hören. 


Die 
ferrechte oder riparian rights ſind 
immer nur ſo verſtanden worden, daß 


a 
n, 


weſentlich mitgewirkt haben, dem ver— 
hängnißvollen Zuſtande allgemeiner 
Handelsfeindſeligkeit vorzubeugen und 
jene friedliche Handelspolitit einzulei= 
ten, bon der die 1892er Verträge den 
Anfang, der Vertrag 


ri“ 


Das find jelbitnerftä 


ner 
— 


wiß ihre Berechtigung und Bedeutung 
haben, die aber zur Zeit zurückſtehen 
müſſen hinter derFrage nach den wirth— 
ſchaftlichen Wirkungen, welche der ruſſi— 
ſche Vertrag zunächſt für die Betheilig— 
ten haben wird. Sind dieſe erfreuli— 
cher Natur, ſo wird der Vertrag auch 


auf die zwiſchen ten Nationen berr= | 
Ihende politifehe Erregung von Ein | 


—— eſiß⸗ fluß ſein. 
thum an einen See oder Fluß anſtößt, 
die natürlichen Anſchwemmungen ges | 


Da er ſtets die Gefahr laufen 


muß, daß ein Theil ſeines Bodens vom 


fu 73 fann feinem Staat3-PBapieraelde | 
herliehen werden, und jo lange es vom | 


Bunde garantirtes Papiergel) in Hülle 
und Fülle aibt, wird ficherlich 
Menih Bankzettel annehmen, 


1 


Waſſer 
ſo iſt es nur billig, daß ihm aud).das 


fortgeſchwemmt wird,— 


Land zugeſprochen wird, welches das 


kein 
die er 


nicht überall zu ihrem vollen Nenn- 


werthe loswerden kann. 


Was vor dem 


Bürgerkriege und der Erbauung der 


Pacificbahnen möglich war, 
heutzutage nicht mehr auszuführen. 


das iſt 
| fen zu zerſtören. Die Spekulant 


Die „wilden Katzen“ und die „rothen 


Hunde“ würden über die Stätten ihrer 
Geburt nicht hinausdringen 

ohne todtgeſchlagen zu werden. 
Geſetz könnte ihnen das Leben retten. 


können, 
Kein 


Es iſt aber gar kein Grund zu der 


Annahme vorhanden, daß die Steuer 


auf die Staat3-Banfnoien bedvin= | 
aungslo3 aufgehoben werden wird. | 


Denn außer den eigentlichen Green— 


10 
d'* 


bilden, ijt fo 


mlich Jedermann im | 


Kongrefle Davon überzeugt, dad die Nas | 
tionalbanf-Koten nur dur) ein bins | 


länglich gedecktes Pap ergeld 
erſetzt werden dürfen. Von mehreren 
Abgeordneten ſind ſchon umfaſſende 
Bills ausgearbeitet worden, die auf die— 
ſen Punkt beſonderes Gewicht legen. 
Auchwenn beide Häuſer desKongreſſes 
für die Wiedereinführung des Wildka— 
tzen⸗Geldes ſtimmen ſollten, woran gar 
nicht zu denken iſt, ſo würde der Präſi— 
dent ganz gewiß ſein Veto einlegen. Es 
hat alſo keinen Sinn ſich über eine 
Gefahr zu beunruhigen, die vorläufig 
nur in der Einbildung beſteht. 

Ganz lächerlich iſt die Behauptung, 
daß der 


— 


der ſich ſeit der Einſtellung der Silber- 
ankäufe geltend machen ſoll, den Pa-⸗ 
Auf den 
Kopf der Bevölkerung gerechnet, gibt 


pierſchwindel hervorrufe. 


es augenblicklich mehr Geld in den Ver. 
Staaten als je zuvor. Die wöchent— 
lichen Ausweiſe aller Nationalbanken 


zeigen, daß ihre Baarbeſtände weit über 
Reſerve 
hinausgehen, und der Zinsfuß it uns | 
Auf eine faljche | 


die gejeglich vorgeſchriebene 


aemwöhnlich niedrig. 
Behauptung mehr oder weniger fommt 
es aber freilich den „Doppelwährungs“- 
Zeuten nicht an. 


Zeitgemähe Warnung. 

Einige Republikaner haben ich, troß 
der Siege ihrer Partei in den lebten 
Wahlen und der durch Verrath erzeug- 
ten :VBerlegenheit der Demgfraten, Die 
Refonnenheit zu bewahren gewußt. Sie 
bilder fi nicht ein, daß das ameri- 
fanifche Volf fich fozufagen auf dem 
Abjat herumgedreht hat und jtürmiich 
sah dem verlangt, mas e8 zweimal 


- Hintereinander mit Entjchiedenheit ad= | 


lehnie. Auf dem „Liebesfeite” der Re— 
publifaner bon Xllinois herrjchte ein 
jo toller Freudenraufch, daß der hielige 
Nichter Collins ficy veranlaßt fühlte, 
folgende ernüchternde Worte zu jpre= 
Ken: 

„Das Pendel der öffentlichen Mei— 
nung jehwingt von einer Seite nach der 
anderen, und bei jeder Schivingung 
Diejes Benvels freuzt e3 irgendwo das 
große Zentrum der Schwere, welches 
dDargeftellt wird von der Wahrheit und 
einer quien Regierung. Weil dasVolk 
Biefes Landes glaubte, dah die Me- 
Kinley Bill fi in einer Richtung be> 
iegie, Die ihm nicht gefiel, fegte es ung 
aus ver Macht heraus und gina in ei- 
ner Richtung, die && nicht hätte ein- 
Thlagen follen. Die Wahrheit liegt ir- 
gendmwd zwijchen den Ertremen, und 
das große unabhängige Votum diefes 
Landes wird uns ebenjo wenig zu ei- 
nem republikaniſchen Extrem folaen, 
wie es heute das demokratiſche Extrem 
annimmt. Aber wenn die republikani— 
ſche Partei Verſtand genug hat, zu ih— 
ten alten Landmarken zurückzukeh— 
ren, ſo werden Sie finden, daß die gro— 
Re Mafle des Volkes, welches dieſe 
ſchlimme Erfahrung gehabt hat, ſich 
Ihnen irgendwie nähert.“ 

Daß die Demokraten in der Rich— 
tung der Zollreform zu weit gegangen 
ſind, iſt eine durchaus unhaltbare Be— 
hauptung. Wäre nicht die Handels— 
triſis dazwiſchen gekommen, die auf 


Mangel an Umlaufsmitteln“, | 


I 
I 





Maier tim zuführt Er it aber 
licht befugt, durch Erbau Viers 
nicht befugt, durch Erbauung von Piers 
und Buhnen, oder durch Eintreibung 
von Pfählen künſtliche Anſchwemmun— 


gen heroorzurufen und auf dieſe Weiſe 


“ha 


Uvs 


ein Flußbett ulenfen oder einen Ha= 
3 en, die 
nördlich von der Mündung des Fluffes 
mit einem Koſtenaufwande von höch— 
ſtens 31,500,000 Land „ſchaffen“ wol— 
len, das ſie hinterher für mindeſtens 
$10,000,000 zu verkaufen gedenken, 


werden hoffentlich durch das thatkräl- 


tige Einfopreiten des Generalanmwaltes | 


an ihren Worhaben verhindert werden. ı 

Weiter hinaus am Nordufer haben | 
2 2. Be Di -en= | perfchievene Yandeigenthümer ebenfalls 
bädlern, die eine winzige Minderheit ı 


; — * — J 5 eg A J 
ſchon begonnen, kraft ihrer „Uferrechte Sakcroffe, Wis, zurud. Graham hatte | 


Grundeigenthum zu vergrößern. ı am 27. Yuli vorigen Jahres den 15- | 
. u . . ı jährigen George Ryan, der mit einigen | 
o werden fie mit der Zeit Das ganze | ahris — u. 


ihr 
Wenn fie hierin nidzt geitört werden, 


Feichte Waffergebiet an fi) reißen und 
die jebigen Uferbemohner von Gee a b- 
ihneiden. Mit anderen Worten 
heißt das, daß fie das Grundeigenthum 
anderer Leute im Werthe verringern 
werden, ıın für fich felbit einen großen 
Gewinnit herauszufchlagen. Sie jind 
mit jo verblüffender Frechheit zu Werte 


(Grahams) Mohnung 


— — — —ñ 


Lotalbericht. 


Bahn-Colliſion. 


Unmittelbar füdlich von der 43. 


Str., an einer Stelle, an welcher ſich 


betanntlich ein weit ausgedehntes Nez 
von Weichen und Schienenſträngen be— 
findet, kollidirten heute Morgen gegen 


7 Uhr drei Frachtzüge, der eine davon 
nach den Stock Yards beſtimmt. Der 


Vorſtadt-Verkehr, via Illinois Cen- 
tral-Bahn, erlitt dabei eine unliebſame 
Der „Tender“ der einen | 


Störung. 
ber bei dem Zujammenftoß betheiligten 
Lokomotiven wurde zertrünmmert. Men 
Ichen find nicht verlegt worden. 


Geht feinem Schidfal entgegen. 


Der Geheimpoiiziftt Andy Rohan 


fehrte aeftern Abend mit dem Mörder | 


Timothy, alias Frank, Graham aus 


anderen Knaben vor feiner damaligen 
mehr 


| machte, al$ gerade nothmwendig gemwe- 


fen, zu Boden geworfen und in bruta= | 


| Ter Weife zu Tode getreten. 


gegangen und haben jo unverjchämt | 


ven See beftohlen, daß die Meiften 
glaubten, fie müßten am Ende dod 


| Abend von 7—10 Uhr für das Publis | 


wohl das Recht auf ihrer Seite haben. | 


Nachdem jebt die anmohnenden Grund» 
eigenthümer erfahren haben, daß jie 


—__ 1... 


Kurz uud Neu. 


* Das freie Heim für junge Frauen, 
Nr. 4328 Greenwood Upe., wird heute 


tum geöffnet fein. Die Gönner der Un- 
ftalt find freundlichft eingeladen, zu 


ı erfcheinen und den Bericht des Verwal: 


jich diefe Schädigung ihres Eigenthums | 
nicht gefallen zu laffen brauchen, wird | 
wohl den dreiften Landräubern das | 


Handmerf gelegt werden. 


— — — 


Bedeutſame Aeußerungen. 


ImZuſammenhanz mit unſeer kürz— 


an der Ecke von Wellington und Baxter 
Str. ſeinen Anfang nimmt. DerRein- 


lichen Beſprechung der dem deutſchen 
Kaiſer zugeſchriebenen Abſicht, die kon- 


tinentalenLänder zu einem wirthſchaft— 
lien Schug- und Trugbündniß gegen 
die Ver. Staaten zu verbinden, mag 
nachſtehende Artifel der „Köln. Ztg.“ 
für uniere Lefer von Intereffe fein: 
Das genannte Blatt fehreibt: Die An- 


veutungen, welche der Reichsfanzler in | 
| einer Tifchrede inDanzig über Die weis 
tere, bei dem Abfchluß des Handelsper= | 
trages ınit Nußland in Betracht fomı= | 


mende Entwidelung der Beziehungen 


| ziwifchen Deutfchland und Rußland ge= | 
macht hat, find, wie e8 fcheint, auf ei= | 
nen Sehr frucstbaren Boden gefallen. | 


Hie und da ift fogar die Meldung auf- 


läßlich des Zujtandefommend de3 Ver- 


trages ſtattgefundenen Depeſchenwech⸗ 


ſel eine perſönliche Begegnung mit 
Kaiſer Wilhelm behufs weiterer Erör— 
terung der Frage der gegenſeitigen Be— 
ziehungen für den Herbſt in Ausſicht 
ſicht geſtell. Daß dieſe Meldung de— 
mentirt worden iſt, verſtand ſich ohne 
Zweiſel von ſelbſt. . . . Jedenfalls hat 
Graf Caprivi in Danzig nichts geſagt, 


Prof. Mangaſarian am nächſten Sonn- 

tag Vormittag über das Thema ſpre- 
chen: „Die Landſteuer, ihre Vorzüge 
und Stwäden“. Die Berfammlungen | 
; werden. 3 ftellte fi) heraus, daß der | 
Name des betreffenden Jungen Ni- | 
| med‘, nicht Babidge war, wie es in der | 





tungsrathes über das verfloffene Halb- 
jahr entgegenzunehmen. 


* Der Chor der „Diverfey Ave. 
Eoangelical Church“ hat ein Konzert 
arrangirt, meiches heute Abend um 
punft 8 Uhr in dem Kirchengebäude 


ertraq ift zur Anichaffung einer Or- 
gel für die neue Kirthe der Gemeinde 
beitimmt. 

* Vor der ethiichen Gefelljchaft wird 


der ethiſchen Gejelfchaft finden regel- 


mäßig jeden Sonntag Vormittag im | 


Grand Dpera Houje jtatt. 


* George Broßberger, der im Haufe | 


Nr. 253 W. 18. Str. und KacobMüfe, 


der Nr. 145 Bunter St. wohnt, ftürz: | 
ten geftern in den Reperatur-Werfität= | 
ten der IMinois Central an der 27. 


we ' &t. von einem Gerüfte 
getaucht, der Zar habe bei einem ans | 


und wurden 
leicht verlegt. 

* In der geitern Abend im Grand 
Pacific Hotel abgehaltenen elften Jab- 
resperfammiung der ethifchen Gejell- 
ichaft wurde bejchloffen, das Haupt- 
quartier nad) dem Diden Blod, an der 
Südmeftede von Late und Dearborn 
Sir., zu verlegen. Der Verwaltungs- 
ratd murde ermächtigt, den dritten 


ı Stod dortjelbft auf drei Jahre zu mie- 


was zu politifiesen Kombinationen ir= | 


gend welcher Yrt Anlaß geben könnte. 
Unter dem Zufammenfchließen ber eu- 
ropäifchenStaaten gegenüber Eventua= 
(itäten der Zufunft it nichtg weniger 
zu verjiehen, ale etwa die Ermeuerung 
der heiligen Allianz behufs Bekäm— 
pfung des Unarhismus.. Um fo nä- 
her liegt e8, den Kommentar zu ber 
Danziger Rede in offiziellen Reben 
de3 Reichsfanzlers zu juchen. Bei der 


erften Lefung de3 Handelsvertrags mit | 
Kufland hat Graf Caprivi ‚nur her= | 


porgehoten, daß Deutjchland bei den 
Sandelöverträgen eine führende Rolle 


ten. Der Verfammlung ging das 
übliche Jabresbanfett vorauf, an dem 
zwei Yundert Mitglieder theilnahmen. 


_ * Aus Lebenzüberdruß verübte ge- 
ftern der 62jährige Frank Kantor, der 
im Haufe Nr. 521 W. 18. Str. lebt, 
einen Selbſtmordverſuch, indem er fi) 
ein langes Fleifchmeffer in die Herzge- 
gend jtieh. Seine Verwundung ftellte 
fi) indejlen bei feiner Weberführung 
nach dem County=Hofpital als unbe: 
dentlich heraus. Der Selbitinordfan- 
didat, der jeinen unglüdlicien Verfuh 
im Haufe feiner Tochter Nr. 1058 


| Spaulding Wpe., anftellte, ift Böhme 


gefpielt babe. Damit fünnten wir als | 


Nation zufrieden jein. Dann fuhr er 
fort: 

„Was wollen wir? Nach Eriegeri- 
ihen Ruhm traten wir nicht. Wir 
wollen den Ruhm haben, Kulturaufga- 
ben zu löfen, die Kultur Europas zu 
fördern, das frieblige Zufammenleben 
der Völter zu erleichtern, die europäi— 
ſchen Kräfte zuſammenzuſchließen und 
einen Zuſammenſchluß vorzubereiten 
für ſpälere Zeiten, wenn es einmal nö— 
thig werden ſollie, im Intereſſe euro— 


von Geburt. 

*Auf der Polizeiſtation an Harri— 
ſon Str. erſchien geſtern Abend ein 
Mann Namens P. 3. MeDermott, 
welcher über Unmohlfein Hagte und 
erklärte, daß er joeben von New York 
angelangt jei. Bei näherer Unterfu- 
hung fand man, dab der Mann mit 
den Blattern behaftet war. Derfran- 
te wurde die Nacht über an einem ifo» 
lirten Pla in der Station. unterge: 
bracht und heute Früh nach dem Blat- 
tern Hofpital gejhafft. 


Amerikas, den Mettfampf beitehen | 


mit Rußland | 


Das erſtändlich Blicke in 
eine nicht ganz nahe Zukunft, die ge- 


Lärm 


Maifch dem Kriminalgerichte über⸗ 
wieſen. 


Heute ſtanden ſich* im Gerichtshofe 
des Richters Severſon der des Mord— 
verſuchs angeklagle John Maiſch und 
ſein Opfer, die 16jährige MinnieHöhn 
gegenüber. Der Genannte hatte be— 
kanntlich einige Wochen vorher in wahn— 
ſinniger Eiferſucht auf offener Straße 
| einen Schuß auf das junge Mädchen 
abgefeuert, welche durch das in die Lun— 
ge und Nieren eingedrungene Projektil 
Wochen hindurch am Rande des Gra— 
bes ſchwebte. Durch aufopfernde Pfle— 
ge und unter Mithilfe der geſunden 
Konſtitution der Getroffenen gelang es, 
dieſelbe ſoweit herzuſtellen, daß ſie in 
der heutigen Verhandlung als Zeugin 
gegen ihren Angreifer auftreten konnte. 
Sie ſah noch außerordentlich ſchwach 
und bleich aus und Richter Severſon 


ließ aus Rückſicht auf ihren Zuſtand 


den Fall vor allen anderen aufrufen 
und gab auch dem Vertheidiger des An= 
geflagten, der fich nach der fattjam be— 
fannten Movofatenmanier in ein lan 


— — — — 


ſches dahin lautete, den Yachten zu er-⸗ 
lauben, in dem ſogenannten „South 


Die Südparf:Behörde. 


St, £ouis erhält die Weltausſtel⸗ 
lungs-Gebäude do nicht. 


‘$n der gejtrigen Sigung der Süd» 
parf-Behörde wurde der bereit vor ei= 
nigen Tagen mit €. 2. Moore und 
8. E. Garrett von St. Louid, Mo., 
abgeichloffene Verkauf der Weltausftel- 
Iungsgebäude wieder aufgehoben, meil 
der dafür vereinbarte Kaufpreis bon 
$75,000 nicht eingegangen war. Den 
Kaufbedingungen gemäß hätte das 


Geld bis geftern Nachmittag bezahlt | 


jein müffen. 
Kommiffär Donnersberger 


tor3 betraut. 
Ein Geſuch desSegler-Vereins, wel— 


Pond“ des Ausſtellungsplatzes vor An— 


fer zu geben, wurde dem Superinten— 


ı benten Folter überiwiefen. 


ge3, die Refonvalezentin angreifemdes | 


‚ Kreugverhör einlaffen wollte, feine Ge- 
legenheit, exit eine nutzloſe juriſtiſche 

| „Quajfelei” vom Stapel zu laffen, jon- 

dern überwies Maiſch, deſſen Schuld 

durch ſein eigenes Geſtändniß und die 
nackten Thatſachen mehr als zur Ge— 
nüge bewieſen war, unter $2000 dem 
Kriminalgerichte. 


— — 


Gegen die Spring Valley Coal Co. 


In dem Quo Warranto⸗Verfahren 
des Generalanwalts Moloney gegen 
die „Spring Valley Coal Company“ 


Erſteren günſtige Entſcheidung, indem 


er den Einwand desjelben aegen die 


pon der Gejellichaft eingereichte Klages | 
Schrift aufrecht erhielt. $n diefer Klages | 
ichrift hatte die verklagte Gejelicaft | 
die vom Generalanmwalt erhobenen Bes | 
ichuldigungen kurz in Abrede geitellt, | 


ohne eine nähere Begründung zu ges 


„Quo Warranto'-Gefuh einfach ab- 
mweifen jolle. Born Generalanwalt war 


daß die Spring Valley Eoal Co. die 
| ihr dur den Charter gewährten Rech- 
te überfchritten habe, indem fie das 


zur Anwendung bringe und ihreland- 


 anfäufe meiter ausdehnte, al3 zur 


Betreibung ihre? Korporationzgeihäfs hten 1 
Schießbold, ſich zu drücken. 


tes erforderlich war. 


—ñN — — 


Muthige That eines Poliziſten. 


Schweres Unglück wurde geſtern 


durch Die Geiftesgegenwart des Bark- | 
Frau 


poliziſten MeGarigle verhütet. 


ben, und verlangt, daß der Richter das 
ſte er aus Unachtſamkeit einen Mann 
an, der offenbar betrunken war. Der— 
andererſeits geltend gemacht worden, 
Revolver und jagte dem jungen Men— 
ſchen eine Kugel nach, welche demſelben 
in die linke Hüfte drang. Während ſich 
Truck-Syſtem bei ihren Angeſtellten 
nahmen, und ihn nach der Apotheke an 
der Ecke der 33. Str. und Archer Ave. 


| des I 


William Pringle, die im Haufe Nr. 229 | 
ı 28. Str. wohnt, fuhr geitern Vormit- | 
| tag gegen elf Uhr im South Park pas | 


wurde und in wilder Halt daponrannte. 


zieren, al3 das Pfero plößlich Tcheu | 


An der Ede der 35. Str. bog das fcheu- | Halited Str. 


ı geimordene IThier in dieje ein, mwurde | 


aber von dem muthigen Poliziiten ge- 


 padt und mit einem gewaltigen Rud | 


zum Stehen gebradt. McOarigle zog 


fich Dabei außer verjchisdenen Hautabs | 


des Tuhgelentez zu, 


ſchürfungen eine ſchwere Verrenkung 
Als Andenken 


an die Affäre hat Frau Pringle ges | 


fhmollene Hände befommen, 
der Anftrengungen, dag wildgewordene 
Pferd zu zügeln. MicOarigle wurde 


bracht. 


Verletzuug des Arbeiterſchutz- 
Geſetzes. 

Wegen Uebertretung des Arbeiter— 
ſchutz-Geſetzes wurden die Inhaber der 
Kleiderfirma Kuh, Nathan & Filcher 
von Richter Keriten in fünf Fallen zu 
je $i0 Strafe verurtheilt. 
fünf Fallen handelt e3 fich darum, daß 


Die gegen den Bilderrahmen-Fabrikan- 
ten $. 9. Vilas, von Nr. 323 Meft 


| a 
| Late Str. erhobene Anklage, daß er 





Frank Babidge, ohne das vorgejchries 


angeltellt hatte, mußte fallen gelafjen 


ı Anklage lautete. 


u 


Zehn Prozent Dividende. 


Geftern Nachmittag fand im Rande 


| der Weltausftellungs-Erefutivbehörde 
ftatt, in welcher die Finanzlage 
| Ausftellung beiprochen wurde. Da fein 


ı Quorum borbanden war, fo konnten | 


Hood' 


endgiltige Beſchlüſſe nicht gefaßt wer— 
den, doch ergab eine informelle Beſpre— 
hung der Ausftellungsfinanzen das 


| Rejultat, daß eine Dividende von 10 | 
zur | 


' Brozent auf jämmtliche Aktien 
| Bertheilung fommen wird. Außerdem 
| würden genügende Fonds übrig fein, 
um alle noch zu erwartenden nachträg= 
lichen Ausgaben zu defen. Es wurde 


vereinbart, Ende diefes Monats eine | 
| Berfammlung der Mitglieder der Erie 
futinbehörde einzuberufen, um bezüg⸗ 
ung endgiltige 


lich der Schlußabrechn 
Beſchlüſſe zu faſſen. 


— — —— 


Bon plößlihem Tode ereilt. 


Die Bremſer James Donohue und 
William Andrews wurden geſtern nahe 
der 45. Str., gelegentlich der Entglei 
fung eines Zuges der Northern Pacfie— 
Bahn, getödtet. Ein durchgegaͤngenes 
Pferd Tief gerade in die Lokomdiibe 
hinein, wurde unter die Räder gewor— 
fen und führte ſo das Unglück herbei, 


— 


* Die Bewohner des Vorortes Eban⸗ 
ſton, welche den Anſchluß an Chicago 
befürworten, Werden heute Abend in 
Bayley’3 Dpera Houfe eine Maflen- 
perfammlung abhalten. Als Kebner 
ſind angemeldet: Dr. MeKinneh, I 
D. Breefe, Alderman OMeill und 
— andere Vürger von Evan— 

on. 


In allen 


die Firma ihre Arbeiterinnen länger 
als acht Stunden hatte arbeiten laſſen. 


den noch nicht ſechzehnijährigen Jungen 


bene Geburtsatteſt ſich zeigen zu laſſen, 
rilla eingenommen und es als ausgezeichnete Hilfe 
| empfunden. 


infolge | 


Bater und Tochter 


nad) feiner in dem Haufe Nr. 5724 | 
Dearborn Str. belegenen Wohnung ges | 





MeNally⸗Gebäude eine furze Sigung | 


Der | 


Ein Anerbieten der „Moveable Side 
Malf Eo.“, 1400 Bänke zu je $1 an 
die Behörde zu verfaufen, murde ab- 
ſchlägig bejchieden. 

Auf Empfehlung des Supt Foiter 
gelanate das Anerbieten des Hrn PB. 3. 
Beterfon, die Gärtnerei = Austellung 
im Sadlon-Park- der -VBehörde zum 
Preife von $425 zu überlaffen, zur 
Annahme. 

EinAlntrag wurde angenommen, mo- 
durch die Vollendung des Garfield- 
Boulevards angeordnet wird. Betannt- 
lich bildet diefer Boulevard. jenenTheil 
des großen Gürtels von Boulevards, 


; welcher ven Wafhbinaton Part mit dem 


' gab Richter&ibbong geltern eine für den | Douglas Park verbinden fol. 


— 


Schnellfertiger Schießbold. 


Eine ſehr unangenehme Kolliſion er- 


lebte geſtern Abend der 17jährige Ja— 
mes Kuber, welcher im Hauſe Nr. 1878 
James Ave. wohnt. Als er nämlich ge— 
gen halb acht Uhr die 30. Str., nahe 
der Wood Str., entlang aing, rempel- 


felbe 30g in der Wuth fofort feinen 


murde | 
zum®orfiger der Behörde ernannt, und | 
Hr. Belt mit der Stellung eines Audi= | 


berichiedene Leute de3 Verlegten ans | 


brachten, geiang e3 dem umbelannten 


Kuber | 


wurde von einem rafch zu Hilfe gerufes | 


iD 


ermitteln. 


— 


I nen Urzte verbunden und dann nad | 
ı feiner Wohnung geichafft. Die PBerfon | 
häters ließ fich bis jegt nod) nicht | 


* Mit geipanntem Revolver in der | 
Hand überfielen geftern in der Michis | 


gan Upe,, nahe der 54 Str. dreißtrol- 


he den Schlächter Sohn PB. Schmidt, | 


deffen Gefchäft fih Ede der 63. 
befindet und 
ihn, feine Uhr, Geld und Schmuige- 
genftände an jie auszuliefern. 
Beraubte jaß, al der freche Heberfall 
erfolgte, auf feinem Wagen und die 


und 
zwangen | 


Der | 


Megelagerer waren bereits verfchwun: | 


den, ehe er fi Jomweit von feinem 
Schreden erholt hatte, um von den 
Bod herunterflettern zu können. 





freuen fih Der Seilfraft von S00DdS, 


Fairwiew, Kan. 
„Sa habe während vier Monate Hood3 Sarfapas 
Ad) war Seit jechözehn Jahren feinen Tag 


Bett gefejlelt, mit Rheumatisnmus Ebenfalls 
kitt ih an Unverdaulichkeit, 


To daBih mur wenig ejlen fonnt:. Mehrere Aerzte 


2 u = y | Borgwardt 
geiund gemwejen ud zeitweije einen Monat lang an’s 


ı if. 


behandelten mi und verichıfften mir zeitweilige Erz | 


leihterung. 
birge und veransgabte vieie Dollars ohne Erfolg. 


IH ging wegen Klimawechſel in's Ge⸗ 


Meme Pelannten und Nahbarn glaubten, ich würde | 


wirde miht mehr lauge leven, doc id} verlor den 
Muth nicht und ihante um Hilfe aus die mir jchlien- 
lih aud in Hood3 Sariapırilla zu Theil wurde. Es 
wüßte mir megr als alle Doktoren in den verfloffenen 
Jahren. 
nnd bin 


nun im Stande zu arbeiten. 


Meine Toter litt auch während Bd, Ken fünf Jahe 
ren an Rheumatismus und Wlage.Hmerzen. 


Sarja: 


einem Monat begann jie Hood8 Zariaparilia einzu: 
nehmen wid iit heute ge uud und munter B. F. O. 
Note, HYairview Kan. 


Do0ods Pillen find rein vegetabiliih und verur- | 
fadyen weder Durchfall, Schmerzen nod Aneifen. Dei | 
alten Apotheieru verkauft. 


Todes-Unzeige, 


und Pelannten die traurige Rachriht, | 
eliebte Gattin und Mutter von 4 

n Chriftine Wente, 

34 Nabren am Dons 

pril, Morasnz 14 Uhr, janft im 

. DE 8 igung findet 

ıhmittags ein Ubr., 
u sch od Wpe, aus mad 
Waldheim. eilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterb 
Beruba 

Anna, 
Fritz und 
Senrty Muelle 


Wenke, Gatte. 
Georg. Otto, Kinder 


Madale ler,@itern. 


} 


Zodes: Anzeige 
runden und ie traurige Ra 
daß meine geli 
ger, geb. Pri 
im Herrn ſentichlaen 
Monaten und 7 Tagen. 
am Sonnabend, den 14. Apri 
Uhr, vom Trauerhauſe, 974 Givb 
der Boniacius-Kirche und von doe 
i acius⸗Gottes ader. Um ſtille 
die trauernden Hinterbliebenen 

Sojepb Geiger, Zobn. » 
Delia Britt und Antonia Rem: 
Lie, Geiöieiiter. 


it i 


Sch habe einen guten Appetit, ich fcplafe gut | 


ı am 10. 1 
| Beerdigung finder a 
; mittags_1 Uhr I 


Bor ! 


—r — — — — —— — — 


— — 


*THE 
=] 


Nord-West-Ecke State und Jackson Str. 


Wir fürchten, daß die außerordentlich niedrigen Preife, 
welche wir dieje Woche notiren für die 


argain-Sreilag-Spezialilälen 


bei manchen Keuten den Glauben erwecken mögen, die 
Waaren feien von minderwerthiger Qualität. Dies 
ift nicht der Sal. Wir garantiren jeden einzelnen Ar: 
tifel auf unferer £ifte, als 

Borzüglid in jeder Bezichung! 





Ser Hub verfauit am Bargain Freitag 


96.50 


Der Sub verfauit am Bargain Freitag 
Ungefähr 300 Anzitge—für flarke Männer—von 39 bis 
zu 44 Zoll Bruitmar — ebenjo ungefähr 50 jehr Fleine 
Größen, 33 Zoll Bruſtmaß — Sacks, Frocks und doppel— 
= 
Der Hub verfauft am Bargain Freitag 
Bargain-Freitag für 91 ‚15 
Und gerade 200 Paar Männerbofen — in hübicheu, mo- 


fuöpfige Facons, werth $15—$25, Bargain-reitag für.. 
$1 s | 8 
—e EIER 


Elegante Frübjahtrs- Heberzicher für Männer—aus gutem 
Melton—in allen Farben—einige mit Seidenfutter—feiner 
weniger werth als das doppelte d, Preifesam Bargainfreitag 


Ginzelne Höke für Männer — zu Anzügen gehörig, die 
bis zu $15 verfauft wurden, — 


diichen Mujtern — mande von veiner Wolle — 
werth 82.50 und $3.00, für 


Der Hub verfauft am Bargain: Freitag 


300 Dugend Männer Nadtroden, von eineman Geldmangel lei- 
denden Fabrifanten mit aroßem Berluft verichleudert — alle 
Mujter, beitikt und fancy Kronts—nicht ein Semd in der Bartie 
weniger als 82.00 wertb— Bargainz Freitag für 


590 


— 


Der Hub verkauft am Bargain-Freitag 


100 Dutzend Caſhmere und Merino Männer Anterzeug —Früh— 
jahrswaaren—in naturgrau und Kameelshaaren—die richtige 75e 
und 81.00 Qualität—fuͤr 

Ebenfalls ganz moderne Männer Halbſträmpfe—in grau und 
blau—wirklich 15e werth—für.. 

Einfarbige und buntberänderte leinene Männer Taſchentücher — 
die MWe Sorte—für 

Und die berühmten—in der ganzen Welt für 50c verfauften— 
Hunot Sofenträger— tür 





21c 


700 Paar Damen-Shuhe — in Opera und eigen Facons 
— hohe Knöpfſtiefel — in eier der berühmteiten Yabrifen 
Amerifas gemacht — jede Paar garantırt ein wirklicher 
83.50 Schuh für 


Ebenſo —Lürkiſche Damen Pantoffeln — überall 
= für 75c verfauft— 


52.00 
3be 


er Hub verfauit am Bargain: Freitag 


Kinder Iakets — marineblau — mit Gioldornamenten garnirt 
— Alter 4 bi3 14 Jahre — der bemerfenäwerthtite Dargaiıı des 


Sahres — nur 

Ebenſo —Lambric Kattun Waifls für Damen — gefäl- 
* telte Front und Rücken — Ihr zahlt anderswo 

ungefähr 50c dafiir — Bargain-Freitag 


3 880 
19e 








Der Hub verfaunit am Bargain: Freitag 


150 Dugend Männer Fedora: Hite—in Ihwarz und brauu 
ganz diejelbe Kacon und Sorte für weldye Jhr in regulären 
f — 


Hutgeſchäften 83 bezahlt — Bargain-Freitag für. . . .. . ... 
Ebenſo —Knaben Yacht Kappen—in Cadet-Marine 

— Eton und Polo Facons — einige in der 
Partie bis zu 81.50 werth —Auswahl unter Allen am Frei— 





— Dertſch· Amerikaniſches 


m] a 
Rechts: Inftitut 
bejorgt Erbidiaits: und Rahlanregulirungds 
fchen in Umerifa und Enropa, Bellmadten 
mit confularifhen Beglanbigungen, Teitas 
wiente 3c.; ebenio Rechtsange.egenheiten jeder Art. 


Office: 84 La Halle DIN. some 


wectsanwalte. 


Todes⸗Anzeige. 
Verwandten und yreumden die traurig: 9 
daß umjer geliebter Gatte umd Water 
im Wlter dv ; 
water 24 Tagen nad kurzem Leiden 
ft. Die WVeerdigung fiir am Samiftag, 
Uhr Wıbhmittags, vom I 

ſtatt. U ſtille 
ernden Hinterbliebenen 
Dorothea Porg 
vriß Jobn &, Ft 
Denrd Riedel und W 


Schwiegerſöhne. 


um ein 
nerhauſe aus, W George 
bitten die trau— 


> 


Theilnahme 


Str., 


wardt, 


1, Kinder. 
Schmidt, 


JULIUS GoLDZIER. Joa L. Ropseens. 


'Coldzier & Rodgers, 
Rechtsanmälte, 


Kedzie Building, "sinmer dor s0r- 


Zimmer 901-907. 


NECKER, früber Snatdanuwalt. 
A RE AMPOLIS, 8 Jahre iaug Hilf. Staatdanwalt 
Longenecker & Jampolis, 


: Anwälte, Zimmer 46, “THE TACOMA”. 
——— u. Madifonftr, Chicago, Liosw 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daf 
min geli.bier Batie Martin Bait im Witer 
50 Jahren. 1 Monat uno 5 Tagen nach kurzen Yeide 
April, 9 Ilhr , entf fen ij 


od Str., | — 


Wi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die 


traurige Nachricht, 
ine geliebt: Sattiı Mary Wallijer, 
im Alter von DO Jahren um 6 Mo: 
April nich kurzem Leiden entſchlafen 
findet ſtatt am Freitag, den 
95 2 War. vom Trast:rbauje, 


| 
| 
} 
1 
| 
I 
— 
| 


vb 
ADOLPH LIPPE, Dr. jur., 
Deutſcher Rechtsauwalt. 
Spezialität? Internationales Necht 
Suite 511. Ashland Biock, Chicage, IH. Ilalım 


Seusy Wallifer al 
nebſt Kindern und Verwandten. Friedensri 

Yan au Vermanen. | nA EBERHARDT, Friedenseister, 

142 Bcit MRadifon Str., gegenüber Union Str. 

Wohnung: 436 Aihland Voulevarb, i8jalj 


Todes: 2inzcige. 


ie ar. 
Kıaorr, gelieb Zshn von D und Frau Aus WALDEMAR BAUER, Friedenstichter, 
ſtatt am Fr— Prompter Konſtadlerbienſt. daptın 


guft Knorr. Die I 
tan, um 10 Uhr Wormittags, 1161 W. North Ave., Ede Mead Str. — Tel B. 0. 


44 Wright Sir., in Rurihen nah 
Dia „Friedhof. 


SCHILLER- THEATER —, 


103—109 Yiendsiph Str. Telephon: Main 4383, 
Direktion 


Sit... ren zes | PABST BREWING COMPANY’S 
Sonntag, den 15. April 1894: Flaſchenbier 


der Saison! 
Schluss der für Familien-Gebraud;. 


Pe PER Danpt-Difice: Ede Indiana und Desplaines Str 
Neu eiuſtudirt: ipuiodidoſaij H. PABST, Manager. 


Ip: Baradi KT 
Das verlorene Paradies. | ycayoy BREWING COMPANY, 


Chhauipiel in 3 Alten von Ludivig Yulda. 
Ge z h 4 h £ 
EF7 Siße jest au der Kafle des Sciller-Theater3 Teleph. 8257 EI Trike a 


RM Meine Malz:Biere, 


Denn Ihr die beften een | Austin J. Doyle, ®räfivent. 1ljeljmbaf 
Eheilnut: Weichkodlen sur S2,60 | Adam Ortseifen, Uie-Bräfdent. 


und Indiana Lump-Kohlen ... tür $2.90 | 
| 


Brauereien. 


haben wollt, fendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 

Sshiller Buildg., 103 Randolph Str. 

Alle Bejtellungen werden C. ©. D. ausgeführt. 
Te ephcene Main 818. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“BERFECTO”, 
Ein reines w. HobfenDier, beften# zu empfehlen, 
ver Geb 


„isn und 
ddoia Zelepbone 4231. Lund 












« 










Mr 


Genie 


— 0,395 hm —— — 


| e8 alleift ſein und ihr ſollt keinen Theil 


Ein 





S Don Ernfl Bemin. 

2 

| (Forkſetzung.) 

„Und das ſollen wir glauben?“ be— 

merkte der anweſende Staatsanwalt 
ednit halblauter Stimme zu feinem 
Machbar. 

Mit flammenden Augen wendete 


Ai 


Graaf ſich gegen den jungen Herrn: 


‘Sch pflege die Wahrheit zu reden, mein 
Herr!” fagte er laut und hart. 
Sener begnügte fi mit einem Auf- 


=-inerfen des Kopfes. 


„Entjprit denn das Ihren Le— 
bensgeivohrheiten, daß Sie jeibit hin- 
uintergingen, ſelbſt den ſchweren Ge— 
genſtand forttrugen?“ fragte der Rich— 
ter meiter. 

„Sbenfo wie ich jelbjt mit Art und 
Hammer in meinem Haufe hantire, 
wenn ich einen Schaden mwahrnehme, 
wie ich mir hin und mieber felbft meine 


D 


ſt 


jozapeten anflebe, wie ich leime, was 
} 


‚mir in der Wirthichaft zerbricht, und 
in meiner Werkitatt feldjt arbeite — 


safo habe ich e3 nicht unter meiner Würde 


gegehalten, bier jelbit Hand anzuiegen. 
„Außerdem habe ich nicht gemolit, daß 


D 
/ 


D 


a 


Ö 
d 


‚ein andrer darum miffe, und habe nicht 
gewollt, daß einen andren etwa Die 
Verantwortung für diefe Handlung 
träfe!“ 

Man ſieht, Sie waren Ihres Rech— 
tes doch nicht ſicher!“ bemerkte derVor⸗ 
ſitzende. „Es iſt nur ſchade, daß der 


Baurath Meyer inzwiſchen verſtorben 


‚ift. Wenn er Ihnen den Rath gegeben | 


get, den Stein auf jene durchaus un 
„Iorrefte Weife zu erwerben, jo hat er 


Y 

„Ihnen einen jchlechten Rath gegeben. 
„Er hatte, ſodiel ich erſehen kann, nicht 
das Recht, Ihnen den Stein zu ver⸗ 
taufen. Hatten Sie übrigens einen 
Zeugen bei Ihrer Unterredung mit 
gpem genannten Herrn?” 


& 
I 


2 
4 


„Nein!“ 
„Dder haben Sie fonft einen Beleg 
in Händen, daß die Stadt mit Ihnen 


‚ein Kaufgeihäft über den fraglichen 


, Stein abreidjloiien hat?” 


s 
2 „Rein!“ A 
Re Haben Sie fonft noch etwas anzu=> 
. führen?“ 

„Rein!“ 


t 
« 


Graaf trat zurüd. 

Der Richter Gefchloß, die Sache zu 
bertagen, um fie Einficht in die Akten 
der Stadthauptfaffe zu verichaffen, ob 
und unter welchem Titel die fünfzig 
Mark gebucht eien. 

„Bon welchem Tage ift Jhre Poti- 
guittung?” fragte er Herrn Öraaf nad) 
einmal. „Wollen Sie mir diejelbe ’mal 


zeigen?" „Vom 13. Dftober, ganz 
recht!“ md er machte eine Flüchtige 
Bleiftiftnotiz in die Alten. 


„Hatten Sie auf den Abfchnitt der 
Pojtanmweifung Ihren Namen als den 
des AUbjenders oder jonjt etwas ver— 
merft?“ 

„Meinen Namen nit — nur die 
Worte: „Obiger Betrag für die Be- 
figanfprüche, welche die Stadt an den 


Prellitein Heiligegetititraße Nr. Te zu | 


Unrecht erhoben hat!“ ch meine, da- 
mit blieb iiber die Perjönlichleit des 
Abfendvers fein Zweifel!“ 

Der Richter, der Protofeflführer, die 
beiden Schöffen (aud) diefe jüngere 
Herren) jchüttelten zu dem wunderli- 
chen „Kaufgeſchäft“ 
die Köpfe, hatten aber eigentlich nicht 
den Eindruck, einen „Dieb“ vor ſich zu 
haben. Glaubwürdig ſah er ihnen auch 
dus, der ſchrullenhafte alte Mann, der 
ſich durch ein jedenfalls nicht völlig 
korrektes Verhalten in einen ſo ſchlim— 
men Handel verwickelt. Hatte nun ſei— 
nerzeit die Stadt das Geld im Sinne 
des Gebers angenommen und wegge— 
bucht, ſo kam er „mit einem blauen 
Auge dabon“, dann hatte ſie es ſtill— 
ſchweigend als Kauf und Verkauf an— 
geſehen. Hatte ſie damals aber nur we— 
gen der Unbedeutendheit des Objektes 
von einer ſtrafrechtlichen Verfolgung 
abgeſehen — ſo ſtand es ſchlimm um 
Heinrich Graaf. Dann war er einer 
von den allen Gerichten bekannten 
„Männern mit dem Rechtsbewußtſein“, 
die ſich meiſt von ihrem „dunklen 
Drange“ zu allerlei kohlhaſiſchen Hand— 
lungen verleiten laſſen. Dann war die 
Sache ein Diebſtahl. 


Der Richter ging zu der nächſten 


Strafſache über — Graaf konnte ab— 


* 
—J 
Y 


+ 


treten und das Bublitum durfte drau- 
Ben auf dem Korridor feine Unbefriedi- 


ı gung über den fo unjenfationellen Er- 


poſitionsakt des Gerichtsdramas aus— 
lüften. 

Auf den alten Herrn hatte die ein— 
fache Verhandlung einen tiefen, folgen— 
ſchweren Eindruck gemacht. Da drinnen 
hatte er ſtehen müſſen, wie ein Ange— 
klagter — da ging er nun und nim— 
mermehr wieder hinein! 

Draußen auf dem Gange wartete 
Johannes und wollte den Papa in 
Empfang nehmen. 

Allein Graaf ſah ihn nur mit einem 
ſteifen, fremden Blicke an, ſchob ihn 
mit einer langſamen, weitausholenden 
Armbewegung aus feinem Wege und 
Tritt an ihm vorbei, wie an einem 
Unbefannten. 

Johannes blickte ihm ſtarr nach — 
wie ſchlicht pflegte der Vater ſonſt ſich 
zu bewegen — hier lag in ſeinem Gan— 
ge und ſeiner Haltung eine ſtolze pro⸗ 
teſtirende Feierlichkeit. 

Wie Johannes ihn ſo durch die ba- 
nalen Gruppen des modernen Gerichts⸗ 
lebens in ſeinem altmodiſchen Rocke da— 
vongehen ſah, faßte ſein Herz etwas 
an wie ein Krampf der Angſt: „Alier 
Mann, alter Mann aus andrer Zeit — 
Did mwerden fie uns bier umbringen 
mit ihrem fpigen, fcharfen Stechtöge- 
fühl!“ 

Als fie zu Haus waren, fragte Jo- 
bannes ihn: „Papa, waruin haft Du 
nich auf tem Gange nicht fennen 
wollen?“ 


Mit denfelben großen, ftarren Au- | 


gen, wie im Gerichtsfaal blidte der 
Vater ihn an: „Mein Sohn,“ fagte er 
mit einer gänzlich veränderten Stim- 
me, „ich habe fein Unrecht gethan! Soll 
ich dennoch geächtet werben, jo will ich 


der Ehat. 


Heinrih Graafs | 


; mehr an mir haben!“ 
Johannes -ermwiderte nichts, fein 
| Wort. ° 

| „Ssch- gehöre zu Dir, Bapa!“ dachte 
er und empfand e& mit der ganzen 

Energie feiner 

| mütbstraft, aber er fprad) e8 nicht aus. 
| Der alte Herr freilich laS e8 auf fei- 


nem Angefiht, auf dem jede Regung 
de3 braven Jungen fi unbemußt in 
böliger Lesbarkeit auszudrüden 


Er ergriff Stumm feines Sohnes 
Hand, drückte fie und wandte fich ab, 
ein ungehörtes Schluchzen in jeiner 
Bruft, das feinen Athem zittern machte. 

Das war alles. — 

Am Nachmittage war ohannes bei 
dem alten Aujtizrath Riehm, dem 
; langjährigen Sadjwalter der Familie, 


| 
| 
| 
I 
| pflegte. 
| 
| 


| der, wie das in alter Zeit üblich, zus 


' gieich für alle bebeutenderen Rechts- 
; Handlungen jeiner Klienten freund— 
ı Schaftlicher Berather war. 
| „Die Sache liegt nicht gut, Johan— 
ı nes!” jagte der Rath. Er duzte den jun- 
| gen Mann, da er ihn jeit dem Gtech- 
| fiffenalter. fannte und hatte herauf- 
ı wachjen jehen. „Bapa hat mich leider 
ı damals nicht gefragt und das Ding 
Thief angefaßt. E3 war und war nicht 
' fein Eigentdum in dem Nuaenblide, als 
er’ nabm. Dolus der jtrafdarenHand- 
ı Iuna, ja, ich habe die Wandlung der 
| Zeit mitgemacht — vor fünfundzman- 


| zig Jahren würde ich ihn als Richter : 
| in BapasHandlungsmeife nicht erfannt | 
ı haben, wäre ich heut Richter, würde ich | 
ihn doch vielleicht darin erkennen. „Er | 


hat doch das Bewußtſein der Rechts— 
| widrigfert feiner Handlung gehabt,“ 
| arqumentirt der Richter, „Jonit würde 
‚er nicht dad Auffehen vermieden, die 
Nachtzeit gewählt und, mis er thörich- 
| terweije heut erklärt haben joll, die 
‚ Verantwortung jich allein vorbehalten 


u 


| haben! 


Vergerlich tippte der Auftizrath auf | 


; den Bericht der WUbendzeitung, der vor 
ihm lag und ungefähr eine volle 
| Spalte einnahm. 

| „Um beiten wär's, ihr nähmt einen 
recht gewiegten Vertheidiger, jo einen 
| modernen jüngeren Mann, der ein tüch- 
| tiges Mundmwerf hat, alle neueften De- 
ı finitionen und Kommentare fennt wie 
| feine Zafche und vor deffen Suada Die 
Herzen der Schöffen Wachs werden.“ 

„Papa wird fi) bon niemand ver- 
theidigen laffen, der ihn nieht Durd) 
und dureh feirnt und von der Matello- 
figfeit feines Charakters nicht überzeugt 
iſt!“ 

„Ich verſtehe, Kind!“ erwiderte der 
Rath nachdenklich. „Das geht auf mich. 
Nun, wir wollen ſehen. Ich kann ja 
unter Umſtänden einen der jüngeren 
| Kollegen mit heranziehen. Aber, lie— 





ber Junge, ich verſpreche mir nicht viel 
Gutes. Wann will denn Papa einmal 


herkommen, daß wir die Sache be— 
ſprechen!“ 

„sch fürchte, er wird überhaupt nicht 
zu Shnen fommen. Er ilt wie ausge: 
mechlelt, mwortfarg und troßt auf fein 
| autes Recht!“ 

„Unfinn! Wenn man fchon einmal 


| alle nur erdentbaren Mittel und jegliche 
Borficht anwenden, e8 zu jhüten und 


ter ijt überbürbet. So ein junger Xifej- 
for jo feine vierzig Termine an einem 
Situngstag abarbeiten — da muß 
das Publikum ſelbſt ſein Möglichſtes 
thun, ſich zu wahren. Aber wir haben 
ja noch Zeit. Erſt wird er jetzt mit ſei— 





ner Klage abgewieſen werden. Dann 
wird die Anklage gegen ihn erhoben — 
alſo ich werde in ein ein paar Wochen 


'mal zu Papa kommen und ihm den 

Kopf zurechtſetzen. Laſſen wir ihn ſel— 
ber reden und handeln, ſo redet er ſich 
um den Hals. Aber was iſt mit dem 
Starrkopf anzufangen, wenn er ſich im 
Recht glaubt? Schon damals in ſeinen 
Händeln mit dem Guthmann habe ich 
ihn nicht vor Thorheiten bewahren 
können!“ 


Johannes ſaß am Abend mit ſehr 
ernſtem Geſicht bei Tiſch. 
Der Vater ſpeiſte ſchweigend. 


— ſeit Aſtas Hochzeit war ſie wieder 
im Haus — fühlte den ganzen Drud 
des Schweigens der Männer auf ſich 
laſten und dachte ſeufzend, wie ſchön 
es im Haufe des Onkels geweſen war, 
wie ſchön an ihres heimlich Verlobten 
Seite draußen im Thiergärten. 
Nach Tiſch, als das Maͤdchen wieder 
in ihr Zimmer gegangen war, ſah der 
| alte Dann plölich feinen Sohn feit 
an und fragte: „Du marft aus, Jo— 
hannes. Wohl bei Riehm? Mas jagt 
er 


„Johannes Schaute trübfelig auf und 
309 die Achjeln mit jener Geberde hoch, 
die deutlicher ala Worte jagt: „Nichts 
Gutes!“ 

„So, jo!" machte der Papa und 
warf den Kopf auf, ala meine er: „Na, 
der fällt natürlich auch ab — was 





2 
| fonnte ich auch fonft von ihm und den 
| Menfchen erwarten!“ 

„Er trug mir nur die dringende Bit- 
| te an Dich auf,“ jchloß Johannes, „Du 
fokteft ja nicht den geringften Schritt 
irgend welcher Art in der Angelegen: 
heit thun, ohne ihn vorher um Rath 
gefragt zu haben!“ 

„Will mit ihm nichts mehr zu thun 





| haben!“ ftieß der alte Mann grim: | 
mig heraug. „Kann meine Gejchäfte | 


jelber beforgen!“ 

„Er meinte, e3 fei nicht nur Deine, 
fondern unfer aller Angelegenheit, Ba- 
pa!“ fügte der Sohn mit fohwerem 
Accent hinzu. 

„Gewiß!“ rief der Vater und aus 
| feinen Augen fam euer, „das ijt eg 
' ja gerade. Aber wer nicht mit voller 
| Ueberzeugung für mich tft, für ung ift, 
| ber ift miber uns! Fort damit!“ 

Und er ftand auf und ging hinaus, 


uf min” en u ——— — — — — — — 


Gortſetzung folgt.) 





| 

| — Die Mädchen, welche fich fchnü- 

| ten, thun dies einzig und allein „ver 
Form wegen“, : 


ungerjplitterten Ges | 


recht hat heutzutage, muß man Dod) | 


zur Anerkennung zu bringen. Der Riche | 


Annie faß in voller Unbehaglichfeit | 


Mit. dem Begriffe Prärie 
Mefa). verbindet fich für N 
eigener Anjchauung urtheilenden noch 
immer die Vorftellung von Vüffelheer- 
ben, jagenden Indianern und langfam 

ı dahinziehenden „Prärie-Schoonern“, 
| pie dem jungendlichen Geifte durch dag 
| Lefen von Indianergefchichten und vgl, 
| eingeimpft wurde. Es iſt aber man- 
| che anders geworden im Laufe ber 
| Jahre. Die Büffel find verſchwunden, 
große Rinderheerden weiden an ihrer 
| Statt oder das Land wurde wohl aud) 
| 

| 

| 


| Aus entfhwindender geit. 
| 
| 


nom Pfluge aufgeriffen und vom An- 
| ftepler beftellt und ber weiße Blanmwa- 
| gen wurde von der Lofomotive ver— 
| drängt — der Indianer ift verſchwun— 
den. Die Wandlung aelhah nicht 
plötzlich. Eine Zeit wilden Ringen? 
liegt zmwifchen dem Damals und bem 
Heute, eine Zeit des Kampfes auf Iod 
und Leben zwifchen dem vordringenben 
Bionier der weißen Kaffe und dem ro» 
then Manne — eine Zeit der „Öemalt- 
that mit Gemaltthat vergolten?. 
Mitten hinein in dieje Zeit führt 
uns Fred Mübefamen in der feinen 
| Stizze „Auf der weiten Mefa”, Die 
| wir in feinem kürzlich veröffentlichten 
interefianten Büchlein „Grenzerleben“ 
(zu beziehen durch Koelling & Klap- 
penbach, 102 Randolph Str.) finden. 
Die Skizze ift ein poetifches Gemälde 
aus einer üngjt vergangenen oder eben 
| im Entfehwinden begriffenen Zeit und 


| mag deshald unjern Lefern an diejer 
| Stelle willkommen ſein. 


Auf der weiten Meſa. 
Wi 
ya 


die Meja, wo die Sonne glübt, 
Caetus bluͤht, 









Wo im grellen Licht der iht 

Wo der ſeige Maun v bi, 

Umd der Zapf'r Zo) des Tapfer'n ftirbt 
Auf die Meja führ' ich 





Lauwarm und träge flo 
lichen Waſſer des Red River in ihrem 
Bette dahin, deſſen hohe, 
brannte Uſerwände in ſchmutzigem 
Grau emporragten. Die Luft ſchien 
zu ſieden über der weiten Prärie, und 
der Schafhirt, der eben, taumelnd faſt, 
mit ſeiner laut blöckenden Heere lang— 
ſam dem Fluſſe zuzog, hielt bei jedem 


mannt, inne auf ſeinem Weg. Der 


wilde Burſche preßte die braune Hand 
an die Stirne, wie einer, der da meint, 
Himmel und Erde ſeien vom Tanzfie— 
ber gepackt und zögen ihn mit ſich, un— 
aufhaltſam, im Kreiſe herum, immer 
wilder, immer toller, bis in — die 
Nacht des Wahns. 

“Demonio, Jose!” tam es, fiebe— 
ciſch flüſternd, über ſeine zitternden 
Lippen, „das wär' Dein Letztes bald 
geweſen auf der brennenden Meſa, und 
zur Nachtzeit, wenn der ver ... Son— 
nenball ſich getrollt, da hätten die gelb- 
braunen Coyotes Mexikanerbraten ge— 
habt für ihre ewig hungrigen, vermale— 
deiten Mägen. Gott! — — —“ 

Der ſcharfe Knall einer Büchſe, ein 
wilder Schrei und ein Gelächter ſo gel— 
lend und dämoniſch, wie es einzig ein 
Apache-Indianer, und nur ein ſolcher, 
euszuftoßen vermag, unterbrachen den 


| Gactusbuf;, mit feinen flammenden, 
rothen Blüthen, der feine zehn Schritt 
| weit vor dem unglüdliden Merifaner 
fiant, war plößlich lebendig geworben, 
und über feine Spite hinweg grinite 
das mit Oderfarbe befchmierte Gefich! 
' eines rothen Teufels. Die Schafheerde 
war dur den Schuß erfchredt, nach 
allen Nichtungen der Windrofe hin 
auseinander geftoben, nicht inbelfen, 
ohne daß zubor eine zweite Kugel aus 
| der nie fehlenden Büchfe der Rothhaut 
einen der fetteften Hammel zur Erde 
gebracht. 
Der Apache, zwiſchen Hungersqual 
und blutiger Ruhmesgier ſchwankend, 
zögerte einen Augenblick, unentſchloſ— 
ſen, welchem ſeiner Opfer er ſich zuerſt 
zuwenden ſolle. Sein Ehrgeiz aber be— 
hielt die Oberhand. 

„Der Magen des „Reißenden Wol— 
fes“ iſt leer,“ philoſophirte er in der 
Sprache ſeines Volkes, „aber leerer iſt 
ſein Gürtel, und ſein Scalpirmeſſer 
roſtet in der Scheide. Der „Reißende 
Wolf“ wird den Scalp zuerſt holen.“ 

Die Arbeit war bald gethan. Des 
Apachen Hand war geſchickt und ſicher; 
hatte er doch niemals noch, ſeit er zum 
Krieger erwachſen, zwei Kugeln auf ei⸗ 
nen Gegner verſchwendet. Bald auch 
flammte in einer nahe gelegenen Ufer— 
höhle ein mächtiges Feuer empor, dem 
die Zweige und Blätter der in derNach— 
barſchaft üppig wachſenden „Greaſe— 
Wood“Pflanze zur Nahrung dienen 
mußten, und der Geruch von brennen— 
dem Hammelfett ſtieg auf über Fluß 
und Meſa. 

Der „Reißende Wolf“ verſchlang das 
kaum halb gebratene Fleiſch mit Gier; 
er war lange genug hungrig gegangen 





| 

| 

| und hatte Befjeres, die Jaftigen Bilien | 
| herunter zu jpülen, al& das Wafler des | 
| Red River. Der Indianer gehörte der | 
' Bande Geronimos an, die im Mai ’85 | 
| 

| 

| 

| 

| 

| 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 
| 


bon der San Carlo8-Refervation ent= 
floh, und deren Unthaten mit Blut 


verzeichnet find im Buch der Gefchichte | 


Neu-Meritos. Feuerwaſſer ging der 
| Aotte niemals ab, und der Apache haite 
genug Davon bei fi, um nach vollen- 


| detem Mahl fofort in einen tobtähnli= | 


chen Schlaf zu verfinten. 
Er bemertte e8 nicht, wie der ftahl- 
blaue Himmel fich mit Wolfen umzog, 
| erit faum ficgtbar, dann immer bülte- 
ter und jchwarz und drobend. Auch 
das Krachen der in immer fürzeren 
| Smwifchenräumen auf einander folgen- 
| den Donnerfchläge und das grelleLeudh- 
ten der Bliße ftörte ihm nicht. Auf der 
Glefa aber war e3 lebendig geworden. 
Ein Hagelmetier braufte hernieder 


| mit vernichtender Gemalt, und vor ihm | 
ber donnerten, von wilden Entjegen | 


geradt, Taufende. und Wbertaufende 
von Stieren, Kühen, Kälbern und Mu- 
ftangd. Der Sturmgott ließ die Ge- 
ichöpfe der Prärie Revue paffiren. 

Die verjengten Royos*) floffen über 
mit MWaffer und die Fluthen des zum 
gewaltigen Strome angewachjenen Ro- 
then Flufles fochten hoc) auf, von Blig 


*) Noyoß, tiefe Riiis, weiche in den Waflerarmizz 
Gegenden Des „ipaniihen“ Amzrifs den veriengten 
Boden jpalten. : 2 





jonnver= | 


zweiten Schritt, von Erjchöpfung über | 


wirren Donolog. Der ftarre, jtachlige - 


und Wetter gepeiticht. DVergeblich wa- 
| ren- Die asien Bemühungen der 





Tod verachtenden Vrquerog, der rajen- 
den Heerden Fluchtl zu hemmen. Der 
dröhnende Donner übertönte das 
Krachen der in ganzen Salven abgege- 
benen Schüffe, Dursh die fie, jelbitver- 
geſſen, angeſichts der faſt ſicheren Ver— 
nichtung, den Untergang ihrer Pflege— 
befohlenen in den Wellen des Red 
River zu verhüten ſtrebten. Umſonſt 
ſprengten ſie mit lautem Geſchrei auf 
ſchnaubendem Broncho immer und im— 
mer wieder dem wuchtigen Anſturm 
der raſenden Thiere entgegen. Was 
nicht unter die Füße getreten wurde, 
ſtob, von wilder Panik erfaßt, zur 
Seite. — 


an die Kehle fpülte, 


1 Er jprang ent= 
jet von feinem’ Lager empor, 


und 
lie nur dieTZodesandft auspreffen kann, 


Die fast geſpenſtiſch anwachſenden 
AFluthen riifen ihn beinahz von den 
Füßen, und der Zod erjchien felbit der 
an die ewigen Gefahren der Wildniß 
gewohnten Rotbhaut unvermeidlich. 

Sein augenhliligesentiegen mad): 
te indeffen, jo jchnell, wie es über ihn 
gefommen, ver falten Entjeloffenheit, 
die jeiner. Rafje unveräußerlides Erb- 
theil ift, Plag. Er fletterte, mit den 
Nägeln fih einiraliend in das Felien- 
tbor, das die Uferhöhle bisher vor der 
gänzlichen Ueberfluthung gefhükt, bis 
an beffen Rand empor und jog gierig 
die Quft ein, dit durch die in demſelbe 
befindlichen Riffe ftrömte. Aber das 
Waffer ftieg höger und höher. 

Wieder befiel dem Apachen Todes— 
angji, da riß mit lautem Gebraus der 


ſtürzte der „Reißende Wolf“ in die to— 
ſenden Fluthen. 


noch nicht geſchlagen zu haben. 


weg. Die Avantgarde der Stierheer— 
den hatten den Fluß erreicht. 

Mit dem eiſernen Griff der Ver— 
zweiflung erfaßte der Indianer die 
Hörner eines mächtigen, neben ihm 
auftauchenden Bullen und zog ſich auf 
deſſen Rücken empor. 





mit ihm den „Reißenden Wolf“ und 
ſeinen Träger aus dem Flußbeit. 
Der „Reißende Wolf“ jauchzte auf 


er das jenſeitige Ufer gewonnen, und 
ließ ſich, in jubelndem Entzücken, auf 
den feſten Boden gleiten. Aber der 
Gott des Mörders iſt auch der Gott 
des Ermordeten. 





Der Apache, blind gemacht durch | | 


den nieberfihmefternden Hagel um 
feine nahezu wunderbare Rettung aus 





Der „Reißende Wolf” ermachte erft, | 
als ihm das Wafler buchftäblich bis | 


große Ixopfen falten Schweißes, mie ! 


| luh Die Felsivand mit Sich fort. | 
ı Einen gellenden Schrei ausſtoßend, 


Seine Sterbeftunde indelfen jchien | 
Bier, | 
fünf, jechs, fünfzig, hundert, dunfle, | ; 
majlige Körper faujten über ihn Hin= | $ 











| 





Die zu Taufen= | | 
ben nadhjjtürzenden There drängten in |} 
mäctigem Wnprall das Mafler und 


in danfbarer, milder Lebensluft, als |} 


Iodesraden, mar mitten in eine 
Schaar mexikaniſcher Vaqueros, die 


dem Untergang der Heerden zugeſehen, 
hinein gerathen, und der Scalp des 


Zandsmannes der Hirten hing an fei= |; 


nem Gürtel, — 
Als das Unmetter fich verzogen, und 


die Sonne in alter Gluth auf die tries | 


fende Prärie herabicien, da beitrahlt: 
fie au) in grelem Licht des packen 
zudende Glieder, die ihm die gleich 
graufamen Vaqueros ſtückweiſe vom 
Leibe geriſſen. Der „Reißende Wolf“ 
ſtarb den Tod ſeiner Väter, den er ſo 
oft Anderen bereitet. Das iſt der 
Kampf Aller gegen Alle auf der weiten 
Meſa. 








Humoriſtiſches. 

— Sie möchte Frau Miller werden. 
— Junger Mann: Leider iſt mein Na— 
me ein ſehr proſaiſcher. Ich heiße 
Miller!“ — Reife Jungfrau: „Durch— 
aus nicht proſaiſch! Ich wollte, ich 
hieße auch Miller!“ 


— Wirkungsloſe Fingerſprache. — 
„Was thuſt Du, wenn Deine Frau 
Dich wegen ſehr ſpäten Nach-Hauſe— 
Kommens in's Strafgebet nimmt?“ 
frug ein Taubſtummer einen andern. 
— „Ich drehe auf der Stelle das Gas 
aus,“ antwortete der zweite Taub— 
| jtumme, „dann fann fie mit den Hän- 
den im Dunfein berum fuchteln!“ 
| 
| 


Merblichkeit. 


— Ueberflüſſige Ei 
auf und. ftellte ihrem Manne die Frags: 
„Was heißt das? Da ijt von überjlüf- 
figer Weiblichkeit die Nede,“ —- 
Miltemeier: „s ih Dir leiht er- 
Härten. In den Jagen unferer Verlo- 
bung ftellte Deine jüngere Schweiter 
die überflüffige Weiblichkeit por.“ 

— Der Vollendung nahe. — „Nun, 
melde Fortipritte mahit Du im Ste- 
nographiren? — „OD, ich bin jehr au= 


Herr 


Kann 


| 
| 
| * mein Manuſkript wieder zu entzif— 
fern.“ 
| — Die ftolze Balletteuſe. — Vereh— 
| rer: „Sie ahnen nicht, bis zu meldhem 
ı Grade ich Sie liebe! Für Sie würde 
| ich mit Vergnügen jeven Augenblid 
| fterben!” — Ballerina: „DO, dagegen 
habe ich nichts; ich glaubte fhon, Sie 
mollten mich heitathen!“ 
— Schöne Yusfichten. — Moor: 
mann: „Sie möchten alfo meinSchwie- 
gerfohn werben?“ — Der junge 
Schnäuzle: „Jawohl, vorausgeſehzt, 
daß Sie ſich's leiſten können.“ 
| — Bebingtes Lob. — Mädchen: 
Mit Ihnen könnte ich die ganze Nacht 
| tanzen, mERi... — Junger Mann 
ı (Entzüdt)?.... „Wenn mas, mein 
| Engel?” — Mädchen: „Wenn Sie ſo 
gut tanzen könnten wie der Friß Wir— 
| —— niſcherv 
— ꝓratu gerVorſchlag. — Robert: 
| „Macht e3 Deine —— wenn 
Du mir Schläge gibſt, Mama? 
. —— 
Die Mutter: „Na, Hubert, allerdings.“ 
— Robett: „Wäre 8 dann nicht eben- 
jo gut, WENN Du nach der Hüche gin- 
eft und Deine Hände jiper den heißen 
ı.Dfen hielteft?“ 


j 


Frau Miltemeier jah von der Zeitung | 
 koftenfrei 


| zu fenden, 





frieden mit mir! ch kann bereits eine | 
Rede mit Leictigteit ftenographiren. 
Alles was ich nun noch zu lernen habe, | 


Dyspepfie 


Tönnte al? eine Bezeihnung für das Anfangsftadium 
aller Krankheiten gelten, denn eime ordentlide Ber: 
dauung ift das Mefentlichite für die Gefundbeit eines 
jeden Organs und das richtige Vonftattengeben ciitcr 
jeden Funktion des Körper. Und doc, mie leicht 
wird im Kinde, im Grivadpjenen oder im Greijellnver: 
Daulichkeit herbeigeführt! Inmäßigfeit im Gilen oder 
Trinten, unzwedmäßige Rabrung, Katarrh oder Er: 
fältung des Magens in Folge nafler Füße, ei3falter 
Getränfe u. f. w., u. f. iv. bringen die Verdauung ın 
Unordnung und wir leiden danı an Webrifeit, Appe: 
titfofigfeit, Sodbrennen, Magenfäure SKopffchnterz, 
Veritopfung oder auch Diarrböe. Tie Leber geräth in 
Mitleidenichaft, und da fie mit unreinem Wut ver: 
forgt wird, fann fie ihre Arbei nicht länger verrichten 
und trägt zu der allgemeinen Serrüttung bei. 
Votient wird ſchwach und magert ab, kann nicht ſchla— 
fen und fühlt ſich, während ihm im Allçgemeinen alles, 
im Beſonderen aber anſcheinend nichts fehlt, von 
Kopf bis zu Fuß ganz elend. Geſunder Menſchen-— 
verſtand brachte die alten Mönche, welche mit den me— 


> 


m 
Der 


diziniſchen Pflanzen der Alpen vertraut waren, auf 
den Gedanken, alle ſolche Symptome im Sleime zu er: | 
| ftiden, und noch heute fteben Die St. Yernard Kräuter: | 
| villen ganz vorn an der Epige der langen Reihe von 


tannen ihm über das verzerrte Geficht. | 


Syspepkie:-Heilmitteln. Diejer bohe Ebrenplak wurde 
einfach Prdurch behauptet, dab die Verdaunngderzane 


nekärtt, reines Blut beichafft, und alle reizenden Ab» 
feltftoffe ou® dem Epftent entfernt Iourden. 
Ale Udotseker verkaufen jie za Br zer Schateel 
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C * 


Wenn ja, iſt es klug, die Er⸗ 
kältung zu veruachläſſigen? — 
Wiſſen Sie, daß ein Huſten daraus 

entſtehen kann, wel— 
„cher in unſerem Kli- 
ma, häufig mit 


Ans 


chruug 





endet? Wenn Sie 
eine leichte Hei— 
ſerkeit oder Ath⸗ 


eun-⸗-Beſchwer-⸗ 


den empfinden, To | 
zögern Eie nicht, | 
diefen anſcheinend 
leichten, aber that— 
ſächlich 

Heſahrlichen 


SUMISIREN 




















Einhalt zu gebieten | 
durch dem jofortis 
gen Gebraud van | 


| 
Hales Honcy 





& Tar. Die al⸗ 


leinige abſolut 


ſichere Heilung für Huſten, 


Erkältungen und Aſſektionen 
der weldye zur 


chwindjuht führen. 


Zunge, 


Zu haben bei alfen Apsthefern. > | 





Ein Günftiges 


——— Auerbieien! | 


Ein alter, erfahrener Arzt, der dia con | 
activer Pragis zurüdgezogen, erbietei fich allen 
denjenigen, welche an Mervesjhwäre, Ber: | 


Samerigwäde, Impotenz, Weihen 
rd allen Folgen von Zugendjünden, | 
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Aidjalon., 
— — 
Humoreske von Karl Pauli. 


Ich war glücklich, beinahe vollſtändig 
glücklich, und ich hatte alle Urſache es 
su fein. Ich war ein junger Burfche 
von 23 Jahren, verfügte über zivei 
vollftändige Anzüge, Tpielte erjte ju= 
gendliche Helden und Bonviants in — 
na, eben in der Stadt, wo ic) engagirt 
war — und bejaß eine Braut! — Eine 
Braut, wie ich noch feine bejeilen, ein 
Mädchen, ausgeftattet mit allen Reizen 
des Körpers. und der Seele, geihmüdt 
mit jugendlicher Anmuth und Schön= 
heit! Und fie liebte mich, liebte mid) 
wie auf dem ganzen Erdenrund nod 
fein Mann geliebt worden war! Gie 
jaate es wenigſtens. 

Wäre ein vollkommener Zuſtand auf 
der Welt möglich, ſo würde ich damals 
glücklich geweſen ſein, aber ein Dorn 
wucherte in dem Roſengarten meines 
Lebens, und das war Abſalon, d. h. 
eigentlich war es weniger Abſalon, als 
die hundert Mark, die er koſten ſollte. 
Abſalon war nämlich ein Hund, aber 
was für ein Hund, das war ſchon gar 
kein Hund mehr, dieſer Hund! — eine 
Dogge vom reinſten Bernſteingelb, ſchon 
mehr Bernſteingold — und ſo groß wie 
ein Kalb — ach, was ſag' ich denn, 
Kalb! — wie eine zurückgebliebene Kuh. 
Dieſen Hund beſaß ein Thierarzt in — 
na, eben in der Stadt, wo ich engagirt 
war, und dieſer Barbar forderte hun— 
dert Mark für den Hund Abſalon. 

Hundert Mark! manchmal glaubt 
man gar nicht, daß es ſoviel Geld gibt! 
Woher ſollte ich hundert Mark nehmen? 
— Sollte ich ſie einem König aus der 
Schatzkammer ſtehlen? Und wie konnte 
ich wiſſen, welcher König ſoviel baares 
Geld liegen hatte. Wäre meine Braut 
nicht geweſen, ich wäre ganz verzweifelt, 
jo aber hatte ich doch in ihr wenigjtens 
einen £leinen Eriaß für Abjalon. 

Tag und Naht zerbrady id mir den 
Kopf und grübelte und jann, wie ich 
mir das Geld verichaffen könnte. cd 
wollte einen Thaler auf Zins und Zin- 
jeszins ausleihen; nad) der Yinsberecd- 
nungstabelle, die ih mir für 50 Pfen- 
nige gefauft hatte, verdoppelte fich ein 
zu 5 Vrozent angelegtes Kapital in 14 
Sahren, ich hätte aljo in 84 Kahren 
das Geld gehabt; unjer Komiker Mul- 
miger wollte auch auf den Plan ein- 
gehen und hatte bereits einen Schein 
ausgeftellt, mir in 34 Jahren hundert 
Mark anzzuzahlen, das war jogar nod) 
mehr, wie 5 Prozent, aber ich gab die 
Sade auf, erjtens weil mir die Zeit 
etwas zu lang erihien und dann war 
es doch immerhin fraglich, ob mir Mul- 
minger den Thaler wiedergeben würde, 
denn Echulden bezahlen war feine jtarfe 
Seite nidt. Endlic) warf mir der Yu= 
fall in den Schooß, was feine Berech- 
nung dem Geichid zu entreißen im 
Stande geweien. ch gewann in der 
Lotterie und befam 150 Marf baar 
ausgezahlt. Mit der Gefchwindigkeit 
eines qutgeölten Blißes eilte ich zu dem 
Beliger Abjalons und eritand das 
Kleinod. Auch gegen meine Braut be= 
nahm ih mid) jehr nobel und faufte 
ihr, damit fie von meinem Lotteriege= 
winn auch etwas habe, ein hübjches 
Halsband für Abjalon, welches fie ihm 
eigenhändig umbinden durfte. Am 
Nehmittag gingen wir alle drei jpa= 
zieren, Abjalon, ic) und meine Braut. 
Sch war wahrhaft glüdlid. 

Am Abend Hatten wir den „Uriel 
Akofta“, ich jpielte den Uriel. Da ich 
Abjalon nicht mit in’3 Theater bringen 
durfte, machte ich ihm ein föftliches Ya= 
ger zurecht und ging, doppelt glüdlich 
in dem Gedanken, Abjalon zu befiken, 
und der Sicherheit, da, wenn ich etwas 
bejejjen hätte, diefes mein Cigenthum 
jegt niemals geftohlen werden fönnte. 

Nach dem eriten Akt Yieß ich meine 
Braut rufen und theilte mir händerin= 
gend mit, daß fie ihre Rolle nicht fin= 
den könne, doch glaube fie, mir diejelbe 
gegeben zu haben. . 

Ich erinnere mich, daß ich diefelbe in 
meinen Sommerüberzieher geftedt, den 
ic aber in meiner Wohnung gelafjen 
yatte. 

Meine Braut bat mic mit Thränen 
in den veildhenblauen Rehaugen, id) 
jolle ihr die Rolle holen, fie wilje im 
dritten Akt feine Silbe mehr. Ich 
fannte diefen Zuftand und hatte Mit- 
feid mit ihr, aber troßdem jhlug ich ihr 
die Bitte rund ab, jedod) nur, um die 
Rolle heimlich zu holen und das gute 
Mädchen zu überrafchen. Kaum hatte 
fie mir daher mit den vielverfprechenden 
Worten: „Das werde ich Dir gedenten, * 
den Rüden getehrt, jo bemädtigte ich 
mich eines zufällig Dahängenden Man- 
tel3, ftülpte einen Hut auf und eilte nad) 
meiner Wohnung. 

Dak id) in Koftüm und Mate, d.h. 
geihminkt war, Kiimmerte mich wenig, 
das Kottiim bededte der Mantel und 
das Geficht, welches ein großer faljcher 
Bart zierte, wurde vom Hut bejchattet. 
Uebrigens wäre das alles faum nöthig 
gewejen, denn e8 war Abend und folg- 
lic) dunfel auf der Straße. Straßen 
laternen gab e3 zwar in — na eben in 
der Stadt, wo id) engagirt war, aber 
jelbft unjer älteftes Mitglied, die naive 
Yiebhaberin, konnte fi) nicht entjinnen, 
diefelben je brennend gejehen zu haben. 
ern aber aud) diefe Yaternen gebrannt 
hätten, jo wäre die Gefahr, Jemanden 
zu begegnen doch jehr gering geweien, 
da man jehr felten einen Menfhen auf 
der Straße traf, und jo gelangte ich 
denn unerfannt und unangefodhten in 
meine Wohnung, die übrigens nur ein 
paar Schritte vom Iheater entfernt 
lag. 

“bjalon erhob den Hugen Kopf, ala 
ich ia's Zimmer trat, die Lampen ließ 

2 id) jtet3 brennen; gern hätte ich mid) 
= mit ihm beichäftigt, aber die Zeit war 
> mir zu fnapp zugemefjen und ih mußte 
- mid begnügen, ihm freundli zuzu— 
“ niden. Als ob das Huge Thier meine 
= Gedanken errathen hätte, erhob fi) und 
© lief zur Thür, um wenigjtens zur Hand 
2 zu fein, wenn ich ging. 

N war jehr ſtolz auf meinen vier= 
© *-beinigen Freund. 

aſch nahm ich die Rolle und den 
> Meberzieher, der auf den Stuhl lag, hing 
© denjelben in den Schrant und lief nad) 
" der Thür, mein gutes Hunddhen mußte 
id) doch) wenigjtens einmal ftreicdheln. 
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Mein gutes Abjalonichel! jagte ich, 
die Hand nad) ihn ausitredend. 

Rrrr! 

Was iſt das? — Aber Abſalon! — 
ſchlechte Laune, knurrſt Herrchen an? 
pfui! 

Rrrr — rrr! 

Na denn nicht, die Zeit drängte, ich 
wollte die Thür öffnen. 

Rrrr! Wau! — Abſalon ſtemmt ſich 
gegen die Thür und fletſcht die Zähne. 

Ja, was iſt denn das? Der Hund will 
mich nicht hinaus laſſen! Jetzt nur keine 
Furcht, ſonſt iſt's mit dem Reſpekt ein 
für allemal vorbei. Und mit Donner— 
ſtimme ſchrie ich ihn an: Abſalonl!! 
Kuſch!!! 

Der Effekt war ein ganz unerwarte— 
ter. Mit einem Satz hat mich Abſalon 
beim Kragen und reißt mir den Man— 
tel ab. Ich flüchte entſetzt ins Zimmer 
zurück. Abſalon ſetzt ſich auf den Man— 
tel, blickt ſich ſelbſtgefällig um und leckt 
ſich die Schnauze. 

Was der Kerl für Zähne hat. Ich 
muß es noch einmal in Güte verſuchen. 

Abſalonchen, komm mein Hundchen! 
Na, komm doch! 

Rrr! 

Mein Gott die Zeit vergeht, ich muß 
ja ins Theater! Abſalon geh weg! 

Rrrr! 

Und kein Menſch weiß wo ich bin! 


Das Stück kann ja nicht zu Ende ge- 


ſpielt werden! Mein einziges, reizendes, 
zuckerſüßes Abſolonichel, laß mich raus! 

Rrrr! 

Rabenvieh infames, ich erſchlag Dich! 
Wo iſt mein Stock!? 

Rrrrrrr! 

Aber Abſalonchen, ich verliere ja 
mein Engagement — ich werde entlaſ— 
ſen! — Herr Gott iſt denn kein Revol— 
ver da? ich ſchieß die Beſtie todt — Ab— 
ſalon, ich kauf' dir morgen eine Wurſt! 

In der Ferne ſchlägt eine Uhr. Wie 
die Zeit vergeht — der Akt muß ſchon 
angegangen ſein, ich ſpiele ſchon eine 
ganze Weile! Was ſoll denn daraus 
werden, ſie können doch ſtatt den Uriel 
keinen Brief kommen laſſen! — Was 
thu ich blos, der Hund iſt ohne Zwei— 
fel ſtärker wie ich; will ich mir den Aus— 
gang erzwingen, kann er mich leicht 
lebensgefährlich verletzen, oder gar töd— 
ten, mich zerreißen — oder er läßt mich 
ſolang nicht hinaus, bis ich verhungert 
bin! 

Aber Abſalon! Abſalon! ſo nimm 
doch nur Vernunft an! ich bins doch! 
ich! kennſt Du mich denn — — ja, ein 
Gedanke — der Hund erkennt mich in 
dieſem Koſtüm nicht. Schnell ein Stra— 
ßenanzug über das Urielkoſtüm gezogen, 
vielleicht iſt's noch nicht zu ſpät, da iſt 
der Schrank. Aber kaum habe ich den 
Schlüſſel umgedreht, ſteht auch Abſa— 
lon wie der Cherub mit dem feurigen 
Schwert vor der Schrankthür, genau ſo 
wie vorhin vor der Stubenthür, daß 
Thier muß gegen Thüren etwas haben 
— aber halt, der Ausgang iſt frei — 
ein kühner Sprung, eins — zwei —drei! 
ja Kuchen, ſo ſchnell wie ich, iſt Abſalon 
auch, da ſteht er wieder vor der Stuben— 
thür mit geſträubten Rückenhaaren und 
gefletſchten Zähnen. 

Entſetzliches Geſchöpf! Unthier! Biſt 
Du, Geſelle, ein Flüchtling der Hölle! 
— Es nützt alles nichts, ich bin gefan— 
gen, gefangen, gefangen! — wenigſtens 
bis meine Wirthin nach Hauſe kommt, 
ſie iſt im Theater — und den früheren 
Beſitzer des Hundes herbeiholen kann. 
Lange wird ſie nicht mehr ausbleiben 
— man kann doch nicht weiter ſpielen 
ohne Uriel, 's wird gleich aus ſein, die 
Vorſtellung, das Engagement, die Ver— 
lobung, Abſalon — aus, alles aus! 
Verzweiflungsvoll ſank ich auf's Sopha 
und ſtützte den Kopf in beide Hände: 
ſchwere, heiße Thränen des Schmerzes, 
des Zornes und der Reue rannen über 
mein Geſicht, verloren ſich in meinem 
Urielbart, und weichten das Gummi— 
arabikum, mit dem er angeklebt war, 
auf, ſo daß ich endlich genöthigt war, 
ihn loszulöſen. Achtlos warf ich ihn 
auf den Tiſch, auch die Lockenperrücke 
riß ich ab — was ſollte ſie noch. O! 
Abſalon, Abſalon, ich werde mit Leid 
aus dem Neſte fahren! 

Aber was iſt denn das? Der Hund 
macht eine ſo freundliche Schnauze und 
wedelt mit dem Schwanz. 

Abſalon! — hierher! er kommt heran, 
leckt mir die Hand! — Der Bart! die 
Perrücke! er hat mein Geſicht nicht er— 
kannt! ob er mich hinausläßt? ich ver— 
ſuche es. Abſalon — auf Dein Kiſſen! 
— er gehorcht. — Ich gehe zur Thür 
— er liegt ganz ruhig — ich öffne ſie 
— hinaus und fort im Laufſchritt. 

Auf der Straße iſt es unheimlich le— 
bendig. Da kommt meine Wirthin. 

Um Gottes Willen, iſt das Theater 
aus, hat man nicht weiter ſpielen kön— 
nen? 

Sie ſtarrte mich erſchreckt au. 

„Du meine Güte, Sie! Wir dachten 
es ſei etwas paſſirt — es hieß, Sie 
ſeien erſchlagen.“ 

„Mit dem Dämelſack geſchlagen!“ 
rufe ich ihr zu und renne fort in's 
Theater. 

Die Vorftellung war wirklich unter- 
brocdhen worden. Auf der Bühne traf 
id) aber nod die Mitglieder und den 
Direktor, fie ftanden zufammen und 
zerbradhen Jich die Köpfe, was mir wohl 
paifirt jein könnte. Mein Ericdeinen 
erregte eine begreifliche Senfation, aber 
meine Erzählung wurde nur mit einem 
ungläubigen Lächeln aufgenommen. 

„Wer weiß, wo Du gemefen bijt!* 
ſagte meine Braut ſchnippiſch und ko— 
kettirte mit dem jugendlichen Komiker. 
Den Kerl habe ich nie leiden mögen. 
Zum Schluß ging noch alles beſſer, wie 
ich gedacht, ich wurde nicht entlaſſen, 
auch meine Braut wurde mir wieder 
treu. Das Schlimmſte war, ich wurde 
von einem Rath von Kollegen verur— 
theilt, dem Direktor die ganze Ein— 
nahme des Unglücksabends zu erſetzen 
und dieſe betrug — ſechsundzwanzig 
Mark und achtzig Pfennige. 


— Liebesſzene. — Er wurde feuer⸗ 
roth im Geſichte. Sie ſenkte ihr Köpf⸗ 
chen und ſchaute träumeriſch auf die 
Matte vor dem Sofa. Seine Stimme 
zitterte. Plötzlich erhob er ſich und 
ſchrie: „Mein Gott, Sie ſitzen ja auf 
meinem neuen Hut!“ 
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| Der Menfd) ift, wie er iht. 


| 

In dem in Paris erjchienenen Bus 
che „gu Tifch am Ende des 19; Jahr: 
hundert3* wird gar amüfant darüber 
geplaudert, mie der Menfch ißt und mie 
er efien fol, wie er im Norden. und 
im Giüden feine? Leibes Nothdurft 
ftilt u.f.m. Da findet man 3. 3. fol- 
gende Speiferegeln: 

Um angenehm zu fpeifen, gehören 
mindejtens Zwei und höchitens Zmölf. 
Wer allein bei Tifche fpeift, entbehrt 
der Möglichkeit, über den empfundenen 
Genuß fih zu äußern. In zu zahlrei- 
cher Gejellichaft Täauft er Gefahr, von 
den durch die Speifen angeregten Me- 
ditationen abgelenft zu werden. Die 
Mahlzeiten ver Männer find der jach- 
verjtändigen Würdigung der Gänge 
günftiger, .da die Gefellfchaft einer rei= 
zenden Dame megen der bon der Hof- 
lichkeit vorgefchriebenen Pflichten Un- 
heil bringt. Andeffen, ift die Dame 
jelbit Feinfehmederin (mas ihr einen 
doppelten Reiz verleiht), dann mil» 
dert fich die Unannehmlichkeit und kann 
fogar völlig verfchtwinden. Welches im= 
mer aber die Tifehnachbarin fei, jo hat 
der Feinfchmeder nicht das Recht, mäh- 
rend des Speifens verliebt zu fein. Ein 
ruhiges Gemiffen ift für einen geſun— 
den Vollzug des Mahles faft unerläß- 
lich. Der ift. ein Ehrenmann, der beim 
Speifen lächelt. Bi8 zum dritten Gange 
| Darf man bon nicht8 Anderem pres 

chen, al3 von dem, mwa3 man ißt, ge= 
geffen hat und efjfen wird. Wenn fi 
der Geift mit foldhen Dingen beichäf- 
tigt, ristirt er nicht, fich zu anderen 
Themen zusentfernen und Jo die heilfa= 
me Thätiafeit der Kinnbaden zu ftören. 
— Die Mehlfpeife ft der Käfje der 
Damen. — Die Speife, von der man 
nicht noch verlangt, ift eine Leftion für 
den Koch. — Bevor man von den war 
men Speifen verfoftet, ift e3 qut, deren 
Dampf langjfam an fich heranfommen 
zu laffen. €8 Hieße fich freiwillig eines 
delifaten Vergnügens berauben, wollte 
man Jich an eine Speife machen, ohne 
borerjt deren Duft gewürdigt zu ha= 
ben. — Effet und trinfet immer mit 
| dem Gedanfen an die folgende Mahl- 
zeit. Das Diner von heute darf dem 
Dejeuner von morgen nichts fchaden. 

Ganz interefjant ift e8 auch, zu le— 
fen, wie an den verfchiebenen Höfen 
geipeift wird. Ueber den Kaifer von 
Deutichland Schreibt der Merfaffer, 
Herr Ehatillon-Pleflis: ..... Im Uebri⸗ 
gen iſt Wilhelm II. gleich dem König 
von Italien ein Waſſertrinker, und das 
erklärt ſo Manches! Die Magenange— 
legenheiten lenken die Welt. Ein ſon— 
derbares Detail über dieſen Monar— 
chen. Seine Gabel verläßt ihn nie. Eine 
eigenartige Gabel, deren eine Eckzinke 
gekürzt und am Rande geſchärft iſt, um 
gleichzeitig als Meſſer zu dienen. Der 
junge Kaiſer, der nämlich blos einen 
Arm gebrauchen kann, nimmt und 
ſchneidet die Speiſe mit demſelben In— 
ſtrument. 

Der ruſſiſche Kaiſer wird als Eſſer 
folgendermaßen charakteriſirt: Ein Po— 
tentat von ſechs Fuß Höhe, mit einem 
Magen, mächtig wie ſein Reich, ein bi— 
zarer Eſſer beherrſcht Rußland. Ale— 
rafder III. geht meiſt um drei Uhr 
Morgens zu Bette, ſteht um 6 Uhr auf, 
ninmt um 7 Uhr ſodann eine Taſſe 
Thee oder Kaffee. Um 1 Uhr Mittags 
groͤßes Dejeuner, dann um 3 oder 4 
Uhr Baufe, um 7% Uhr Diner,um Mit- 
ternacht Souper. Die Speifen find von 
recht kaiſerlicher Einfachheit, ſubſtan— 
tiell, mit kräftigen Saucen fein verſe— 
hen. Nichts Uebertriebenes in der Be— 
kundung des ſtets ſoliden Appetits. 
Der Zar iſt ein liebenswürdiger Am— 
phitryon, der ſich um ſeine Gäſte küm— 
mert. Und die Kaiſerin, deren Anmuth 
man kennt und die ihrerſeits als „fei— 
nes Mündchen“ gilt, ſekundirt mit dem 
Blick dieſes ſo zu ſagen väterliche Be— 
mühen. Der ruſſiſche Hof iſt ohne Wi— 
derſpruch der erſte der Welt hinſichtlich 
der Organiſation der Gaſtfreundſchaft. 
Die Tafelangelegenheiten haben dort 
troß der Modernifirung das grandioje 
Gepräae der alten Gepflogenheiten 
bewahrt. 


— Mama (in der Leipzigeritraße): 
„Komm, Elfe, wir gehen jett da hin- 
über in daa Geſchäft von Wertheim.“ 
— Die kleine Elje ‚meinend): „Um 
Gotteswillen, da geh’ ich nicht mit.” — 
Mama: „Aber warum denn?“ — 
fe: „a, der Bapa hat geitern gejagt: 
„Der Wertheim macht alle Eleinen Leute 
todt.““ 

— Bei der Soirée des Kommerzien— 
raths Preßburger erſucht der Gaſtge— 
ber den Opernſänger Schreier, ein 
beſtimmtes Lied vorzutragen. — 
„Wünſchen es der Herr Kommerzien— 
rath in „a moll“ oder in „C moll“ 
zu hören?“ — „Bitte, fingen Sie e3 
erit aa Mol; wenn’3 jo gefällt, fünnen 
Sie e3 ja immer noch zehn Mol fin- 
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MANREL. 


Freitag Baſement 
Bargains 


Jeder Tag iſt ein Bargain-Tag- jedes Stock⸗ 
wer? ein Bargain-Marft in Mandels—-aber 
am $reitag werden die Bargains aller. Bar: 
gains in den Departements in den oberen 
Stocwerfen ausgepreßt für Chicagos berühm- 
tes Bargain Bafement Hauptquartier. 


Schürzen:Ginghams— 
40 Stüde Staple- Chefs in 


blau und braun—8c Qualität 
— Jreitag 


Kleider-Ginghams— 


100 Stücke Imperial Zephyr 
Tzc 
— — —* 


Kleider-Ginghams — große 
Auswahl von ſchönen Muſtern 
1 
T:c 
1 
T:c 


—1löc Qualität—Jreitag 
Drei: Duds— 
300 


50 Stüde 33301. Dref-Dud3— 
neuefte ud ausgemählteite 
Mufter im Markt—15c Qualis 
tät— Freitag 


Kiffen: Bezüge— 
Ein 15c fertiger Kifjen-Bezug— 
der Preis für Freitag 
halbirt 


Betttücher 


Ein 60e fertiges Betttuch — 
Preis für Freitag 
J 


Seide— 
Ein Räumumgspreis von 10,= 
000 Yards Seiden-Erepes— in 
Cord—in Rag-Bag—in Jap. 
Grinfles—jie waren 39c, 49c 
und 59c—jeht Jie im Bargain- 
Bajement-Dept.—ıum dießar: 
tie zu räumen am freitag.... 


Kinder-Waiſts— 
„Mandels Cecil“-Waiſt, Tape, 
Knöpfe—weiß und grau — 2 


bis 10 Jahre— Freitag 


25c 
Jackets — 


Frühjahrs-Jackets—in Kerſey, gemiſchten 


Cheviots und Clay Worſteds —dreißig ver⸗ 


ſchiedene Muſter — ein— 
fach und verziert — alle 
Schattirungen und 

ſchwarz, Werth doppelt, 


85.00 
Gapes— | 


Eine Partie importirter Capesn. Wraps, 
übrig vom letten Krühjahr—bdieie find in 
Spigen, Seide ujm.—tfeiner wurde unter 


55.00 


Kinder: Mäntel— 


Kinder: und Mädchen - Nemmarfets, die 


für $20 u. 825 verfauft 
wurden lettes Frühjahr, 
nur 30 übrig—für * 
Gerippte Veſts — 
Damen gerippte Cotton-Veſts 
—billig zn 15e—Freitag 3 für 
25c—da3 Stüd 


Bal, Beits— 


Damen gerippte Balbriggan 

Veits, werth 2öc — 

Freitag 
Union-Anzüge— 

Damen Lisle Union-Anzüge— 

lange und furze Aermel — 

billig für 75c — Freitag 
Tights— 


Damen Lisle Gqueftrienne 
Tights — werth das Doppelte 


825 verfauft—einige bis 
850 — für Freitag find 
alle marfirt 


de 


Unterzeug— 
Seriey geripptes Männer Un— 
terzeug — tadellos pajjend — 
billig für T5c — Freitag 


Nachthemden— 


100 Dutzend weiße Muslin 
Männer Nachthemden, 52 Zoll 
lang, umgelegter Saum, — 
werth $1 — Freitag 


Glaswaaren— 


Glas Condiment Service, be: 
jtehend aus 1 Tablet, 1 Oel: 
oder Ejfig, 1 Salz, 1 Pfeffer: 
Flache, vollitändig......... 


Gläjer— 
Einzelne Waijergläfer, 
alle Sorten und Grögen 


Suppenteller— 


Ale Größen — Preis um zu 
raumell.. 


Hafer: Serviece— 
Gläſ. Waſſer⸗ Service ¶6 Imi⸗ 
tation geſchliffene Gläſer und 
dazu paſſende Karaffe auf ſil— 
verıne Tablet—Setvice aus 8 
Stüd. 


48 
50c 


25c 
2c 
30 


69Ic 


Sterling Silber 
verzierte Meijer 


Zwei echte 
Stahlflingen, 48 
mw. $1.90, zu.. C 


Eine grofje Bartie von Photo-Rahmen— 


CabinetsGröge, werden am Freitag verkauft zu ............ 


40 


10c] 


25c} 


| Hleideritoffe— 

Reiter von wollenen Kleider: 
jtoffen — werden heute zu 7öc, 
$1.00 und 31.25 die Yard ver: 


fauft—Freitagspreis die Yard 33c 
Franzöfiiche Challies— 


Reinmwollene franz. Challies— 35 


heller und dunfler Grund, hüb- 


her Drud—die reguläre 60c= 
Qualität—für Freitag 


 Suitings— 

Reinwoll. Suitingg — neueite 
Frühjahrsmufter—kojten heute 
50c—ınorgen aber. 


Waſchſtoffe — 
Reſter von feinen importirten 
Waſchſtoffen —Seidengeſtreifte 
Ginghams, franzöſ. Crepes, 
Creponettes, Swivel Ging— 
hbams—werth 25c, 35c bis 50c 
| —um zu räumen— Freitag— 
die Yard . 


India Leinen — 
Fabrikmuſtei — 
die reguläre 15e-Sorte — 
Freitag 


bc 


Organdies— 


Fabrikreſter bedruckte 
Organdies, bedruckte Dimities 
ꝛc. - 33e-⸗Waaren —zu 


Swiſſes — 


Getupfte Swiſſes — 
die wirkliche 200 Sorte — 
Freitag 


Battiſt Checks — 


Weiße Battiſt Cheds — 
jene prächtige 15c Qualität-- 
Freitag 


Beitdeden— 


Weiße Crochet Bettdeden— 
leicht bejhmugt — 
rare Gear ee 


Waiſts — 


Damen-Waiſts — in Perkale, 
Phantaſiefarben, in IndiaLei— 
nen, mit farbiger Stickerei, — 
werth 81. 95 


50c 
98c 


15c 
42c 
2Ic 
15c 
590 


Wrappers 


Beſte Qualität bedruckte Mor— 
genwrappers — mit Ruffles; 
Yokes, große Aermel, alle Jar: 
ben, werth $1.50, Freitag... 


KHleider— 


Weite Kinderfleider, Hubbard 
Mujter, mit Yokes von Sti- 
cderei und Tuds — werth bis 
zu $.125,— Freitag 50c und... 


Corſets — 
Mandels „Spezial“ 75e Two 
Tone Satin-Corſet, ganz neu, 
ein beſond. Freitagsbargain.. 


Schürzen— 
Kinder - Schul s Schürzen — 
heded Nainjoof — der Werth 
ift 45c— der Freitags: Preis ijt 


Unterröde— 


Weiße Unterröde— mit geftidt. 
und Spisen:Falbel u. Elujfter 
QTQuding,gut werth 81.15, Frei. 


Sfirts— 
Eht jhwarze Satin: Sfirts— 
mit gefältelter Falbel—immer 
85c—aber Freitag 


Chemiſe — 
Chemiſe u. Skirt verbunden, 
m. Spitzeu-Yoke u. garnirt. 
Stirt, früher 81.50— Freitag 


Nachtkleider — 


Nachtkleider mit beſtickten und 
tucked Yokes —an anderen Ta⸗ 
gen 75c—Freitag .......... 


Beinkleider — 


Beinkleider mit beſticktem Ruf⸗ 
fle und Cluſter Tucking — re⸗ 
gulärer Preis 75c—Freitag.. 


Gorjet:S<hüer— 


Leicht beihmust, Cambric mit 


Nofes von Stiderei u. Tuds 250 
heute 50e⸗morgen 


Kopfliſſen -Shams —⸗ 


SoIie 


50c 


und Tuds— 
werth 81.25...» 


AN! 


in — — 
IT DL ING: 


— 


Echte eichene Cigarrenkiſten 


Patent⸗ Anfeuchter, — 
der wirkliche Werth ift 82.50— E 
ber Freitag- Preis ıjt 


GChtes Farina Cologne— 


4:Unzen-Flafhen— 
nur bei und—werth 50c— 
Freitag-eondonnnesunnnnunennee 


25c 


Japanifd dekorirte Feuer-⸗Scereens — 2 hc 
Immer frühe: fürs 00—pertauft am Freitag für. ..unesennnnnnnnnnnnnnene 


STATE AND 


Apams STS. 


Ein Freitag Bargain-Verkauf 


wie ihn fein anderes 


Anzeige angegebene 


Geichärt bietet. Jeder in diefer 
Artikel it ein abfoluter Bona-fide 


Bargain. Sie jollten nicht verjäumen, jede Zeile zu lefen. 


Grodery. 

100 im. Cut Glas Waifer-Serpiced, mit Tab- 

let, werth 82.25, zu ' Be 
100 engl. feuerfeite deforirte Theefannen, 

werth 75c und #1.00, zu 330 
1000 deforirte Taſſen und Untertaſſeu, aſſoc⸗ 9% 

tırte Deforationen, werth l56-3U 
100 Löffelhalter, aus importirtem kryſtalliſir⸗ 

tem Glas, werth 50c—zu 10€ 
100 gro 

T5C— 
1000 Ieinene Lampenſchirme mit ſeidenen Fran— 

zn aſſortirte Farben für Bauquet oder 

Pianos-Ltampen (leicht beihmust). werth bis 


au $1.50— zu 1 Oe 


Hausausſtattungs⸗Waaren. 


Lefet dieje Zeilen und jeht, was Ihr für 10c am 
unjeren ſpecielen Bargain⸗Tiſchen im Baſement⸗Ver— 
taufsraum kaufen könut. 

Eichene — * 

Gigene Handtudarıne 

Citronen⸗Preffer 
andbürſten 


Seifenteller. 

Deutliche —— 
Schup-Set (3 Siücte) 
‚Straußfeder-Abjtauber 
Brie⸗ a⸗Brac⸗Abſtauber. 
Fenſter · Waſcher. 
‚Ealat:Zet3 


Ein Sei, einichliegend— 
1 Propfenzieder. 
1Kannen⸗Kufmacher 
1Rußknacker. 

1 Schlüffeiring 

12351. Nidels:Tray 


Für Auaben. 


Imvortirte Sateen Bloujen-Waiits in fancy 
Muftern, reg. Preis $1.25, bei diefem Verf. 


50c 


Stanley » Kappen, ale Schattirungen, reg. 20€ 


Preis 756, bei diejem Verfauf 
Neinmwollene Cheviot Knaben-Anzige. für 


$7.50—bei diejem Verkauf. ........ 
NReinmollene Kniehojen, reg. 81.25 Waaren— Sy 
für freitag, ‘ac 
Nur eine Stimme: „Das Beite in Chicago. * 
Eiferne Bettitellen. 
Alle Größen, weiß, jhwarz oder blau 
emaillirt, mit Meijing verziert— 8.00 pe 
en S4.50 


4 bi 14 Sjahre, reg. Pretie 5.50 big 3 95 | 
Ne · 


Meſſing verzierte Betten mit verlänger-· 8 20 
tem Fuß⸗ ſRtail ⸗Werth #12.50....... S8.50 


Meifing verzierte Beiten mit verlängers 
tem Fuß-WRail und eiiernem Geitell,. 
fupported Epring, dollitundig, 
VREEE EN ON. 2:40 2000er nn 

Ganopy Bett, Meifing verziert, ver: 


J 
längerte Fuß Rati, ein $17.50 Bett . *1 l .250 
Canopy⸗Bett mit Draperie, 


werth *82 2.00 


Bett und Draperie itehen zur Anficht bereit. 
Mefling:Bettitellen. 
Engliſche 825.00 Meifing- Betten, 
volle Bröße 
Schwere 337.00 Meiing: Betten, 
DE sus änees ara anen 06 
Hübiche 840.00 Mefling- Betten, 
volle Gröf 
Extra ſchwere 842.50 Mejjing- Betten, 
Elegante 850.00 Meſſing-Betten, 


volle Größe...... : 


13.00 


S23.00 


527.50 


Mänter, 
— 
150 Jackets und Capes, bis zu $15 ver⸗ 8 
fauft—um zu räumen er sasseedaeee 1.95 
Auswahl von 500 RI Sit ; 
t 0 eidungsftücen. 25 
— non Capes und Jadets Baars 
’erth $IO und 812.50—alle am Syreita w 
zu dem einen Prerie von > s 3.00 
Waiſts. 
Damen-Warfts, welche Tze, 
magen fojten— Freitag zu 
a 
Spitzen. 
Point Veniſe Spitzen, butterfarbi 
breit ⸗·Freitag. Yard 
Schwarze Bourdon Epiken-Fmiä i 
Boaurdon Spitzen-Sinſätze, rein 
Seide, werth 25c die Pard— Freitag, Yard 
— * * 2 * 
Taſchentücher. 
Odds und Ends von Damen- und Herren · H 


10€ 


—*— .©. 
und gejticten Tajchentüchern, werth 1 
ig h 106 und 15€ 5e 
Leinene Kragen. 
4Ply reinleine Kragen für Damen, 
wert) 2IC— Freitag... .... 
Stidercien, 


Hamburgher Stickereien für Bejag, OddE und " 
Ends, werth 15c Yard—;zreitag Yard od 





S15.00 


3825.00 | 


45-zÖll. jhwarzes bejtichtes Sfirting, bi8 zu m 

Yard verkauft — Freitag Yard....... er 
Notious. 

I. B. Eoats beftes Spul Garn, 200 Pd3., p. Spule 2e 

Dreß Shieids werth Iäc. dag Paar 3e 

Gute Kleider Stans, wertb 15c, da3 Set 

Gute Eorjet Stangen, wert) 10c, das Paar....... 

® n_ “ 
surze Kindermäntcl.—3. Flur. 

Der beite jemals gebotene Bargain — ſehen iſt 
— 75 furze Mäntel, in mehreren ders 
Ichiedenen Moden, von 2 bi3 4 Jahre, wırfe 9 
licher Wertd 33 — um zu TÄUMEH anne — de 

Kappen. 

Beftichte Seidenkappen für Babi2s und Kinder, 
Cream, Imoarz und farbig. Job Partie, — 
billig für 75c — un zu räumen . ... .... T... 

Wrappers. 

100 Dutzend bedruckte Wrappers, mit breitem 
Ruifle en der Schulter, grobe Aermel, breite 
Manſcherten, helle und duntie Farben, aus— 
ſchließlich für uns gemacht, der beſte in die— 
len Frühjahr offerirte Wert), würde für 
$1.75 billig jeim, nur 

Mustinsliinterjeug. 

Räumungsverfauf von beihmugten Tifch- 
waaren, bejtehend aus Gowns, Ghemiie, 
Beinkleider. Stirts u. Corſetſchützer, hübſch 
mit Spitzen und beſtickten Einſätzen und Clu— 
jters don Tucts garnirt — kein Schund, alles 
beſte Fabrekate — Werthe bis 81.50 — um zu 
a N RR 

Gorjet3.—3. Flur. 

Speziell für Freitag—5V Tugend GCoriete 
Waıfts für Damıeı, ertraslang, in Schwarz, 
Grauu. Goidfarbig, wäre zu $1.25 billig, nur 


Leinen. 


Einzelne Partie von reinleinenen befranzten Sers 
vietten, Doylies, Cquares und Matg, werth 


10€ 


59€ 


496 


496 


De 
396 


Einzelne Partie von Servietten, in Partien 
von 5; Dugend, reines Leinen und aroßes 
Format, werth bis $1.50 Dyd., 1% Did. für 

Odds und Ends don reinleinenen ZSideboards 
Ecaris, Tray-Cloth3, Equare3 und Eenter: 
Etitde, befranit und bohlgejäumt, werth 75 
das Etiüd. 

Domeſties und Waſchſtoffe. 

American Ehrrting Perrang3, im dei meuejten IC 
Muftern, DIE AUS IR. .snccsuncsnunues eu 

1000 Stitst wollene Challies, werth 20c, 


500 Stück SenviettasTuch, 


dc 


werth 20c, 





a at 

an 832.50 
Ausgezeihnete E Betten, se | 
per 1 © Ne 860.00 


Bettzeug in großer Auswahl | 


Feine Satin finifhed Sateeng, 
die Yard 





Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den Vereinigten Staaten. 


APOL]LO 


Beinkleider - Sabrikunfen, 


161 5. Ave. 


Kofen auf Beflefung gemacht für $4.00, 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Mir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 füg 
das Paar nah May gemadhter Hofen von irgend welchen Stoffen 


in unſerem Laden. 


Apollo Beinkleider-fabrikanten, 


SOLMS 


Schreibt wegen Samples. 


Fred. |. Nagerstadl. 


Umzugs: Derfauf 
in 234 239 x 
5. Hallled St. 


o 


W Haus: 
Ausfallungswanren. 


Große Preis-Herabſetzung 
während des Monats April. 4addjim 


Nach dem eriten War werden wir in umjerem neuen 
Lokale ſein: 


280 & 282 W. Madison St. 


Srozze 


Jireis - Ermäßigung! 


über alle Dampfer-Linten in 


Schiffskarten! 


don und nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter- 
dam, Havre, u.5.W., ©. 5, % 
Bediel, Boftausjahlungen und Einziehung 
es alten prompt uud billig 
bejorgt durd 


Wasmansdorff & Heinemann, 


General:Agenten, 
145—147 Randolph Str. 
Sonntags offen don 10-12 Uhr Vormittags. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 
Bein Eintauf von außerhalb uniered Ganjes 
TE 


ar. % 
u Wh 
= 


= 


l81 5. Ave. 


MARCUS & SON. 


Sljadfd1f 


Finanzielles. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Tjalf 
&eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOIPH IOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum, 


Sidjerheiten zu verfaufen. ini} 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLEBESTR, 


herleihen geld or 


Verkaufen erfle Moctyuges. Ares en 


E. G. Pauling, 


145 £a Safle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund⸗ 
eigenthum. Erfte Hypothefen 

zu verkaufen. “pl 


GELD 


gm verleihen ift beliebigen Summen von #800 aufwärt® 
auf erfte Oppotheten auf &hicago Grundeigemthum. 
Bapiere zur fihern Gapital- Anlage immer vorrätdig 


E. S. DREYER & CO, u 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 
a ee 


6. FRISCHE & CO,, 


101 WASHINGTON STR., - - CHICAGO, ILL. 


il heine im Zwischendeck und 
Billig Kalels nad und von Hamburg. Bremen, 
— — 


Stettin,: Antwerpen, Rotterdam, Havre 
 Vollmachten 


- and allın Wlägen Europas. ; 
it Zonjularijcyen Yeglaubigungen. — 

Erbschafts-Einziehungen, Post-Ausstellungen etc. 

Eonntays offen bis 12 Uhr er aa 





